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Nach dem Athener Frieden. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Ab it leuchtenden Augen hat der Herzog der 
"pen, der künftige Chef der italieniſchen 
an eke, in dieſem Herbſt acht Tage lang 
E den deutſchen Manövern in der Nordſee 
genommen. Ihm ging das Herz auf in dieſer 
"Soe von ſtarrendem Stahl, gelenkt von ſtäh⸗ 
& en Männern. Als er Bäi am Schluß jeiner 
Srottenfahrt vom Admiral von Ingenohl verab⸗ 
ſhiedete, ſagte er ungefähr, auf der Heimreiſe 
dos om werde ihm ſtändig als eine Miſſion 
D Wort im Ohre erklingen: „Gehe hin und 
e desgleichen! Gehe hin und tue desgleichen!“ 
as alte Seefahrervolk der Italiener, das einſt 
on einem verlorenen Winkel der innerſten 
5 kia aus das öſtliche ganze Mittelmeer be- 
1 ok hat, müſſe dort wieder dasſelbe werden, 
Be Deutſchland im Norden in der Haniezeit 


$ Dieſen zähen Willen fühlt auch der dem Drei- 
unde feindliche Konzern der Mächte. Die größte 
Be die es ſeit dem Krimkriege im nahen 
fi tent gehabt hat, rüſtet augenblicklich England 
y eine Kreuzfahrt in der Levante. Die Ita⸗ 
tener follen vor dieſer Rieſenmacht erblaſſen. 
bi er die Rechnung wird ebenſo falſch ſein, wie 
` sher in der Nordſee die engliſchen Spekula⸗ 
onen auf deutſches Angſtgefühl. Italien macht 
eichzeitig in den kleinaſtatiſchen Häfen „acte 
e Présence“ ein Panzergeſchwader unter dem 
erzog der Abruzzen iſt eben in Rhodos ge⸗ 
G en und wird in den nächſten Tagen Alexan⸗ 
SCH anlaufen, um den Engländern zu demot- 
leren, daß man — auch noch da jei. Zu den 
eutſchen Kreuzern mit der großen „Goeben“ an 
Ka Spitze, die ſich ſchon längſt in der Aegäi⸗ 
kenden werden ſich demnächſt öſterreichiſch⸗un⸗ 
a, Ee gejellen, und franzöſiſche Panzer unter 
Miral Bous de Lapeyrere befinden ſich auf 
De usreiſe, kurz, es gibt im nahen Orient eine 
che Flottenverſammlung daß auch der Blinde 
At edeutung der „Inſelfrage“, die der 
oner Friede noch ungelöſt ließ, mit dem 
de fühlen fann. 
gen och weiß niemand, ob Italien auf diejeni⸗ 
ri Kleinaſien vorgelagerten Inſeln, die es im 
poliskriege den Türken abgenommen hat, 
echten oder ſie für immer behalten will. 
KH Intereſſe würde letzteres mehr entſpre⸗ 
in» der Dreibund hätte dann dort ſozuſagen 
ne einen Fuß im Bügel. Der Wunſch 
k Jenlands dagegen, anſtelle Italiens jene 
fig, überhaupt einige Inſeln an der kleinaſta⸗ 
tijg n Küſte zu erwerben, mag trotz aller „hiſto⸗ 
% en“ Berechtigung — es handelt ſich um 
aart das die Griechen ſchon zurzeit des tro- 
Suiſchen Krieges koloniſtert haben — keine 
pathie bei uns auslöfen. 
tipe man gejagt daß Adrianopel unbedingt 
fein ch bleiben müſſe, um dem Osmanenreich 
o „ eſtehen als Militärmacht zu ermöglichen, 
Nen dasſelbe erſt recht von dem Beſitz der 
dan, o oder wenigſtens von ihrem Nichtüber⸗ 
dere in Griechenhände. Wie man es ſchon wie 
delt vergleichsweiſe ausgedrückt hat: es han⸗ 
eng ich um dieſelbe Lebensfrage, als wenn 
langt von uns Borkum und Wangeroog ver⸗ 
ſuman ijt die Türkei aber allein nicht im⸗ 
lund ſich gegen die junge Seemacht Griechen⸗ 
und zu wehren, obwohl während des Krieges 
Miep jet die türkichen Streitkräfte die 
iſchen übertroffen haben. Es fehlt am 
e D Dien Menſchenmaterial, das mit den 
Nonne, schiffen und Torpedobooten etwas anzu⸗ 
donde weiß. Woran das liegt, weiß man in 
ben, ſehr gut, und auch wir haben keine Ber- 
wußte aI darüber zu ſchweigen: es war be⸗ 
dere Abſicht der Briten, die Türkei nicht groß 
ann zu laſſen, und daher bekam Admiral 
GAR der engliſche „Reorganiſator“ der Tür⸗ 
Dn, e, von ſeiner Admiralität die gebundene 
Außer; zwar fein Gehalt zu beziehen und 
ch ſeine Stellung auszufüllen aber nichts 
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entleman, um es auf die Dauer aus- 
en, im Intereſſe der engliſchen Politik 


ſeine Brotgeber, die Türken, zu betrügen, und 
bat krankheitshalber um ſeine Verabſchiedung. 
Acht Tage ſpäter war der kranke Mann Chef 
eines engliſchen Kreuzergeſchwaders und atmete 
auf; ein Kamerad mit weiterem Gewiſſen trat 
an ſeine Stelle und macht heute den Türken 
blauen Dunſt vor. j 

Das iſt den Griechen wohlbekannt, und fie 
machen ungeheure Anſtrengungen, um die Gunſt 
der Stunde auszunützen und eine gewaltige 
Übermacht über die Türken zu erlangen. Außer 
mehreren Torpodo⸗ und Unterſeebootsflottillen 
ſollen in allernächſter Zeit noch 2 Linienſchiffe 
größter Abmeſſungen und 2 große Kreuzer die 
Griechenflotte verſtärken. Nun kommt alſo alles 
darauf an was — Italien dazu ſagt. In Rom 
hat man ohne Rückſicht auf die nahe Verwandt⸗ 
ſchaft des italieniſchen und des montenegrini⸗ 
ſchen Königshauſes ſich an Sſterreichs Seite ge⸗ 
ſtellt, als es die Löſung der albaniſchen Frage 
galt. In der Inſelfrage ſpielen die italieniſchen 
Staatsintereſſen noch eine größere Rolle, und 
der Herzog der Abruzzen wird dafür Sorge tra⸗ 
gen daß nicht vor dem dreibundfeindlichen Kon⸗ 
zern mitſamt Anhang die Flagge geſtrichen 
wird. ; 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Finanzausſchuß der baperiſchen Kammer 
hat am Dienstag nach längerer Beratung, in 
der die Vertreter der einzelnen Parteien noch⸗ 
mals ihren Standpunkt darlegten, den Antrag 
der Regierung auf Erhöhung der Zivilliſte mit 
neun gegen ſechs Stimmen bei zwei Stimment 
haltungen angenommen. 
Ermäßigung der Kohlenpreiſe. 

In der Sitzung des rheiniſch⸗weſtfä⸗ 
liſchen Kohlenſyndikats am Montag 
wurde beſchloſſen, die Preiſe für Hochofenkoks 
mit Wirkung vom 1. Januar 1914 ab um 1,50 
Mark die Tonne, auf 15—17 Mark und den 
Preis für Kokskohlen ebenfalls mit Wirkung 
vom 1. Januar 1914 ab um 1 Mark auf 12,25 
Mark die Tonne zu ermäßigen. Die Preiſe der 
übrigen Koks⸗ und Kohlenſorten wurden für das 
Abſchlußjſahr 191415 mit Wirkung vom 
1. April 1914 ab um 60 Pfennig bis 1,50 Mark 
oder durchſchnittlich um 1 Mark pro Tonne her⸗ 
abgeſetzt. Die Zechenbeſitzerverſammlung be⸗ 
ſchloß dann, die Produktionseinſchränkung für 
den Monat Dezember abermals und zwar von 
35 auf 45 pCt. zu erhöhen. Die Förderein⸗ 
ſchränkung für Kohle bleibt wie bisher auf 
15 pCt. beſtehen. 


Gegen die Krankenverſicherung der Dienſtboten 
in dem von der neuen Verſicherungsordnung ge⸗ 
forderten Maße wiederholt die „Köln. Ztg.“ die 
bereits erhobenen Bedenken, indem ſie auf die 
erhebliche Belaſtung hinweiſt, die den Dienſt⸗ 
herrſchaften aus der Neuordnung erwächſt. 
Während das Blatt eine Nachprüfung der 
neuen Vorſchriften durch den Reichstag fordert, 
geht der „Tag“ noch einen Schritt weiter und 
verlangt, daß der Bundesrat das Inkrafttreten 
des Geſetzes zunächſt um ein Jahr hinaus⸗ 
ſchiebe damit der Reichstag Zeit gewinnt, 
überhaupt erſt einmal eine den wirklichen 
Verhältniſſen des Lebens angepaßte 
Grundlage für die ſtaatliche Krankenverſicherung 
der Dienſtboten zu ſchaffen. 


Sozialdemokratiſche Interpellationen 
im Reichstage. 

Die Sozialdemokraten haben in ihrer auker- 
ordentlichen Fraktionsſitzung vom 12. d. Mts. 
zwei Interpellationen beſchloſſen und einge⸗ 
bracht. Die eine Interpellation über die Ar⸗ 
beitsloſigkeit lautet: Welche Maßregeln gedenkt 
der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um den 
ſchlimmen Folgen der Arbeitsloſigkeit 
entgegenzuwirken, die durch immer wiederkeh⸗ 
rende wirtſchaftliche Kriſen verſchärft werden? 
Iſt er insbeſondere bereit eine alle Arbeiter 
und Angeſtellten umfaſſende reichsgeſetzliche Mr- 
beitsloſenverſicherung in die Wege zu leiten, ſo⸗ 
wie zur Bekämpfung der zurzeit beſonders fih 


geltend machenden nachteiligen Folgen der Ar⸗ 
beitsloſigkeit geeignete Abhilfsmittel zu ergrei⸗ 
fen? Die zweite Interpellation fragt nach den 
Gründen für die Ablehnung des Abg. Dr. 
Liebknecht zur Zulaſſung in der Kommiſſion 
für Rüſtungslieferungen. Eine dritte 
Interpellation wird erſt nach dem Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Reichstages eingebracht wer⸗ 
den, und zwar nach Rückſprache mit den reichs⸗ 
ländiſchen Genoſſen über die Affäre in 
Za bern. 


Erzherzog Franz Ferdinand 
und die Herzogin von Hohenberg wurden am 
Montag am Bahnhof Windſor von König 
Georg und dem Prinzen Friedrich Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein empfangen. Bei der Fahrt 
nach dem Schloſſe wurden ſie von einer großen 
Volksmenge herzlich begrüßt. Zu dem heutigen 
Diner iſt eine Anzahl hervorragender Gäſte ein⸗ 
geladen. i * 

Deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſcher Wirtſchafts⸗ 

verband. 

In der Feſtverſammlung des Bundes öſter⸗ 
reichiſcher Induſtrieller, die am Dienstag in 
Wien ſtattfand, hielt der Vizepräſident des 
deutſchen Reichstages, Profeſſor Paaſche, 
einen Vortrag über Sſterreich⸗Ungarns wirt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu Deutſchland. Die 


Ausführungen des Redners, die in der Anregung 


zur Gründung eines deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverbandes gipfelten, fanden 
lebhaften Beifall. Der Feſtverſammlung wohn⸗ 
ten bei der deutſche Botſchafter von Tſchirſchky, 
Handelsminiſter Schuſter, der Leiter des Fi⸗ 
nanzminiſteriums Engel, Eiſenbahnminiſter von 
Forſter, der Statthalter, Vertreter induſtrieller 
Korporationen und zahlreiche Parlamentarier. 
Die Nieſenſpionage von Genf. 

Das heute vorliegende Material ſtempelt 
die Genfer Spionageaffäre tatſächlich zu einem 
der größten Spionagefälle, die je die Welt be⸗ 
ſchäftigt haben. Aus dem beſchlagnahmten Ma⸗ 
terial geht hervor, daß die Genfer Zentrale 
ſpioniert hat in Deutſchland, Sſterreich⸗Angarn, 
Italien, der Schweiz, der Türkei und Bulga⸗ 
rien. Bezüglich der in der Schweiz getriebenen 
Spionage handelt es ſich jedoch nur um Sachen, 
die man heute in der jedermann offenſtehenden 
Fachliteratur finden kann ſodaß eine Verurtei⸗ 
lung des verhafteten Hauptmanns in der 
Schweiz nicht erfolgen dürfte. Wie verſichert 
wird, ſchweben bereits Verhandlungen für die 
Auslieferung Larguiers. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung am Montag erklärte er, daß er ſich den 
Hauptmannsrang auf den Schlachtfeldern des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges erworben habe. In 
dieſem Kriege habe er den Gegner haſſen gelernt 
und es ſich zur Aufgabe ſeines Lebens gemacht, 
den Tod ſeines einzigen Sohnes und ſeines 
Bruders zu rächen. Seit Jahren ſtehe er in den 
Dienſten der franzöſiſchen Spionage und habe 
ſich nach Kräften bemüht die geheimſten mili- 
täriſchen Einzelheiten aller Länder zu erforſchen, 
die er als Feind ſeines Vaterlandes anſehen 
müſſe. Larguier tritt ſehr ſicher auf. Er ſcheint 
nicht zu befürchten, daß er an jene Macht ausge⸗ 
liefert wird, die an ſeiner Verhaftung das 
größte Intereſſe hat. Larguier wird nach 
Frankreich abgeſchoben und wird in Frankreich 
bleiben. : ) 

Zu der Meldung daß die Firma Lanz an 
der Genfer Spionageaffäre beteiligt ſei, teilt die 
Firma Lanz mit, daß ihr von der ganzen Sache 
nichts bekannt ſei. Die Firma könne ſich ſo 
lange nicht äußern, als ihr nicht der Name des 
angeblich kompromittierten Mannheimer Land⸗ 
wehrleutnants bekannt ſei. 


Franzöſiſch⸗deuzſcher Zollkongreß. 

Am Dienstag wurde in Paris der franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſche Zollkongreß eröffnet, der vom 
franzöſiſchen in Gemeinſchaft mit dem deutſchen 
Handelskomitee veranſtaltet worden iſt. Prä⸗ 
ſident des Kongreſſes iſt der Abgeordnete Ajam, 
Vizepräſident Mocite, Beiſitzer Vrancker. Unter 
den deutſchen Exporteuren befindet ſich der Vor⸗ 


Der Kongreß hörte zuerſt den Bericht des Gene⸗ 
ralſekretärs Lucien Coquet über die Zollunter⸗ 
ſuchung, die von dem Komitee veranſtaltet wor⸗ 
den iſt, und gab ſodann dem Wunſche Ausdruck, 
daß man deutſcherſeits, um die Freiheit des 
Handelsverkehrs zu fördern, auf den guten 
Willen der franzöſiſchen Regierung eingehen 
möge im Geiſte der Verſöhnung, damit die Rege⸗ 
lung der augenblicklichen Zollſchwierigkeiten zum 
Wohl beider Länder erleichtert würde. Der 
Kongreß beſchäftigte ſich darauf mit der Frage 
der Echtheit von Arſprungsbezeichnungen und 
gab dem Wunſche Ausdruck, die franzöſiſche und 
die deutſche Regierung möchten Verhandlungen 
aufnehmen, damit ſobald als möglich in den 
beiden Ländern ein Verfahren in der Behand⸗ 
lung der Arſprungsbezeichnungen eingeſchlagen 
werde, das beherrſcht ſei vom liberalen Geiſte 
der beiden großen Grundſätze der Gegenſeitig⸗ 
keit im Zollweſen und der Loyalität im ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr. Zahlreiche Handelskam⸗ 
mern und Genoſſenſchaften ſind auf dem Kon⸗ 
greß vertreten. Morgen ſollen die Arbeiten 
fortgeſetzt werden. 

Der König und die Königin von Spanien 
ſind Montag Abend in Paris eingetroffen. 
Zum Empfange am Bahnhof waren u. a. Mi⸗ 
niſter Pichon und ein Vertreter des Präſidenten 
Poincaré erſchienen. 


Das neue franzöſiſche Pulver. 
Marineminiſter Baudin teilte einem Be⸗ 
richterſtatter mit, daß nunmehr alle Schlacht⸗ 
ſchiffe der erſten Linie mit neuen Pulvervor⸗ 
räten verſehen jeien. Behufs genauer Prüfung 
des für die Kriegsflotte hergeſtellten Pulvers 
jei in Sepran⸗Livry (Departement Seine⸗et⸗ 
Oiſe) mit einem Aufwande von 600 000 Francs 
ein eigenes Laboratorium errichtet worden, das 
bereits in einigen Wochen unter Leitung eines 
Profeſſors der Polytechniſchen Schule und unter 
Mitwirkung von Marine⸗Offizieren und "Ara 
tillerie⸗Ingenieuren ſeine Tätigkeit beginnen 
werde. Der Miniſter fügte hinzu, daß er ſich 
nach dem Falle von Skutari, als die äußere 
Lage beunruhigend ſchien, nach Toulon begeben 
und im Einvernehmen mit der Admiralitätsbe⸗ 
hörde den Auftrag erteilt habe, alle Kriegsſchiffe 
unverzüglich mit den erforderlichen Munitions- 
vorräten zu verſehen. Gegenwärtig werde eifrig 
daran gearbeitet, dieſe Vorräte durch das neue 
Pulver zu erſetzen. 


General Fauri. ; ; 
Der ſtrafweiſe in den Ruheſtand verſetzte 
Kommandeur des 16. franzöſiſchen Armeekorps 
Faurie veröffentlicht die Berichte der Generale 
Joffre und Chomer über ſeine Manöverführung. 
Unter anderem wird darin getadelt, daß gewiſſe 
Befehle Fauries ſchwer ausführbar geweſen 
ſeien und daß die Aufklärungs⸗Kavallerie häu⸗ 
fig in wenig glücklicher Weiſe verwendet worden 
ſei. Ferner wird gegen Faurie der Vorwurf er⸗ 
hoben, daß fein Generalſtab ſowie der Proviant⸗ 
dienſt mangelhaft gearbeitet hätten. Faurte 
weiſt dieſe Kritiken, die er bereits in ſeinem an 
den Kriegsminiſter gerichteten offenen Briefe 
als ungerechtfertigt bezeichnet hatte, in ein⸗ 
gehender Weiſe zurück. — Am Mittwoch hat 
General Faurie dem Kriegsminiſterium die von 
ihm gegen den Genevalſtabschef Joffre und Ge⸗ 
neral Chomer erhobene Klage überreicht. — 
Wie verlautet, beſchäftigt ſich die Rechts⸗ und 
Militärjuſtizabteilung des Kriegsminiſteriums 
mit der Frage ob die durch den General Faurie 
veranlaßte Veröffentlichung vertraulicher Be⸗ 
richte der Generale Joffre und Chomer nicht 
eine durch das Geſetz verbotene Enthüllung mi⸗ 
litäriſcher Schriftſtücke darſtelle. — Der mili⸗ 
täriſche Mitarbeiter des „Temps“ General de 
Lacroix, richtete an dieſes Blatt, welches die Be⸗ 
richte Joffres und Chomers zuerſt gebracht hat, 
ein Schreiben, in welchem er gegen dieſe Ver⸗ 
öffentlichung lebhaften Einſpruch erhebt und 
erklärt daß durch dieſelben das Vertrauen der 
Armee in ihre Führer erſchüttert werden könnte. 


über Rüftungen in der Mongolei 
werden beunruhigende Tatſachen bekannt. Der 


ſitzer der Handelskammer zu Colmar Kiener.] Hutuchtu in Urga þat fih zum geiſtlichen Ober⸗ 
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Botſchaftsattachee Baron Uexküll den Noten 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. — Diens⸗ 
tag Abend fand zu Ehren des Miniſterpräſi⸗ 
denten Kokowtzow nebſt Gemahlin ein Diner 
beim Reichskanzler und Frau von Bethmann 
Hollweg ſtatt. 

— Das von einem ſächſiſchen Blatte ver⸗ 
breitete Gerücht von einer angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Scheidung der Ehe Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Eitel Friedrich von Preu⸗ 
ßen wird von zuſtändiger Seite als völlig aus 
der Luft gegriffen aufs entſchiedenſte demen⸗ 
tiert. - 

— Einen ſchweren Verluſt hat der Reichs⸗ 
tagspräſident Dr. Kaempf erlitten. Seine 
Schweſter, Frau Paſtor Eliſabeth Ziegler, iſt 
im Alter von 64 Jahren in Steglitz geſtorben. 
Viele Jahre hindurch war ſie die Vorſitzende 
und Leiterin des Vereins Frauenwohl in 
Jena. ; 
— Der Abg. Adalbert Korfanty ift aus den 
Schriftleitungen der „Katolik“⸗Blätter ausge⸗ 
treten. 

Wolfenbüttel, 18. November. Auf das 
Huldigungstelegramm der Teilnehmer an der 
Hundertjahrfeier der braunſchweiger Batterie, 
welches das Gelöbnis treueſten Gehorſams von 
tauſend alten Soldaten der Batterie Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer meldete, iſt heute folgende 
Antwort telegraphiſch eingegangen: „Ich habe 
mich über den Gruß der tauſend alten Soldaten 
der braunſchweiger Batterie ſehr gefreut als 
ein Zeichen dankbaren Gedenkens der großen 
Zeit und patriotiſcher Treue für Kaiſer und 
Reich. Es lebe Se. königliche Hoheit der Her⸗ 
zog Ernſt Auguſt. Wilhelm I. R.“ 

Koburg, 18. November. Der König der 
Bulgaren iſt heute Abend um 7 Uhr nach Wien 
abgereiſt. 

Straßburg (Elſaß), 18. November. Der 
Kommandeur des oberrheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 99, Oberſt v. Reuter, hat nach 
Beendigung ſeines Urlaubs wieder den Dienſt 
in Zabern übernommen. 


haupte der äußeren Mongolei erklärt. Er hat 
die Entſendung von Vertretern nach Peking zur 
Beratung über die zukünftige Verwaltung der 
Mongolei angekündigt und die chineſiſche Flagge 
gehißt. Er beabſichtigt, eine ſtarke Kriegsmacht 
zum Schutze der Grenzen aufzuſtellen. Von ruf- 
ſiſchen Händlern aus der Mongolei kommt die 
Meldung, daß die Militärbehörden fieberhaft 
zum Krieg rüſten. Die Beförderung von Han⸗ 
delsfrachten iſt völlig verhindert, damit Kriegs⸗ 
material täglich und in großen Mengen nach 
Kobdo geſchickt werden kann. Die Behörden er⸗ 
klären daß die Rüſtungen ſechs Monate dauern 
werden, in welcher Zeit der Handel brach liegen 
müſſe. 


Zur Lage in Mexiko. 

Nach einer Depeſche aus Mexiko erklärten 
die Freunde Huertas, dieſer betrachte eine In⸗ 
tervention als wahrſcheinlich. Am Dienstag 
habe er an die Gouverneure der Einzelſtaaten 
Befehle erlaſſen, unverzüglich die Zahl der 
Soldaten anzugeben, die ſie bis Donnersag, dem 
Tage der Eröffnung des Kongreſſes, bereitſtellen 
können. Nach der amtlichen Verſion ſollen dieſe 
Befehle die Folge des jüngſten Dekrets zur Ver⸗ 
mehrung des Heeres auf 150 000 Mann fein. — 
Nach einem Telegramm aus Brownsville 
(Texas) hat der Inſurgentenführer Gonzales 
die Stadt Victoria nach zweitägigen 
Straßenkämpfen am Dienstag Abend einge⸗ 
nommen. Die Garniſon wurde bis auf den 
letzten Mann niedergemetzelt. Die Schlacht war 
die blutigſte der ganzen Nevolution. Hunderte 
von Bundesſoldaten ſind gefallen. Der Hof und 
die Hallen des Regierungspalaſtes waren mit 
Leichen dicht bedeckt. Viele Gebäude in den 
Hauptſtraßen, die dem Geſchützfeuer entgangen 
waren wurden niedergebrannt. Die Stadt 
gleicht einem Trümmerhaufen. — Infolge der 
Niederlage der mexikaniſchen Bundestruppen 
bei Victoria und der Einnahme der Stadt 
durch die Inſurgenten wartet jetzt der deutſche 
Kreuzer „Bremen“ im Tampico, dem nächſten 
Hafen, um deutſche Flüchtlinge an Bord zu 
nehmen. — Der deutſche Kreuzer „Nürnberg“ 
ijt nach San Blas entjandt worden, um dort die 
Deutſchen aufzunehmen, die aus Tepic geflohen 
find, ehe die Stadt von den Inſurgenten ein- 
genommen wurde. — Die Mitglieder der 
Seu Ben und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ko- 
lonie in Mexiko kamen am Dienstag Abend zu⸗ 
ſammen und beſprachen die Verteidigungsmaß⸗ 
regeln fü den Fall von Unruhen in der Haupt⸗ 
ſtadt. — Im nordamerikaniſchen Staatsdepar⸗ 
tement ſind Meldungen eingelaufen, nach wel⸗ 
chen ſich der Aufſtand in Mexiko im Norden, 
Süden und Oſten des Landes raſch ausbreitet. 
Alle Häfen und Eiſenbahnen zwiſchen Tampico 
und Victoria ſind zerſtört. Auch die Verbin⸗ 
dungen im Norden von Victoria ſind vollſtändig 
unterbrochen. — Die in Barbados liegenden 
engliſchen Kreuzer erhielten Befehl, ſich unver⸗ 
züglich nach Veracruz zu begeben und ſind um 
Mitternacht abgefahren. — Wie das Reuter- 
ſche Bureau an amtlicher Stelle erfährt, ſind 
zwei engliſche Kreuzer nach den mexikaniſchen 
Gewäſſern entſandt wordem um im Notfalle den 
Schutz der engliſchen Untertanen zu übernehmen. 
— ß — 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. November 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaifer begab ih in 
Kiel Dienstag Vormittag gegen 10 Uhr im 
Automobil von der Marineakademiebrücke nach 
dem Lazarett Wik und beſichtigte dort die 
Lazarettanlagen. Der Kaiſer fuhr darauf von 
der Bootsbrücke neben Hulk Kronprinz auf dem 
Waſſerwege nach Friedrichsort, wo er nach 
11½ Uhr eintraf und die Torpedowerkſtätte 
beſichtigte. Die Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Kaiſers erfolgte gegen 1 Uhr auf dem Waſſer⸗ 
wege. In Begleitung des Kaiſers befand ſich 
u. a. der Staatsſekretär des Reichsmarineamts. 
— Abends 10 Uhr 50 Min. reiſte der Kaiſer 
im Sonderzuge nach Station Wildpark ab, wo 
die Ankunft Mittwoch früh 7 Uhr 42 Min. er- 
folgte. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf 
heute früh 7 Uhr 32 Min., von Kaſſel kommend, 
auf der Fürſtenſtation Wildpark ein und ver⸗ 
weilte auf dem Bahnſteig, bis um 7 Uhr 42 
Minuten der Sonderzug mit dem Kaiſer aus 
Kiel eintraf. Nach herzlicher Begrüßung ver⸗ 
weilten die Majeſtäten noch längere Zeit im 
Fürſtenſalon der Station und begaben ſich 
gegen 8 Uhr im Automobil nach dem Neuen 
Palais. Zur heutigen Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten waren geladen der ruſſiſche 
Miniſterpräſident Kokowtzow, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter von Swerbejew, der ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrat Dawydow, der ruſſiſche General⸗ 
major von Tatiſchtſchew, der ruſſiſche Kollegien⸗ 
rat Dorlias, der Reichskanzler Dr. von Beth⸗ 
mann Hollweg, der ſtellvertretende Staatsſekre⸗ 
tär Zimmermann und der Chef des General⸗ 
ſtabes, General⸗Adjutant General der Infan⸗ 
terie von Moltke, ſowie die Umgebungen der 
Majeſtäten. 

— Der ruſſiſche Miniſterpräſident So: 
kowtzow hat geſtern Nachmittag wieder den 
Reichskanzler im Reichskanzlerpalais beſucht 
und mit ihm eine längere Unterredung gehabt. 


Ausland. 
Rom, 18. November. Der Kardinal⸗Fürſt⸗ 
biſchof Dr. v. Kopp iſt heute Abend hier einge⸗ 
troffen. 


Arbeiterbewegung. 

Streiks und Ausſperrungen. In Petersburg 
Pester im Laufe des Mittwoch Vormittag die Ar⸗ 
eiter in vielen Fabriken und in einer Neihe von 
Kleinbetrieben die Arbeit eingeſtellt. Die Zahl 
der in Ausſtand urch den Fabrikarbeiter iſt auf 
65 000 EE urch den Ausſtand fol dagegen 
roteſtiert werden, daß gegen die Arbeiter der 
uchowwerke ein Mittwoch zur Verhandlung 
ſtehender Prozeß eingeleitet worden ift, weil ſie 
ihre Arbeit RER haben. — In Riga ſtreiken 
außer einem Teile der Hafenarbeiter 14 000 Ar⸗ 
beiter in einer Reihe grober Fabriken. — In 
Budapeſt traten am Mittwoch 5000 Arbeiter der 
Steinbrucher Waggonfabrik Ganz A.-G. in; den 
E Die Direktion hatte vor einigen Wochen 
46 rechsler entlaſſen, worauf die Drechslerwerk⸗ 
tätte boykottiert worden war. Die Direktion hatte 
ann fremde Arbeiter eingeſtellt. Einer von dieſen 
ſchoß einen organiſierten Arbeiter nieder. Er 
wurde verhaftet, jedoch vorläufig wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt. Als er Mittwoch wieder in der Fabrik 
erſchien, traten die Arbeiter in den Ausſtand. Sie 
fordern Wiedereinſtellun der 46 entlaſſenen Ar⸗ 
beiter und e er Streikbrecher. — Der 
Bergarbeiterſtreik in Oſtfrankreich dehnt ſich in den 
Bergwerken von Lens, Noeux, Courrieres und 
Dourges langſam aus. Vollſtändig ruht die Ar⸗ 
beit in Dourges, teilweiſe in Lens, Drueourt und 
Meurchin. Die Geſamtzahl der Ausſtändigen be⸗ 
trägt etwa 15 000. — Auch der Ausſtand der Inder 
im ſüdafrikaniſchen Durbangebiet nimmt zu. 
Dienstag Morgen war alles ruhig, aber beinahe 
alle Inder Haben die Arbeit niedergelegt. Der 
Ausſtand hat ſich nach dem Süden zu ausgedehnt. 
Die Mehrheit der in der Exploſioſtoffabrik von 
Kynochs beſchäftigten Inder 8 ebenfalls die Ar- 
beit niedergelegt. Se rüh kam es in Lady⸗ 
mith zu Unruhen unter den Indern. Vor dem 

oltzetamt wurden die Buff agen von der Polizei 
ohne Anwendung von Waffengewalt zerſtreut, doch 
wird die Lage als ernſt genug betrachtet, ſodaß die 
bewaffneten der Polizei und die Aufitellung einer 
bewaffneten Bürgerwehr verlangt wird. 

Drohender Ausſtand. Der Nationalausſchuß der 
Bergarbeiter in Douni ijt Dienstag Nachmittag zu- 
Ada e und hat den ſofortigen allgemeinen 

usſtand beſchloſſen. 

erhinderte 1 0 Dienstag iſt zwiſchen 
den SE und Arbeitern in Kopenhagen 
vee verſchiedener Konflikte ein Übereinkommen 
erzielt worden. Es wird ſomit nicht zu der ange⸗ 
kündigten Ausſperrung kommen. 
5 Die Arbeit wieder aufgenommen haben 4000 der 
in Rio Tinto ausſtändigen Bergleute. 

Die Lohnbewegung unter den engliſchen Poſt⸗ 
beamten. Der Generalpoſtmeiſter E Mitt- 
woch eine Abordnung von Poſtbeamten, denen er 
mitteilte, daß die geforderte Lohnerhöhung von 
15 Prozent nicht bewilligt werden könne, doch werde 
ſofort eine eil Lohnerhöhung im führt werben 
von ha iertel Millionen durchgeführt werden. 


* 


Die hauptſächlichen Zugeſtändniſſe finden auf die 
Angeſtellten Anwendung, deren Wochenlohn, ſofern 
oweit fie anderwärts beſchäftigt find, nicht 30 
Schilling überſteigt. DER ene 8 


Provinzialnachrichten. 

e Golub, 197 November. (Viehſeuche. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auch hier 
ausgebrochen. — Der Beſitzer Johann Mroczensfi 
in Liſſewo hat ſein Grundſtück für 31 200 Mark an 
den Alkordunternehmer Sege Goscienski verkauft. 

e Briejen, 19. November. dee Der 

30 


— Der Kaiſer hat d uſſiſchen iſter⸗ Beſitzer Emil Kurſinski in Klein In hat ſein 
d em dem Ee Grundſtück an den Landwirt Bernhard ib Ge 


präſidenten Kokowtzow während feiner An- 
78 A 2 r Grandenz, 19. November. (Stadtverordneten⸗ 
weſenheit in Berlin zur Verfügung ſtehenden ſtzung. Vereinsgründung.) Sie Sab o one 


christ eſtern eine Sitzung ab. Die Berliner Wochen⸗ 


Zeit mit der Stadt Graudenz beſchäftigt und unter 
der Überſchrift „Graudenzer Idylle“ ( 1 
Stadtverordnete angreift, brachte neuerdings einen 
Artikel gegen den Telegraphenſekretär und Stadt⸗ 
verordneten Winkler. 0 
ob er für das Zuſtandekommen des Kunterſteiner 
SE äfts Geld erhalten, 

6000 3 0 
zwecks Regulierung ſeiner Geſchäfte zu geben ver⸗ 
ſprach. Schimmelpfennig, 
verordneter in Graudenz, 
titeln der „Wahrheit“ mitgeteilt, 30000 Mark an 
Kunterſtein verdient haben. 


Verſammlung bereits früher zugunſten Schimmel⸗ 
pfennigs Stellung genommen. Der Stadtverordneten⸗ 
fp d 
ſprache, da 
ehrliche B 
Hinterhalt auf Stadtverordnete 
Er könne leider keine Stellung dazu nehmen, und es 
bliebe ſeitens des Stadtverordneten Winkler nichts 
anderes übrig, als Strafantrag zu ſtellen. 
wegen der Verdächtigungen bereits Strafantrag ge⸗ 
ſtellt. Beſchloſſen wurde ſodann die Einrichtung einer 
5. Klaſſe an der ſtädtiſchen Hilfsſchule zu Oſtern 1914 
und der Erwerb von 
durch Weſtpreußen. Der Geſellſchaft „Seemannshaus“ 
wurde mit einem jährlichen ag ) 
beigetreten. — Ein evangeliſch⸗chriſtlicher Arbeiter: 
verein „Friedrich d í 
Mockrau begründet worden. Er hat fih dem Nordoſt⸗ 
bunde evangeliſcher Arbeitervereine und deſſen Be⸗ 
gräbniskaſſe angeſchloſſen. 


urteilung.) t 
im Garniſonkaſino in der 
trage des Oberſtleutnants A 5 
ziger Inf.⸗Regts. Nr. 128 Immanuel über die Tage 
von 
kammer verurteilte 
mann Erich Sch. bei dem Jung⸗Deutſ 
wegen Vergehens gegen S 174 zu 8 
fängnis. Sch. hatte e 
Ausflügen vergangen. Er war vorher ſchon einmal 
wegen 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
2 


E in London beſchäftigt find, nicht 35 Schilling, 3 


ſieghaft jubelnden 
ustlang: „Allſchaffender, du T fein Traum: 


Ko nach Gott“ mit feinem 


ie Wahrheit“, die Dë bereits ſeit längerer 


810 Haydns im Kirchenliederſtil gehaltene Kompo 
ſition: „And es ward Finſternis“. 2 
länzenden Mitteln konnte der aus ezeichnet g 
chulte Chor, der im Piano wunderbar rein raff 
zart blieb, während er andererſeits packende aft 
entfaltete, einen tiefen Eindruck auf die Hörer] j 4 
erzielen. Ein Klarinette⸗Solo (Herr Godau Er 
Orgel brachte ein Larghetto von Mozart zu Hehör, 
das leider bei ſeiner feinen Vertonung durch chen 
Nebengeräuſch der Orgel in ſeiner mufifali] der 
Wirkung ein wenig beeinträchtigt wurde. it eg 
etwas ſchleppenden Arie „Höre srael“ von 91 
delsſohn konnte 8 5 Gertrude Wieloch (Sopr A 
bei weitem nicht den Eindruck erzielen, der ee 
ihrem Debut im Singverein beſchieden war. SC 
in ihren jpäteren Vorträgen ſchien ſie mit Zeg F 
Indispoſition zu kämpfen. Die Sängerin ſchien de: 
örtlichen Verhältnif en nicht hinreichend Redni 11 
zu tragen. Spre timme drang nicht genug G 
durch und vibrierte. Das überraſchte umſome, ei 
als man ſich kürzlich von dem Umfange und 
Fülle ihres Organs E überzeugen fonnet. ht 
dem „Karfreitagszauber“ aus Parſtfal haben w 
viele dann den Höhepunkt des Konzertes er Gen 
und doch ift dieſes Motiv, trotz allen ergret en 
Schönheiten, nicht genug für ein ſelbſtändiges, 
elöſtes Gebilde. Es wirkt faſt wie eine g angel He. 
Heſtalt, die man aus einem Gemälde herauslolte 
der Untergrund und Umgebung fehlen. Das tt in 
k wagte, fajt Bizarre der agnerſchen Kunſt tri i 
dieſem Ausſchnitt aus der Kompoſition mehr der 
den Vordergrund als im Rahmen des Ganzen. 1 
brauſende Auftakt zu der Delen Zauberſtimm e 
t 


Graudenzer 


In dem Artikel wird gefragt, 


insbeſondere, wo er die 
herhabe, die er dem Stadtverordneten Sch. 


Spediteur und Stadt⸗ 
ſoll, wie in früheren Ar⸗ 


Beide Stadtverordnete 
tten für den Ankauf durch die Stadt geſtimmt. 
ezüglich des letzteren Stadtverordneten hatte die 


ſeitens der Einſender der Artikel der 
en verlaſſen und e eee aus dem 


SV: Obuch bedauerte in einer An⸗ 
D. 
ergefallen werde. 


W. hat 


100 Exemplaren des Führers 
eitrag von 50 Mar 
der Große“ ijt für das Kirchſpiel 
fehlt wie ihr langſames Verklingen; und eS 


wollen wir uns freuen, dag man uns, H 


SE die Umſtände zuließen, jenes Werk in der tech 


Pfarrer Diehl gewählt. $ d tiefe 

À ; vortrefflichen Skizze angedeutet hat. Eine 

Danzig, 18. November. (Vom Kronprinzen. Ver⸗ m: h ers fine (Herr 
Der Kronprinz wohnte geſtern abend Wirkung erzielte Haendels Largo für Naa É 


Hartrath), Orcheſter und Orgel. 3 
eng zwei weitere Lieder: „Bleibe, es will Ba 
werden“ von Ries und „Der Engel Lied ein 
Braga. Vom Männerchor hörten wir ferner os 
„Gebet“ von Tſchirch und zum Abſchluſſe mit i 
ſaunenchor das „Gebet vor der Schlacht“ von Hir 5 
das in feiner machtvollen Vertonung einen - d 
gehenden und nachhaltigen Eindruck Hodel? 
Der Veranſtalter tann ſich des 1 aft 5 wie eg 
muſikaliſchen Erfolges freuen, den faſt die geja 
ten Borträge erzielten. ter 
— (Das Künſtlerkonzert,) das vom va A 
ländiſchen Frauenverein am 25. November im ig 
hof veranſtaltet wird, verſpricht einen guten Es 
da die engagierten Künſtlerinnen Frau Seet 
ibt 


1813 Beginn g E 
5 g be tet ſi egen das Flines und Fräulein Margarethe Preußer a 
e ee 11 große Erfolge erzielen konnten. U. a. ſchre da⸗ 


mt Be 
H i tuk (Mai 1814). 
Sa . Bel FI d „Görlitzer Tageblatt“: Mit dem Carneval op. 9 von 
Schumann zeigte Frl. Preußer, daß ſie eine 


Lokalnachrichten tende Technik beſitzt und das Klavier meiſtert . 
$ = noy V ` tung, 
Thorn, 20. November 1913. Beifall dankte der Künſtlerin nach jeder Darbie ins 


A > und man empfang es als Enttäuſchung, daß © 
— (T SE N In Rheinau am Rhein ver⸗ Zugabe ausblieb. Eine würdige Sa ; e" 
ſchied in voriger oche der königliche General- Frau Phien de Flines. Die Anmut ihrer Erſcheinn be 
leutnant z. D. Herr Paul Hejje, der einſt als| die Ruhe und Sicherheit ihres Auftretens gewann 
Fähnrich in das Infanterie⸗Kegiment von der Mar⸗ ihr von vornherein die Sympathie der Zuhörer. 155 
witz eintrat und als junger Leutnant im Feldzuge Leiſtungen rechtfertigten dies durchaus. Ihr ST 
1866 und als Bataillonsadjutant im Feldzuge 1870/71 SE voller Sopran hat auch in der Höhenlage = 0 
bei Meſſigny ji ausgezeichnet hat. Dem Verſtor⸗ angenehme Klangfarbe und berührt wohltuend e 
benen, der Inhaber des eiſernen Kreuzes und Ritter jeine Ausgeglichenheit. — Zuſammenfaſſend Win 
hoher Orden war, widmet im Namen des Offizier⸗ wir jagen: Ein ſchönes Konzert, ein ler Ku 
korps der Kommandeur des Regiments Herr berit | genuk! 15 
Zanke im „Militär⸗Wochenblatt“ einen Rachruf, in — . Thorner Kolonialware zb 
dem es heißt; „Das Regiment war Fein ihn zu den an, 


` ' händler.) Gefier Abend fand im Nejau 
Seinigen zählen An dürfen, der bis zum letzten Atem⸗ Martin eine Vorverſammlung ſtatt, in welcher af, 
e in treuer e zum Regiment geſtan⸗ K 


; i geſtan⸗ Frage des Anſchluſſes an den Verein Thorner, e 
n hat. Ein dauerndes Andenken iſt ihm gefichert“ leute erörtert wurde, Faſt einſtimmig entſchied m 


die SE dafür, daß die Auflöſung des lle, 
eins Thorner Kolonialwarenhändler erfolgen Jan 
ſobald dieſer geſchloſſen zum Verein Thorner Dë 
leute übergetreten jein würde. Ein endgiltiger die 
ſchluß ſoll in der nächſten Generalverſammlung, 
im Dezember ſtattfindet, gefaßt werden. its⸗ 
— (Der Verein für Geſundhe ßen 
GE veranſtaltet am Freitag Abend im SÉ 
Schützenhausſaale einen Vortragsabend. etung 
in 


Melzergaſſe dem Bor- 
beim Stabe des Dan⸗ 


Oktobec 1813 bei. — Die Giraj- 
den 28jährigen Vertrauens⸗ 
land⸗Verein 
onaten Ge⸗ 
ch an den jungen Leuten auf 


öckern im 


Vergehens gegen § 175 beſtraft worden. 


1. November. 
der Blockade von Mainz. Die fran⸗ 


— ler Vrachwig i bei der Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Brachwitz in Thorn iſt zum 1. Februar 
1914 an das Amtsgericht Berlin Mitte verſetzt 

— (Erhebungen über Arbeitsloſig⸗ 
keit.) Der Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
Es Zeller hat kürzlich en über eine etwaige 

theitslofigfeit in der Provinz Weſtpreußen ver- 
anſtaltet. Dieſe Erhebungen erlitten ſich auf die 
verjhiedenften Betriebe. Die Antworten der Be⸗ 
triebe lauten durchweg fajt ausnahmslos dahin, daß 
ſie augenblicklich gut ee ſind und auch für 
abſehbare Zeit keichlich rbeit haben. Viele Firmen 
betonen ausdrücklich, daß von Arbeitslosigkeit bei 
ihnen durchaus nicht die Rede ſein könne, daß es 
ihnen vielmehr an Arbeitskräften man⸗ 

ele, und zwar ſowohl an geſchulten wie an unge⸗ 
Peita anche Fabriken können aus dieſem 
Grunde die vorliegenden SE nicht mit der 
wünſchenswerten Schnelligkeit erledigen oder ihre 
Erzeugniſſe nicht in dem Maße ſteigern, wie jie 
möchten. e klagt das Baugewerbe, 
das durch die Bauten für ſtaatliche Behörden, nament⸗ 
lich für die königliche Heevesverwaltung und die 
Staatseiſenbahnverwaltung, ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen it, über Arbeitermangel. Von ver- 
ſchiedenen Seiten wird darauf hingewieſen daß es 
fehle Afich Beschäftige guten Willen 
fehle, i eſchäftigung zu ver⸗ 
ſchaffen, da ſie ſonſt ſicher irgendwo Unter- 


kommen finden würden. 
— Militäriſcher Unterrichtskur⸗ 
jus.) Der im vergangenen Jahre vom Bezirks⸗ 
kommando Thorn 0 1 Unterrichtskurſus 
ür Unteroffiziere und Anteroffizier⸗Aſpiranten des 
eurlaubtenſtandes wird auch in dieſem Winter⸗ 
halbjahr abgehalten. Es finden monatlich 1 bis 
2 Vorträge ſtatt. Die Teilnahme iſt freiwillig. 
Es iſt erwünſcht, daß möglichſt zahlreiche Unter⸗ 
unden und Mie eee des Beur⸗ 
lau Weisen an dieſe Gelegenheit wahrnehmen, um 
ihr Wiſſen auf militärischem Gebiet zu erweitern. 
Weitere Anmeldungen würden an den Bezirksfeld⸗ 
webel zu richten gabe Den Herren, die ihre Teil⸗ 
nahme augen: aben, geht in jedem Falle eine 
beſondere | a Nachricht über Zeit und Ort 
des nächſten Vortrages zu. Auswärtige Teilneh⸗ 
mer können für die Eiſenbahnfahrt zu dieſen Vor⸗ 
trägen Militärfahrkarten erhalten. Der not⸗ 
wendige Ausweis würde den Betreffenden recht⸗ 
eitig zuügeſandt werden. Der nächſte Vortrag iſt 
Freitag den 28. November, 8,15 Uhr nachmittags, 
in Thorn, Schloßſtraße, Schützenhaus, altdeutſches 
immer. 
e Bußtagstonzert) Die Garniſon⸗ 
kirche war geſtern Abend bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Herr Muſikdirektor Char veranſtaltete 
unter Mitwirkung der Thorner Liedertafel, des 
Orcheſter⸗Vereins, von Muſikern des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21, ſowie mehrerer Soliſten ein 
Kirchen⸗Konzert, deſſen Programm der ernſten 
Weiheſtimmung des Bußtages entſprach. Mit der 
Fuge über B—a—c—h von Krebs ſetzte herb und 
wuchtig zur Paß fun die Orgel ein, gemeiſtert 
von Herrn Char, unter deſſen Händen dann der 
„Chant seraphique“ von Guilmant zart und lieblich 
wie bunte, ſüßduftende Märchenblumen hervor⸗ 
quoll, eine weiche beſtrickende Harmonie. Groß und 
erhaben danach die Männerchöre, Kreutzers „For⸗ 


Direktor Didmann-Berlin wird über Die Fa", 
ur Geſundheit — eine ſoziale Pflicht ſprechzeſund⸗ 
ema, das bei der heutigen Wichtigkeit der Ge da⸗ 
heitspflege allgemeines SE verdient und et 
1 hören daher jedem zu empfehlen iſt. Der Vo 
ginnt um 8½ Uhr. per- 
— (Der Turnverein „Thorn 40 des 
anſtaltete am Sonnabend in den Räumen, aden 
Vereinslokals für ſeine turnenden und unterſtü e eich 
Mitglieder einen Anterhaltungsabend, der da Ver, 
beſucht war und allgemeinen Beifall fand. Der a 
gnügungsvorſteher und die Ste ar, die ihr 
Gebote ſtand, hatten alles aufgewandt, das 
mern umfaſſende Programm vielſeitig und aba 
lungsreich zu geſtalten. Eingeleitet wurde der e 
durch einen von Fräulein Frede aniprechend Rektor 
tragenen Prolog. Der 1. Vorſitzer, Herr und 
Zill, begrüßte die Turnerinnen und Turne; on 
deren Angehörige und ſprach über Zweck und ot 
tung dieſer zum erſten Mal unternommenen achte 
anſtaltung. Der erſte Teil des Programms gor) 
eine Unterhaltung muſtkaliſcher Natur. Muſtia ge 
veranlagte Mitglieder trugen zwei und vierhän die 
Klavierſtücke vor. Beſonders beifällig wurd el 
von 2 Damen unter Schellengeläut flott geſpprel 
„luſtige Schlittenfahrt“ aufgenommen. Au dig urn, 
mit der Zugpfeife begleiteten Lieder des 1. af 
warts fanden wohlverdienten Beifall. In den inet 
viſliſchen Duoſzenen: „Hypochonder und SC 
„David und Goliath“ und „Herkules wund 
deutſchen Turnerei höchſtes Lob geſungen und sinf 
Die Damenriege des Vereins ſtellte de 
Den Höhepunkt des woh Sdt 
enen Abends bildeten die Vorträge der Turnge 
nzlau und Knaak. Der erſtere erfreute als unc 


bend 


letztere rührte durch ſeine „Schauerballad a 


E 
chiller bekanntlich nich 


einem flotten Tänzchen verliefen die übrigen nd Me 
amen, don den 
an dem Abend in den Verein aufgenommen we den 


v 
als SE 
aufführung einmalig „Die verſunkene Glock S 
Regie von Herrn Sommer in Szene. In den 2 115 

Dobrom mmt 

i ; lech, 
um ſichen 
Sonntag Nachmittag, wird de i mí 2 
np 


E EE EE N ET. 


Zr IE E Seo E d Er ep et 


Sonne hat auch jetzt immerfort geſchienen, wir 
haben ſie nur nicht geſehen. So bleibt auch Goties 
Wirken lebendig und uns zugewandt, wenn wir es 
auch nicht erkennen, wenn es den Anſchein hat, als 
ſollte unſere ganze Zukunft grau und trübe ſein. 
Gott aber iſt der Unendliche an Macht, der Ewige 
der Zeit nach. And ſo gibt es denn für ihn keine 
Vergänglichkeit, keinen Tod. Wir aber ſind ſeine 
Geſchöpfe, ſind mit unſerer Seele von ihm ausge⸗ 
gangen, ſind ſeine Kinder. Daraus folgt, daß er 
auch uns nach dieſem Leben auf der Erde, durch das 
wir, an den Körper gebannt, nur hindurch gehen, 


(Der Schnellzug Warſchau— Pe⸗ 
tersburg entgleiſte) Montag Mittag vor 
Wilna. Sämtliche Wagen außer dem 
letzten wurden aus dem Gleis gehoben. Von 
der Maſchine wurde der Tender abgeriſſen. 
Der Zug war mit etwa 100 Paſſagieren be⸗ 
ſetzt, hatte aber vor Wilna ſchon an Fahr⸗ 
geſchwindigkeit abgenommen, ſo daß Men⸗ 
ſchenleben nicht zu beklagen ſind. Einige 


Gärung unter portugieſiſchen Eiſenbahnarbeitern 

Liſſabon, 20. November. Wegen der 
Gärung unter den Eiſenbahnarbeitern wurde 
das Volkshaus und das Vereinshaus der me⸗ 
talllurgiſchen Arbeitervereinigung geſchloſſen. 


Ni ga, 20. November. Die Hafenarbeiter 
nahmen die Arbeit wieder auf. ; 


das glei x 2 2 
Inst Elbe Det feiert morgen Herr Anton Szalad⸗ 


Zeme Horner Induſtrie.) Die Thorner 

i e und Kunftiteinfabint von N. Abri 
belegen Ge? 110 der Eichbergſtraße Thorn⸗Mocket 
Meter ohe 45 igt zurzeit 7 Stück kannelierte 3,60 


bon geſtockte S À ES S r Ya ` 
loch, en roten Kunſtgranit an, die für einen hinüberlei ird in di reit n. Perſonen erlitten leichte Verletzungen. Der Schneeſtürme in Rußland. N 

| Ss, 3 75 auswärts s beſtimmt A Die CH EE EE Materialſchaden ift ſehr groß. S Petersburg, 20. November. Aus Liban 

| Säulen von Intereſſente bereit, dieje ſehenswerten Allmacht, ſchauen, wenn wir wieder Teile ines) (Cholera in Konſtantinopel) Seit] und Riga werden ſtarke Schneeſtürme ges 

ik hat Get e n beſichtigen zu laſſen die Wejens geworden find. einigen Tagen find vereinzelte Fälle von] meldet. SE 3 5 
Sten ausgefügtt, unter anderem ch Zäite) „Frühling fteht uns bevor, wenn nach dem Herbſt Cholera aufgetreten. Dienstag wurden zwei e rg it, j 
de len it Schäſten e e Aa Seite ar 1 ee SE neue Fälle aus den Vorſlüdten gemeldet. u pe Go imtjube 
ee 757 tm. ` nſeits angebro iſt; Frühli ür di z 2 L 5 d 
ei, eine Zierde es Rathauses in Culmſee bilden. s angebrochen iſt; Frühling für die uns um (S nahe der ee ralsk, 20. November, In Iſſimtj 


wurde bakteriologiſche Lungenpeſt feſtgeſtellt. 
Bis zum 18. November erkrankten 85 Perſonen, 
von denen 45 ſtarben. e j 
Schwere Grubenexploſion. Sib: 
Birmingham (Alabama), 20, Novbr 


In einer Kohlengrube erfolgte geſtern eine Ex⸗ 
ploſion, bei der 24 Bergleute getötet wurden. 


Kranke Welt und eine neue Geburt für uns jelber. 
ber ſchon jetzt wollen wir dieſe Neugeburt anzu⸗ 
bahnen verſuchen, ein neues Leben in uns ent⸗ 
fa ei 15 5 De > a aufnehmen, die 
von dem erhabenen Meiſter ausgingen und aus- : 5 
gehen, der fih ſelbſt des Menſchen Sohn nannte; Hentſchel, einen geborenen Deutſchen, der ſich 
denn feine Worte find rad feinen eigenen Aus- 


e lus⸗ in Auſtralien naturaliſieren ließ, zurück. 
e und 0 Dos Fleiſch 0 nichts nütze, Hentſchel war beſchuldigt worden, gemeinſam 
dein Fleisch ber Tebenbig ve, Jagt er let mit dem Geſchäftsführer Parrott Spionage 
mein Fleiſch! Das ijt nicht körperliches Fleiſch, 8 halts fu ` 
körperliche Nahrung überhaupt, jondern Speiſe des getrieben zu haben. Parrott befindet ſich noch 
Innern, die denjenigen ſatt macht, den da hungert in Unterſuchungshaft. 

und dürſtet nach der Gerechtigkeit. kz. (Carnegie über Kaifer Wilhelm.) 


Andrew Carnegie, der bei Kaiſer Wilhelm 


te fertigt S d 

gen, at auch künſtleriſch ausgeführte Kunſt⸗ 
SE Nütbeiten an, Beijpiele hierfür bilden die 
des Wos = hieſigen Preſſegebäudes und die Faſſade 
wert dürſte ils Fiſcherſtraße Nr. 36. Erwähnens⸗ 
ſandſteinarb es ſein, daß die Fabrik ſoche Kunſt⸗ 

— (N is nach Saarbrücken lieferte. 

Unter dem Barer Gouvernements e richt.) 
eine Gigun orſitz des Majors Lottner mund heute 
die Verha d ſtatt, in der meg geile Herzog 
dr. born Lungen leitete und Kriegsgerichtsrat 
tärff 87 % Anklage vertrat. Wegen mili- 
Sergeant Art nterſchlagung hatte ſich der 
hataillon, tur Feiſtner von der 1. Komp. Pionier- 
Zeit Schreiber 17 zu verantworten. Er war längere 


nem Spionageprozeß.) Vor dem Po⸗ 
lizeigericht in Windſor nahm Dienstag der 
öffentliche Ankläger die Anklage gegen Karl 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe. x RR 


vom 20. November 1913. GE 3 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer CG 


Dr Wéer 115 5 Der Sionter-Snjpettion und hatte Im Thorner Stadttheater aus Anlaß des Regierungsjubiläums des klagte pabid pe gad g den Beata eee O 
Mac "fang Sr ehm e ee e betrat am Dienstag Abend, bei Wiederholung des Kaiſers eine Glückwunſchaudienz halte, ift in i GE 

un VIE. zu verbuchen. Dieſe Abzüge hat er Sdjauipieis „Das Öeheimnis“ von Genti Bernjtein, | Newpork wieder eingetroffen und bat mande Te, weiß 245 Gr. 187 ME beg. 

feinem De tedene Male für ji 125 anſtatt Herr Theaterdirettor Haßkerl vor Beginn der Auf- Einzelheiten über feinen Veſuch beim Kaiſer bunt 729 Gr. 169 Mk. bez. SEH 


len. Fauftrage gemäß die Rechnun zah⸗ führung die Bühne und hielt an das Publikum eine 
men E unterſchlagenen he 5 55 en: Dap Anſprache, die etwa folgendermaßen lautete: 
fen Mark aus. Während der Verhandlung „Weine ſehr verehrten Damen und Herren! Für die 
Géi er Angeklagte no zwei weitere Unter⸗ vielen Sympathiebezeugungen, die mir anläßlich der 
Do gen ein. Es handelt ſich um Rechnungen erſten Aufführung von Henri Bernſteins „Geheimnis“ 
Buin Mart und 60,50 Mark, die an einen in den letzten Tagen zugegangen find, inge ich, auch 
Mi er für Bureauartikel zu bezahlen waren. namens des Dichters. herzlichſten Dank, Dieſer fran- 


Fille uſtimmung des Angekla ; öjiihe Dramatiler, der weit über die Grenzen ſeines 
| 1 ; sten kommen diefe Vat ; e ee 
5 ni zur Aburteilung. Endlich hatte er auch 


i terlandes hinaus bei allen literariſch Führenden 
7 Mandere Anterſchlagung begangen, indem aklredidiert iſt, hat auch hier eine Gemeinde gefunden, 
Ang ark, die ihm ein Oberleutnant zur Be- 


ira Ng einer N Se ihn a 199 5 at 1 ſehr gef leut, und 
tay er Rechnung gegeben hatte, für P „das beweilt Ihre Sympathie. Erhalten Sie mir un 
D Ly De ap meinen Künſtlern dieſe Sympathie. Ich verſpreche 
Ihnen dafür, unentwegt, trotz aller Schwierigkeiten, 
wie ſtets bisher, das Beſte zu geben, was wir geben 
können.“ 

In unſerer Beſprechung des Schauſpiels war be- 
kanntlich die Auffaſſung vertreten, daß man es mit 
einem minderwertigen Stücke zu tun habe. Dieſe 
Auffaſſung wird in zahlreichen maßgebenden Be⸗ 
ſprechungen geteilt. ir begnügen uns damit, fol- 
gende beiden Stimmen anzuführen: Die Zeitſchrift 
„Bühne und Welt“, die unter den deutſchen Kunſt⸗ 
zeitſchriften einen hervorragenden Platz einnimmt, 


ſchreibt: „Das Stück, das Dë nach gewohnter Art 


rot 687—737 Gr. 152—165 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 182 Mk. SE 
per November—Dezember 181 Br., 180%, Gb, 
per Dezember — Januar 182 Mk. bez. 
per Januar Februar 184½ Br., 184 GR. 
per Februar März 187 Br., 186½ Bu 
Roggen unv., per Zoe von 1000 Kg. f 
inländ. 702—720 Gr. 152 Mt. bez. f 
megulierungspreis 153 Mk. Kä | 
per November— Dezember 152½ Mk. bez. j 
per Dezember Januar 153 Br., 152 Gb, | 
per Januar— Februar 154 Br., 1891. Gd. Al 
per Gebruar— März 154—154", Mk. bez. H 
per März— April 157 Mt. bez. 1 gd. 
per April—Diai 157—1571, Mk. bez. 
Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 Kar, >. 
inländ. groß 674—698 Gr. 128—168 Mk. bet 
tranſito ohne Gewicht 110—112 Mk. bez. 
Hafer und, ver Laune von 1000 Kar. 
inländ. 142—173 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: matt. — 
Rendement 88% fr. Meufahrw. 9,15 Mk. bez exkl. S 
9,32 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, Weſzen⸗ 8,45—9,20 Mt. bez. 
Roggen. 8,20 - 8,80 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. A 
20. Nov.] 18. Nov. | 


erzählt. Eo habe der Kaifer mit Carnegie 
über das Unweſen des Duells geſprochen und 
erklärt, daß er noch weitere Maßnahmen da⸗ 
gegen zu treffen dedenke. Der Kaiſer war 
beſonders über die günſtige Wirkung er⸗ 
freut, die ſeine bisherigen Erlaſſe gezeitigt 
halten. 


! 
\ 
| 
Wetter: kalt und regneriſch. d 
| 
j 
{ 
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Neueſte Nachrichten. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 20. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchon 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

10000 Mark auf Nr. 47 793, 171 427, 
188 923. 

5000 Mark auf Nr. 2293, 66 575, 83 285, 
99 180, 120 407. 

3000 Mark auf Nr. 1792, 14 185, 19 620, 
26 060, 36 071, 39 118, 44 821, 50 813, 67 514, 


Man, Ze veruntreut. N i ändnis i 
Otter Nach feinem Geſtändnis im 
Bst Za hat er die Schulden allerdings in 
SET ſinniger Weiſe gemacht. Der Vertreter 
Sta, lion de beantragte 4 Monate Gefängnis, De- 
En Verſetzung in die 2, Klaſſe des Sol- 
fe > Der Gerichtshof verurteilte den An- 


— gu D 2 2 
gun uf tätliche den Gefängnis und Degradation. 


dan g lautete bie und wörtliche Beleidi⸗ 


Anklage gegen den Kanonier W. 


Jon J., Beſpannungsabteilung Artillerie⸗Regi⸗ in den Gefilden der Perverjität bewegt und durch 95 327, 105 119, 107 103, 110 594, 110 835, Fonds: j 

Seer pat 11. Die Straftat ift vor Einteitt ins nichts als den „raffinierten“ Aufbau und den fluch 112 522, 113 466, 115739, 116 245, 125 738, Öfterreibifhe Banknoten 2 84,95 | 84,90 Ni 

ùg Ogangen und liegt ſchon über ein Jahr zu⸗ tigen Dialog bühnenfähig wird, behandelt das 129746 131 034 138 224 154 509 1 Nuſſſſche Banknoten per Mall 216.05 | 216,15 i 

beriet der Angeklagte war Kutſcher in Berlin und Geſchick einer Frau — oder das Geſchick einer Ehe —, ` , ’ , 142 998, Deulſche Relchsanlelhe 211, Yas sA 85,10 35,20 t| 

SCH piss Tages mit einem Maſchiniſten H. in die aus krankhaftem Triebe das Glück anderer zer- | 150 380, 151020, 151706, 153682, 153 897, Dentiche Relchsaulelhe 3%, . 5 78,10 | 76.— N 

in Beste? und bedrohte ihn. Das Stand⸗ ſtören muß. Im übrigen ift die Handlung herzlich 154 423, 159949, 170 165, 170 696, 171 041, Frewllde Konfols BT =. 85,10 | 85 / 
i and, Regiments hatte den Angeklagten nur unbedeutend, und beizeiten fällt über bie dreiaktige 184 044 188978, 212 937, 220 942. 221856. e dee E 16,10 | 26,10 A 
ta den Beleibigung für nii Befunden | Rühr- und ZONEN zer, graujame Vorhang.” — g j e EE 3 i 
| teil q Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen das In der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ heißt es anläßlich 229 690, 230 361, 233 339. (Ohne Gewähr.) Poſener Rfandbrleſe 10% ER 99,70 99.50 b 
1 um egte der Gerichtsherr Berufung ein, da es der Uraufführung von „Das Geheimnis“ im Königs- Kok Abrei A Boſener Pfandbrleſe SA, = 88,40 | 8810 V 

Dear ein Vergehen handele, bei dem eine ſo berger Stadttheater über den Dichter: „Es iſt inter⸗ H owtzows Abreiſe von Berlin. Nene Weſtpreußlſche Pfanddrſeſe 4% oan). 9190 iH 

entote Getbftrafe unzuläſſig ſei. Das Gouverne⸗ eſſant, wie der Lebemann Bernſtein in Paris trotz Berlin, 20. November. Miniſterpräſident Weſlpreußſſche Miandorlefe 3½ % . 83,40 83.80 — 

"hu icht erkannte auf die geſe lich niedrigſte ſeines ſtandalöſen Stückes „Aprés moi“ und anderer Kolo 60 ind Ge g IS find d ite Win uc Weſlpreußlſche Pfaudbrieſe 3% 75,80 75,40 ZS 

"H 3 2 2 it Geſchi D u; 0:08 un mah in ſind Heu e morgen Nuſſiſche Staatsrenle due, e e-e o 92,20 92.10 
1 D Mark eventl. 1 Tag Gefängnis. ih mit Geſchick und Glück dunchzuſetzen verſtand. um 8,20 Uhr vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Hufe Staatsrente 4½ von 1902 90,25 | 90,30 
ang ur Warnung.) Die Anſitte des An⸗ Um die heilige Weihe der Kunſt iſt es ihm dabei Ben alt Stantstente 4% 1 1005 Ge L 


Rußland abgereiſt. Zur Verabſchiedung waren 
der Reichskanzler, Anterſtantsſekretär Zim- 
mermemn, der ruſſiſche Botſchafter und das ges 
ſamte Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft er⸗ 
schienen. s 

Zum Bergarbekterausſtand in Oſtfrankreich. 

Paris, 20. November. Aus Lille wird 
gemeldet: Der ſozialiſtiſche Deputierte und 
Bürgermeiſter von Lens, Baslay, erklärte dem 
Präfekten, er lehne es ab, für die Unterkunft der 


Polniſche Bfandbriefe 4½% e s Y 
ER Rene Paketfahrl⸗Aklien 132.50 133,86 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllen . 117,70 118,— 
Deulſche Bank⸗ Allien 245,40 245,50 
Dlskont-Kommandlt-Aulelle e a 183,.— | 183,— NW 
Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Akilen .. 115,80 | 115,80 | 
Dftbant für Handel und Gewerbe⸗Atl.] 121,50 | 121,50 fi 
Allgem. Elekirizllätsgeſellſchaft⸗ Aklien] 238,75 | 239,40 I 
Aumetz Frlede⸗Aklien 150,60 | 150,60 d 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 203,60 | 204,30 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . .| 134,25 | 134,60 
Gejel. für eleklr. Unternehmen⸗Akllen] 152,75 | 153,25 i 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . .f 172,70 | 172,90 Bi 
Caurahliltte⸗Aklien e a | 


ing n s an fahrende Wagen Hat am 

ei Der hmittag wiederum ein Opfer gefor- 
WE jährige Sohn Marian des in der Tal- 
Gusen Krohnenden Kutſchers Patecki ſprang mit 

w knap Oen auf das hintere Trittbrett eines 
| ler Frahnwagens, kam beim Abſpringen in 
ab Mhän zu Fall und geriet mit dem Fuß unter 
Ne Se Wagen, Der Fuß wurde vollſtändig 
us der 7) und dem Knaben mußte im Kranten- 
D. In der eſchenkel bis zum Knie entfernt wer⸗ 
SEM wiede letzten Zeit nimmt Ek Anſitte in 
Uc er überhand, namentlich auf den 
nd oppernikusſtraße⸗Gasanſtalt, Culmer⸗ 


allerdings weit e zu tun geweſen als vielmehr 
um den praktiſchen Griff ins Portemonnaie. Geld- 
verdienen hieß es bei ihm in erſter Linie. Senſa⸗ 
tionelle Stoffe mußten darum die großen und schnellen 
äußerlichen Erfolge bringen. Man muß ſowieſo ſchon 
gegen jeden Franzoſen von heute mißtrauiſch ſein, 
der keine Komödien ſchreibt. Sie möchten alle gern. 
Wenn aber doch ein Schauspiel herauskommt, hat es 
gewöhnlich an Erfindung, Geiſt und Laune gefehlt.“ 

Zur Bewertung des Dichters in ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt Paris jei noch folgendes bemerkt: Als Bern⸗ 
ſteins Stücke mit Hilfe guter Freunde Aufnahme in 
den Spielplan der „Comédie française“, der maß⸗ 


A A t Phönix Vergwerks⸗Akllen 8 
d den Lindenſtraße. Bedauerlich ift, daß das gebenden Pariſer Bühne, finden jollten, erhob fih injin das Streifgebiet entſandten Truppen zu Ve Ee 8 3. 4145,30 145,80 
Séi wéi ferperron jtehende Publikum in der den literariſch intereffierten Kreiſen ein lebhafter ſorgen. Da die Weigerung beobachtet wurde, | Weizen lofo in Newyork, Are = N 
Q D 


Dezember 
` Mai 
Juli 


I OT 
Roggen Dezember . 
„ Mai! 


Proteſt gegen ihn, ſodaß ſeine Werke wieder aus der 
Liſte geſtrichen werden mußten. Neben der Ein⸗ 
ſchätzung der Werke hatte zu dieſem Proteſte auch die 
Tatſache beigetragen, daß Bernſtein kurz zuvor nur 
durch eine Begnadigung der Beſtrafung wegen 
Deſertion aus der Armee entgangen war. Im 
übrigen ſcheint uns die vorgeſtrige Erklärung des 
Herrn Theaterdirektors: daß er, wie ſtets bisher, 
das Beſte geben werde, in einem gewiſſen Gegensatze 
zu ſeiner früheren Erklärung gelegentlich der Auf⸗ 
führung feines Luſtſpiel „Abgerüſtet“ im Januar 
dieſes Jahres zu ſtehen, in der er ſagte: „Wenn ich 
mich aus adminiſtrativen Gründen in letzter Zeit 
veranlaßt geſehen prte von meinem Spielplane abzu⸗ 
gehen und eine Richtung einzuſchlagen, die weder 
meiner künſtleriſchen Vergangenheit noch meinem 
Ideal entſpricht, jo geſchah das eben aus Rückſicht 
auf die gegebenen Verhältniſſe“ uſw. 


zu tut, um das Aufſpringen der 
Cl De verhindern. Die Eltern und die Lehrer 
ken und end gebeten, auf die Kinder einzu⸗ 
pm, den letzten unglücklichen Fall als 
ie ergeht Piel zu benutzen. Auch an die Fahr- 
dën und die Bitte, nach Möglichkeit das An- 
5 Wen Aufſpringen auf die Trittbretter zu 

denachr oder durch Klingeln den Wagenführer 

eichtigen, wenn ſich Kinder angehängt 


erhob Baslay in einer Depeſche an den Mi- 

niſterpräſidenten Einſpruch gegen die Entſen⸗ 

dung der Truppen, die eine überflüſſige Heraus⸗ 

forderung wäre, da die Ausſtändigen die größte 

Ruhe beobachteten. EAF 
Großer Fernflug. 

Nancy, 20. November, Der Flieger Be 
drines ſtieg heute früh 8 Uhr auf in der Abſicht, 
Deutſchland zu überfliegen und in Ruſſiſch⸗ 
Polen zu landen. 

Ein Dampfer in Beond geraten, 

London, 20. November. Auf dem Glas⸗ 
gower Dampfer „Scottsdyck“ kam in vorletzter 
Nacht Feuer aus, als er ſich in der Nähe der 
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Die Tendenz der Berliner Börje am Dienstag war 
febr unregelmäßig. Während Montanwerte und Kanada recht 
feſt waren und zu höheren Kurſen gehandelt wurden, lagen 
ruſſiſche Werte, ſpeziell Naphtha und ſpäter auch ruſſiſche Bank⸗ 
aktien im Einklang mit dem Heimatland ſchwach und gaben 
empfindlich nach. Gute Nachfrage zeigte ſich Dagegen für iür⸗ 
kiſche Werte, für die Wien als Käufer auftrat. er. Schluß 

vollzog ſich in ruhiger Haltung. 

: Dangig, 20. November. (Getreldemartt.) Zuſuhr am, ji 

Legetor 1004 Inländiſche, 1005 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer, D 

intänd. — Tonnen, ruf. — Tonnen } 
(| 
* 


* 


ge 


k Ban 129 Der im hieſigen Militär⸗Arreſthauſe 
Kä efindliche Musketier Joſef Straskiewicz, 
0 deine am 22. Auguſt zu Hohenſalza, feit 23. Juli 

A In Mente Truppenteil, der 4. Kompagnie des Inf.⸗ 

Vin SCH 61, fahnenflüchtig, hat jetzt einge- 

, SH un N Doppelraubmord am Kätner Cyran- 

det deſſen Wirtin Malinowski zu Althauſen 


Königsberg, 20. November. (OGelreldemarkt.) Zufuhr 
80 inländiſche, 85 cuff. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 


na 2 Infel Wight befand. Das Schiff, 2600 To 57 Wangon Kuchen. 
i i Mannigfaltiges. wel Wight befand. Das Schiff, nen, . e ee 
: nete 8. un 2 m 8 Ferner Ma niaf 15 tin Ber. befand ſich auf der Heimreiſe aus dem Mittel- Mieteorologiſch = Sana ar GEERT 
| Wo SE aus A g 1 295 en Ren Saß l (Schweres Autoung In Oet) meer. Das Feuer brach im Laderaum des ger: vom 20. November, früh 7 Uhr. i 
| u au ca auf der Straße über- lin.) An der Ecke Charlotten: und Behren⸗ deren Schiffsteils aus und griff mit großer Ge⸗ Kufttempera tuin 6 (hab Gel. 


Welter: trocken. Wind: Nordweſt. e Si 


ftraße geriet Montag Abend ein Autoomni⸗ n : E 
Bel: Temperatur 


bus auf dem ſchlüpfrigen Aſphalt ins Schleu⸗ 
dern, fuhr auf den Bürgerſteig und gegen 
einen großen Kandelaber. Eine Frau, die 


dd en benen m 
S . wurde ein Perlentäſchchen mit 


D 
en olizeiberiäh) verzeichnet heute 
E 


ſchwindigkeit um ſich. Die Löſchverſuche wurden 
bald aufgegeben, da der Spritzenſchlauch vom 
Feuer zerſtört wurde. Die Boote ſind bis auf 
zwei verbrannt, von denen nur eins bei dem 


Vom 19. morgens bis 20. morgens 5 
+ 10 Grad Celf, niedrigſte + 5 Grad Get, 


Wnpferlände der Weichſel, Zrahe und Mehe, 


S mit ihrer Tochter vorüberging, wurde von 
} kr N Herbſtgedanken. Aut ib uind ſo ſtark gegen hohen Seegang brauchbar war. Der neue Über- tand des Waſſers am Pegel 
e e dee den dale gebt, Dub Wee Zen Dules, von o e be m 
Klin Aurp t Nebel erfüllt — ein froſtiger Schauer ’ das Feuer ſichtete, nahm die Mannſchaft und 


Überführung nach der Unfallſtation ſtarb. 

(Gefälſchte Aktien.) Wie aus Paris 
gemeldet wird, verhaftete die Polizei in Vi⸗ 
roflay bei Verſailles einen angeblichen Ban⸗ 
kier Henry Ebſtein, ſowie drei Helfershelfer, 
welche Aktien der Pariſer Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft und andere gefälſcht und die Fälſchun⸗ 
gen verkauft hatten. 

(Diamantenraub.) In einer Diaman- 
tenſchleifereit in Antwerpen feſſelten zwei 
h ` Individuen während der e Den den 
Fand ; y Wächter und raubten eine Menge Diamanten, 
KR Be, e Hep am Finne el deren Wert 300 000 Franks betragen ſoll. 

im „Freiſchütz“, und in der Tat: die Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Zawichoſt 
Warſchau 
Chwalowice 
Zakroczyn a 
Neuſandeck e 8 — 
Begel | 17.| 5,90 16.| 57 
Brahe bel Bromberg namen | 17.) 2481 16. 244 
Netze bei Czarnikauu - 


„ 2 ˙ ˙— —— 
‘Fausfrfing-Lanolin-Seife). 


Der Haut zuträglichste, wohlfellste Toilette. Eë 
seife, Stück 20 Pfennig, 5 Stück 95 Pfennig. Ke 
Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten E 


der Pfellringseifa: C. Naumann, Offenbach a, M. x 


©1310.) 1560 18.| 168 
Il 1997 18. 18 
11. 1.69 10 164 


Woſchſel boden Si — 4 18. 1,06 


1 mai in dre Glieder, und wir blicken trüb⸗ 


vi Meß À 2 Paſſagiere, im ganzen 26 Perſonen, an Bord, 
y 


Aus Marokko. 

Madrid, 20. November. Miniſterpräſi⸗ 
dent Datow erklärte die Meldung, daß die Ge⸗ 
brüder Mannesmann dem Miniſter des Außeren 
einen Plan zur Gründung einer Maxokkogeſell⸗ 
geſellſchaft verlegten, für unrichtig. 

Madrid, 20. November. Aus Tetuan 
würd g meldet: Zwei Offizierflieger wurden bei 
einem Erkundigungsfluge durch Schüſſe von 
Marokkanern ſchwer verletzt. Es gelang ihnen 
ins Truppenlager zurückzukehren und glatt zu 
landen. 


| die des Lebens fajt gänzlich be- 
AA Und KW Sterben, Vergehen ſcheint Pe zu ver⸗ 
I np Jane ans eigene Sterben uns zu mahnen. 
i t tte alles, was den SEN umgilbt, 
le was Abt. Nichts ift für die Ewigkeit vor⸗ 
tigen os z dtdilhes Dajein hat. 
pin ler deſer garage Erkenntnis zu fein, nieder- 
` dn Gedanke. 
] EE wë ſich der Nebel, vom Erdboden Be: 
GH zerreißt und mehr, es wird wärmer, und 
mies So ben die Wolken auf einmal, und die 
et. zie blickt freundlich vom Firmament 


D 
. 
D 
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verſtorben. 


Das Armendirektorium. 


Nach langem, ſchwerem, mit Ge⸗ 
duld getragenem Leiden entſchlief MR 
ſanft am 18. d. Mts. mein lieber E 
Mann, der treuſorgende Vater 
unſerer Kinder 


Hermann Müler 


im Alter von 46 Jahren, 
d Diefes zeigen, um ſtilles Beileid $ 
bittend, an Se 
Thorn den 20. November 1913 
die tranernde Witwe 
Therese Müller, 
geb. Rosenfeld, 7 

und 6 unverſorgte Kinder. 
Die Beerdigung findet Freitag, ay 


À nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaufe, E 
Sg Weißhöferftr. 51, aus ſtatt. ; 


Krieger- Baal Verein 


DREN, 
Zur Beerdigung des 


verſtorbenen 
Kameraden 


tritt der Verein Freitag, nachmittags 
32], Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. 


Der Dorftand. 


Felnmntmanhung. 


Große Verſteigerung. 


Sonnabend den 22. Movember, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma Rud. Asch, hier, Brücken⸗ 
straße 9, folgende Gegenſtände: 


1 Büfett, eichen, innen mahagoni, 
1 Credenz, paſſend wie vor, 
1 Bierzugtiſch, dito 
6 Stühle, „mit Büffel⸗ 
i leder, 
1 Wanduhr, A 
1Klubſopha, „ mit Büffel- 
lederbezug, 
1 gr. Smyrnateppich, 
3 kompl. Erbstüllgardinen, 
11 wertvolle Bilder in Eichen⸗ 
und Bronzerahmen, 
(eichenes Herrenzimmer:) 
1 Herrenſchreibtiſch (Diploma⸗ 
teuform), 
1 Bücherſchrank, paſſend, 
1 Sopha mit Umbau, 
1 Tiſch und 6 Lederftühle, 
1 Schreibſeſſel, 
1 Teppich, 
1 Stäuder mit Büſte, 
4 gr. Bilder, in Bronze⸗ und 
Eichenrahmen 
(alles faſt neu) 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aulaſſen⸗ 
lotterie. 


Königl. 
preuß. 


Zu der vom 7. 
3. Dezember d. Is. ſlattfindenden 


Hauptziehung 


der 229. Lotterie ſind noch 


1, Wain à 50 Mark, 


auch als Erſatzloſe für die mit ge 
Gewinn gezogenen Loje zu haben, 
Dombrowski,’ 

fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher d 


Aurldnefehrt ` 
sul In 


Sprzinfarzt für Shine, ` 


Katharinenſtr. 1, 1. 


Der Verſtorbene hat von 1900 bis 1910 das Amt 
eines Armendeputierten und Waiſenratsmitgliedes mit 
Hingabe für das Wohl der Armen und Waiſen verſehen. 


Wir werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 
Thorn den 20. November 1913. 


3 Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
J Kleidungsſtücken und anderen nütz⸗ 
3 nachtsbaume voran. 


zur Berügung, jedoch werden wegen 
| Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt (es 


$ werden), fo große Anſprüche an fie 
Al geitellt, daß He, um nur die drin⸗ 


JGeſchäften zurückgeſtellte Gegenſtände 


November bis 


dr Gemeindewaiientet 


; Vefanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſollen arme 


lichen Sachen beſchert werden. Der 
Beſcherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier unter dem Weih: 


Zwar ſtehen der Armenverwalſung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel 


der großen Zahl der Armen und 
ſollen mindeſtens 800 Kinder bedacht 


gendſte Not zu lindern, die Aus⸗ 
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterſtützungen 
eine Schmälerung erfahren ſollen. 
Wir wenden uns deshalb ver⸗ 
trauensvoll an unſere Bürgerſchaft 
mit der Bitte, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsſtücke und in den 


zur Verfügung zu ſtellen. 

Unſer Armenbüro, Rathaus, Zim⸗ 
mer 25, die beiden Armenpflegeſchwe⸗ 
ſtern (rote Kreuzſchweſtern) Gerber⸗ 
ſtraße, neben der Milchküche, und die 
Herren Rektoren der Gemeindeſchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

Thorn den 6. November 1913. 


Die Armen⸗Verwaltung. 


Leſſentliche 
"Enn, 


Freitag den 21. Nov. 1915, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Königſtr. 21: 


Tonne un 
ca. 25 Pfd. Farin, 


2 „ Güte u. 
1. Kiſte Fadennudeln oi 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerh hardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Affenklacher Verkauf. 


Sonnabend den 22. d. Mts., 


mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


5 Waggons gute, geſunde, ruſſi⸗ 


ſche Roggenkleie, auf Alexan⸗ Sa 


drowo rollend, loje ab Alexan⸗ 

drowo, ruſſiſche Frachtbrief⸗ 

Duplikate durch Barzahlung 
zu übernehmen, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 

Den geehrten Herrſchaften zur gefl. 

Kenntnis, daß ic dle ES RE 


Schneiderſtube 


der verſtorbenen Modiſtin Fräul. Brong, 
üzinska bei guter Arbeit und billigſter 
Preisberechnung weiter führe. 
Hochachtungsvoll 
L. Goede. 
Wohne jetzt Bäckerſtr. 39, 2. 
Wo könnte Dame gänzlich ungeſtört 
wöchentlich 2 mal je eine Stunde S 


Klavier 


geg, mäß. Miete ben. Anerb. mit Ang. 
des Honorars unter L. F. 100, poft: 
lagernd Thorn I. erbeten. 


Garantiert 


reinen Bienen⸗ 
Honig, 


entſchieden das geſündeſſe Nahrungs⸗ 


mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preife von 0.90 Mark pro Pfund 


Honigfuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Hoflieferant, 
E Aranit 4 


en (er ops eme Seet, 
1685 Are Angebote unter E. 0.390, 
— Ziel ; 


22115 mee Hi 
vermieten Seglerſtr. 28. 3 Tr. 
g Vorderz. m. fep. Eing., mit auch 
ohne PBenf., 3. v. Böckerſtr. 39, 2. 


mobl. een il, Bent 


e Frauen⸗Verein Konſtaut in ⸗Ftier unteren An 


— Thorn. 


Montag den 24. November, abends 8˙½ Uhr, 


im Artushof: 


Klavier-, Ihern- 


und heiterer Liederabend. 
Frau Phien de Flines, 


Opern- und KEEN (Sopran), Amjterdam-Berlin. 


Boun Margarete Preußer' 


Klavier⸗Virtuoſin, Leipzig. 


Konzertfiügel Blüthner. 


Karten im Vorverkauf in der Muſikalienhandlung W. Lambeck : numerierter 
Platz vordere erſten 6 Reihen und Loge a 2 Mt., folgende 6 Reihen à 1,50 Mk., 
ferner Reihen numerierter Platz!! Mk. — An der Abendkaſſe: 2,25, 1,25, 1,25, 
Stehplatz 75 Pfg., Schülerkarten 50 Pig: 


der Reinertrag fließt zur Hälfte in unſere Vereinslaſſe. 


Nach den Original⸗Kritiken von Berlin und anderen großen Städten haben die 
Damen überall den denkbar durchſchlagendſten Erfolg; ferner ſind die Künſtleriunen 
vom Herrn Profeſſor Felix Schmidt, Dirigent des Berliner Lehrer⸗ 
Geſangvereins, durch Kunſtſchein handſchrifllich empfohlen. Wir können den Be⸗ 
juh des Konzerts allen Mujit- und Kunſtfreunden nur angelegentlichſt empfehlen. 


Der Vorſtand. 


Restaurant Lämmchen 
Gerechteſtr. 3. Inh.: E. Bengs. Gerechteſtr. 3. 
Heute, SE 1. großes 


Jurst⸗ Essen. 


Eine Tasse reiner Bohnenkaffee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig ` 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschter Bohnenkaffee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kaffees bieten einen voll. 
endeten Genuss. 

Kaffees von 1.20 bis 2:00 Mk. pro Pfund 
frei Haus. 


Carl Matthes 


Seglersirasse 26. 


Fernsprecher 8. 


friſch geräuchert u. mariniert 
nur im erſten und älteſten 
Spezialgeſchäft 


C. Frisch, 


Hamburger Fiſchräucherei, 
Copp.⸗Str. 19, Fernruf 525, 
und Marktſtand. 


& fondern für 
Sedermann 


uns in jeder 


Alte, 


9 Täglich, von 10—3 Uhr nachts: 


[srias 


noch zu vergeben. 


der deutſchen Katholiken 
Thorns 


Sonntag deu . Movember 1913, 


abends 8 Uhr, 
im neuen Saale des Viktoriaparks. 


Haupt ar Mu 


Sonnabend den 22. Novemb 
abends 8½ Uhr, 

im Artus h 0 f. 
Tagesordnung 


er, 


s ere in. 
Muſikſtücke religiöſen Charakters, 2 Zeremonia mit dem Mufil-® 
. eup DH eue agung. 
; e nar, 3. Vorſtandswahl. vo tand: 
vorgetragen vom tarno E t ` 
getrag ) dan 


Prolog, Feſtrede, Theaterſtück: 


Not der Große”, 
lebende Bilder mit begleitenden 
A E 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1,00 Mark, 

Platz 0,50 Mark, Stehplatz 0,25 Mark 
und die enkſprechende Steuer. 
Eintrittskarten ſind zu haben Segler⸗ 
ſtraße 16 und Sonntag abends an Der 
Kaff fie. 
Die drei kathol. Kirchengemeinden 


Thorns, 
Café „Lämmchen“, 
Gerechteſiraße 3, nb E. Bonite 
Freitag den 21. 21. November: 


L bunter Abend. 


Auftreten allererſter Kabarett = Künſller. 
Anfang 8 Uhr! — Eintritt frei! 


- Cabaret Clou, 


Gerechteſtraße 3, Dir: E. Bengs. 


pomer "gid 
gouptoerjammlung 


ant 


er, 

Sonnabend den 22. Doug? 
abends Bil, Uhr, 
e R ho nung: 

agesor ein. 

1. e dem Mog art Ber 
2. Neue Satzung. 
3. Vorſtandswahl. 


p vorſtand⸗ 


III T pl Il 
aD WU IL 


l Vortrag 


des Herrn Direktors Dielen 
Berlin über: Geſund 
„Die Erziehung a ie 
heit eine hohe ſozia le! 


8. 
Freitag, 21. November d. Js 
2 Uhr abends, Bug enhauſes 
im großen Saale des 23 wien 
Eintritt pıo Perſon 2 d 
DVereinsmitgliede? 50 nd» 
Ser orſta 


Stadttheater i ap 


er 
Freitag den 21. m 21. novenbes 
8 Uhr Lajos. 
Onkel 
> Operette von Gustav, Ge er, 
Sonnabend den 22, HOX ov 
8 Uhr a Glo 


Auftreten 
erſtkl. Kabarettichlager! 


Germania ſaal 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 22 22. d. Mts.: 


Dr 


(eigenes Fabrikat). E 
Vormittags von 10 Uhr ab: Die verjnuhene Pore 
ll di Märchendrama von Gerhar obe ber 
Wellfleiſch. Sonntag den 25. 


Freunde und Bekannte ladet freund⸗ 
lichſt ein 
Paul Kurzbach. 


Waldhäuschen. 


Zum Kaiſersgeburtstag. find meine 


Räumlichleiten 


3 Uhr nachmittag 
bei ermäßigten P Preiſen! 


Die Glocken von Corn 


ville, 
Operette von Rober 2 
Abends 7 H af 
Novität! heit, a 
Eine Vergangenen 
Schauspiel von Silvio Zam a 
Verkaufe jeden Wochenmarkt 


Stier? e 


18 Pig, bei Mebrabnahme ug Dat, 


Stand gegenüber el abe 
L O Se peur 


e, 3 

zur Badiſchen gielt 10 5 
am 2. Dezember, Sn gew jerit 
von 10000 M. à 1 Me T goll 2 

zur au Sum 2. 
1913, Ziehung an i 
zember d. 15 Ha pigemini 

von 60000 M., à 3 Mr 
find zu haben ber 
Dom 


l. Lotte 5 5 
könig Thorn, a 


Hertwig. 


Morgen auf dem Wochenmarkte, 


Eillgang zum Rathauſe: 


Neubrauer Stettiner 


€ 
Bentner 15 Mk., 3 Dës 50 Pfg. 
. Kuss. 


Schneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkoteletts, Pfd. 60 gp 
Schellfiſche, groß, „ 50 ” 
Pratſchellſiſche, 
Kabliau, ohne Kopf, „ 35, 

Neh- und Jammwild, 


Rate Cd 
Wildkaninchen, 


das Stück 75 Pfg. 
feilte Faſanenhähne 
und Hennen, 
Aſtrachaner Kaviar, 


das Pfd. 18, 20, 24 Mark, 
mild und trocken perlend, 


Natives⸗Auſtern, 


das Dhd. 1,80 


Gänſeſtopflebern, 
friſche Champignon 


empfehlen 


b. Dammann 4 Kordes, 


Fernſprecher 51. 
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Großer Faden Jeep , 5 
mit angrenzenden Räumen von ſofork 30 — 4 dr 
oder 1. Januar 1914 zu vermieten. Zu b — 1 21 2 10 a 
erfragen Schuhmacherſtraße 23. Dezember 7 8 9 10 18 5 2 
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mieten, eventl. bis Ende März 1914 18 19 20 21 


unterm Preis. Zu erfragen bei 


Frau A. Nenmann, Schmiedebergſtr. 3, 1. Hierzu drei Blätter. 
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Chorn, Freitag den 21. November 1913. 


31. Jahrg. | 


Die Bekehrung. 

1 eine Forderung iſt mit größerem 
555 ruck und ſtärkerem Geſchrei von ſeiten der 
in derdemokratie erhoben worden wie die, die 
E em Ruf des „Rets auf Arbeit“ gipfelt. 
i e: ift aber auch kein Recht von 
Di E mit Füßen getreten worden. Die Ge- 
chr jte der Streiks mit ihren blutigen Mus- 
denden und Gewalttaten gegen jene, die 
e em Recht auf Arbeit Gebrauch machten, 
rr die roten Organiſationen die Arbeits⸗ 
S te verhängten, zeugt davon. Iſt nun dem 
mühen r das Recht auf Arbeit zuerkannt, 
{i d ſich Staat und Geſellſchaft Arbeitsmög⸗ 
og zu ſchaffen, jo ſollte, müßte man billi- 
x etje annehmen, feine irgendwie geartete 
i ton dem einzelnen Arbeitswilligen 
de zu verkümmern fumen. Da dies 
k em Immer und immer wieder in brutaler 
mühe durch die Streikpoſtenſteher geſchieht, 
e en ſich feit Jahren einſichtige Kreiſe, dem 

Veitswilligen das Recht auf Arbeit zu 
en Leider bislang ohne Erfolg. Man 
Ee wohl, die beſtehenden Gefetze und 
A zeilichen Vorſchriften in den Dienſt des 
mit eitswilligenſchutzes zu ſtellen, konnte jedoch 
Anden keine durchſchlagende Wirkung er⸗ 
hindeltſamerweiſe ſtanden nun lange Zeit 
am A7 die Kreiſe der Induſtrie dem Arbeits⸗ 
Das een ſchutz ziemlich gleichgiltig gegenüber. 
poti macht, fie waren mehr oder minder vom 

itiſchen Liberalismus erfüllt. And fo blieb 
ür enn den Konſervativen vorbehalten, zuerſt 
gen einen genügenden Schutz der Arbeitswilli⸗ 
ie auf geſetzgeberiſchem Wege einzutreten, da 
alten Vorſchriften nicht ausreichend waren. 
Dogs mer, wenn vernünftige ſoziale oder 
ei SÉ Forderungen von konſervativer Seite 
wit en werden, folgte auch bei dieſer ein 
Greg Hallo. Die ſozialdemokratiſche Preſſe 
15 mte das Lied von den junkerlichen und 
dan ben Scharfmachergelüſten an und ge- 
ae ſprachen dies die liberalen Blätter 


we Konſervativen ließen ſich nicht irre⸗ 


a Er Bei der Etatsberatung des Reims- 
S des Innern brachten fie im vorigen Jahre 


Rr, auch in dieſem mit Anterſtützung ber 
beit spartei eine Reſolution auf erhöhten Ar⸗ 


swilligenſchutz ein. War die vorjährige 
i lution ziemlich allgemein gehalten, jo be- 

te ſich die diesjährige auf ein Verbot des 

ſteikpoſtenſtehens. Beide Male vergeblich. 
abe eſolutionen wurden mit ſtarker Mehrheit 
gar lehnt. Herr Staatsſekretär Delbrück 
könnte ein Spezialgeſetz nicht befürworten zu 
en und vertröſtete auf die allgemeine Re⸗ 
M des Strafgeſetzes. So hätte alſo die wich⸗ 


Dojener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 
18. November. 

wt unſerer Stadt und Provinz hat ſich 
Bee E die Freigebigkeit für die Luftflotten⸗ 
e de beſonders betätigt. Es mag fein, daß 
R ſeſchickte und ausdauernde Werbung einiger 
* daran beſonderes Verdienſt bean⸗ 
Ge darf, daß auch die Gewißheit mit- 
halt % Poſen werde eine Fliegerſtation er- 
ES Jedenfalls wurde von Anbeginn an 
en der Luftſchiffahrt beſondere Teilnahme 
Argegengebracht. Dennoch wirkte es in den 


ra len unſerer Stadtväter als freudige iber- 


teg 9 als ihnen das Offizierkorps der Flie⸗ 
ehen ton eine Einladung zur Beſichtigung zu⸗ 
don ließ. Beinahe vollzählig fanden ſich am 
Wie, Sta, nachmittags gegen 3 Uhr, die 
ga Jet des Magiſtrats wie der Stadtver⸗ 
Auch etenverſammlung draußen in Lawica ein. 
folgt eine Anzahl Damen nahmen teil. Sie 
He Th mit nicht geringem Intereſſe den Muf- 


i wurden und Erläuterungen, die dort geboten 


mie Die verſchiedenſten Syſteme find in 
Ein © vertreten. Wie anders aber fieht ein 
dem Ris Zweidecker aus, wenn er vor uns auf 
wir Laden ſteht, zur Abfahrt bereit, oder wenn 
wehen über uns anſcheinend langſam dahin⸗ 
gn, leien, Da nach der Überzeugung der 
lieg tenften Flieger das Wetter für einen Auf⸗ 
lein d r günjtig war und fie das Vorhanden⸗ 
ke, gend einer Gefahr entſchieden in Abrede 
einen n, entſchloſſen ſich mehrere Herren, zu 
aben kurzen Fluge mit aufzusteigen. Sie 
Robes es nicht bereut, waren vielmehr des 
der 5 voll über den Genuß, der Bo ihnen auf 
Sig Hen Fahrt bot, wie denn alle, denen das 
durch Diet geworden ijt, bei ruhigem Wetter 
daß m te Luft zu ſauſen, darin übereinſtimmen, 
ches Ven ſich kaum vorzuſtellen vermöge, wel⸗ 
Licher ergnügen dieſes Dahinſchweben bereite. 

lich ſpricht dabei auch das Gefühl der 


tige Angelegenheit „ſchmoren“ können bis etwa 
1918 oder gar bis 1924. Die Genoſſen und der 
Hanſabund triumphierten. Ja, der Hanſabund 
des Herrn Jakob Rießer ſprach ſich im Frühjahr 
1912 in einer Denkſchrift langatmig und ent⸗ 
ſchieden gegen den Arbeitswilligenſchutz durch 
Ausnahmegeſetze und auch gegen ein Verbot 
des Streikpoſtenſtehens aus. Von Rießer bis 
Bebel herrſchte eitel Einvernehmen und Freude 
über die abgewieſenen „ſcharfmacheriſchen Ge⸗ 
lüſte“ der Konſervativen. 


Jedoch, die Welt iſt rund und muß ſich 
drehen, und auch Verſtand und Einſicht braucht 
Zeit zum Reifen. Und fo vollzog ſich denn 
langſam, aber erfreulich ſicher auch in dieſer 
Frage ein verſtändiger Wechſel in den Anſchau⸗ 
ungen. Die Induſtriellen im Hanſabunde, ver⸗ 
treten durch den Induſtrierat, faßten, wie be⸗ 
kannt, einſtimmig eine Entſchließung, in der 
ein verſtärkter Schutz für die Arbeitswilligen 
als eine der wichtigſten Aufgaben des Reis- 
tages bezeichnet und die induſtrie⸗ und ge⸗ 
werbefreundlichen Parteien des Reichstages 
aufgefordert werden, die Initiative zu er⸗ 
greifen, um einen ſolchen verſtärkten Schutz 
herbeizuführen. Beſonders wünſcht der In⸗ 
duſtrierat, daß die Exekutivbeamten bei Streik⸗ 
exzeſſen nicht nur über das Recht, ſondern über 
die Pflicht zum Einſchreiten aufgeklärt werden. 
Er wünſcht weiter die Ergänzung oder Abände⸗ 
rung der Së 240—241 des Str.⸗G.⸗B. in der 
Anwendung auf das Streikpoſtenſtehen und 
eine Haftpflicht der Gewerk⸗ und Berufsvereine 
für den durch Streik uſw. entſtehenden Schaden. 
So der Induſtrierat des Hanſabundes, der ſich 
damit in offenen Widerſpruch mit dem Vor⸗ 
ſtand des Geſamtverbandes ſtellt. Und der 
Vorſtand ſelbſt? — Der ſchweigt bedrückt, denn 
wis ſo oft, hat er ſich auch in dieſer Angelegen⸗ 
heit zwiſchen zwei Stühle geſetzt. 


In der Preſſe erhebt ſich aber ein luſtig 
Treiben. Das iſt der Dank vom Hanſabunde, 
zu deſſen Gunſten wir die „Dämpfung“ vor⸗ 
nahmen — zetern die Genoſſenſchaftsblätter, 
und ebenſo heftig wettern die Jungliberalen 
und das „Berliner Tageblatt“ und ſein An⸗ 
hang. Zwar wurde der Beſchluß des Induſtrie⸗ 
rats „unter reger Mitwirkung hervorragender 
Mitglieder der fortſchrittlichen Volkspartei 
gefaßt“, ſo verſichert die „National⸗Zeitung“, 
und der Reichstagsabgeordnete Kopſch erklärt, 
daß an ſeiner Abfaſſung Männer beteiligt 
waren, die mitten im praktiſchen Leben ſtehen. 
— Gemeint ſind offenbar die Vertreter des 
Bundes der Induſtriellen. — Trotzdem hetzt 
das „Berliner Tageblatt“ ununterbrochen, und 
die Berliner Jungliberalen „mißbilligen aufs 
ſchärfſte die ſcharfmacheriſchen Beſtrebungen auf 
Schaffung von Ausnahmegeſetzen gegen die auf 


Organiſation angewieſenen arbeitenden Schich⸗ 


ten unſeres Volkes“. Sie bedauern zugleich 
„die dadurch im Geſamtliberalismus angeſtif⸗ 
tete Verwirrung“. And in der Tat, die ift 
groß. Während Jungliberale, „Tageblatt“ 
und „Vorwärts“ Ach und Wehe ſchreieag, De- 
müht ſich die „Nationalzeitung“, nachzuweiſen, 
daß die Forderungen des Induſtrierats im 
Gegenſatz ſtänden zu denen der „Agrarier und 
Scharfmacher“. 


Der Rechten kann dieſe Verwirrung ziem⸗ 
lich gleichgiltig ſein. Gleichgiltig und mit 
einem gewiſſen Mitleid ſieht ſie der Haltung 
des Vorſtandes des Hanſabundes zu, der die 
Führung einer einflußreichen Gruppe ſeines 
Verbandes verlor. Aber freue man ſich über 
die wachſende Einſicht von der Notwendigkeit 
eines verſtärkten und baldigen Arbeitswilli⸗ 
genſchutzgeſetzes. Die Anregungen der Konſer⸗ 
vativen ſind nicht vergeblich geweſen. Hat ſich 
dann allmählich auch die bürgerliche Linke von 
der Notwendigkeit des baldigen erhöhten Ar⸗ 
beitswilligenſchutzes überzeugt, ſo beſteht viel⸗ 
leicht ſogar die Ausſicht, daß ſich unter den 
Klängen „Nur immer langſam voran!“ auch 
die Reichsleitung dem Zuge dieſer geſetzgeberi⸗ 
ſchen Arbeitswilligen anſchließen wird. —y. 


Unterredungen mit dem Miniſter⸗ 


präſidenten Aokowtzow. 


Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokotzow gewährte 
am Dienstag einem Vertreter des „Berliner Lokal⸗ 
anzeigers“ ein Interview, in dem er zunächſt die 
albaneſiſche Frage ſtreifte. Die Schwierigkeiten, die 
ih ihrer Löſung entgegenſtellen, feien inzwiſchen auf 
dem beſten Wege ihrer Beſeitigung. Wenn er richtig 
informiert ſei, ſei geſtern ein engliſcher Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag in der Abgrenzungsfrage bei der 
internationalen Vermeſſungskommiſſion eingelaufen, 
der vielleicht geeignet lei, eine Brücke zwiſchen den 
verſchiedenen Anſichten und Wünſchen herzuſtellen. 
Dann dürfte das ſchwierige Werk in kurzer Zeit zur 
Zufriedenheit aller beendet ſein. Von einer Reviſion 
der Londoner Beſchlüſſe, wie ſie mehrfach prophezeit 
worden ijt, fei niemals ernſtlich die Rede geweſen; 
Rußland habe eine ſolche jedenfalls nicht angeregt, 
Wie der griechiſch⸗türkiſche Konflikt noch kürzlich 
fälſchlich bange Befürchtungen ausgelöſt und KG 
lich doch zu einer Verſtändigung geführt hätte, ſo ſei 
olche 9115 in Albanien in kurzer Zeit zu erwarten. 
Freilich je mehr die Solidarität der Großmächte eine 
glückliche Grundlage für die friedliche Erledigung 
dieſer und ähnlicher Fragen abgegeben habe und no 
immer te deſto mehr ſei es als ein weniger 
glückliches Unternehmen zu bezeichnen, wenn die eine 
oder andere Großmacht Neigung zeige, aus dieſem 
gemeinſchaftlichen Rahmen herauszutreten und auf 
eigene Hand Balkanpolitik zu treiben. Ein ſolcher 
Verſuch ſei nicht nur bedauerlich, weil er ſich nicht 
mehr ganz mit den Intentionen der Londoner Be⸗ 
ſchlüſſe decke, ſondern auch bedenklich, weil er leicht 
geeignet ſei, die ſchwer erzielte Einmütigkeit der 
Mächte ins Wanken zu bringen. Und darum hätte 
das Vorgehen Sſterreich⸗Angarns, dem ſich ſpäter 
auch Italien angeſchloſſen habe, in Rußland nicht 
— — . — ——̃ͤ — — 


Genugtuung und Freude darüber mit, daß es 
dem Menſchen nach tauſendjährigen Bemühun⸗ 
gen doch gelungen iſt, auch der Luft Meiſter zu 
werden. Mit der Meiſterſchaft iſt es zwar noch 
nicht weit her, wie die nur zu zahlreichen Un- 
fälle und Abſtürze beweiſen. Dennoch ſind die 
Fortſchritte der Luftſchiffahrt ſtaunenswert. 
Davon kann man ſich in Lawica überzeugen, 
weil dort Flugmaſchinen älterer und neueſter 
Art vorhanden find. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde u. a. darüber verhandelt, ob es not⸗ 
wendig fei, Zwangsbezirke für die Schornſtein⸗ 
fegermeiſter einzurichten. Die Herren von der 
ſchwarzen Zunft ſcheinen bei uns den freien 
Wettbewerb, in ſo engen Grenzen er ſich auch 
hält, nicht zu lieben. Die Vertreter der Haus⸗ 
beſitzer wünſchen jedoch die Fortdauer des jetzi⸗ 
gen Zuſtandes. Anſere Anſicht geht dahin, daß 
es eine Frage von ſehr nebenſächlicher Bedeu⸗ 
tung iſt, ob es freie oder zwangsweiſe zuſam⸗ 
mengelegte Kehrbezirke gibt. Eine Mehraus⸗ 
gabe, die hieraus entſteht, kann der Hausbeſitz 
doch noch tragen. Wir hätten den Vorfall gar⸗ 
nicht erwähnt, wäre er nicht bedeutſam gewor⸗ 
den durch die Erklärung eines Stadtverord⸗ 
neten, der in unſerer Villenkolonie Solatſch am 
eigenen Leibe verſpürt, wie man die Hausbe⸗ 
ſitzer von allen Seiten und auf alle Arten 
zwickt und zwackt. So iſt aus einem Saulus, 
der den Bodenreformern zum mindeſten nicht 
fern ſtand, ein Paulus geworden. Wir meinen, 
daß derartige Fälle in der Öffentlichkeit nicht 
leichthin abgetan werden ſollen. Es wird nicht 
jeder den Mut beſitzen, offen zu erklären, daß 
er durch Tatſachen eines Beſſeren belehrt wor⸗ 
den iſt, umſo höher iſt es anzuerkennen, wenn 
es doch geſchieht. Unſere Zeit ift der Herrſchaft 
von Schlagworten nur zu günſtig, und eines 
von dieſen, das nicht nur in der Kommunal⸗ 
politik Geltung hat, handelt von der Anerſätt⸗ 
lichkeit der Hausagrarier. Der Verfaſſer, um 


das zu betonen, hat noch nie ein Haus beſeſſen, 
aber er kennt trotzdem die Laſten, die auf 
ſtädtiſchem Grundbeſitz ruhen, und deshalb hat 
er oft genug gewarnt, das Kind mit dem Bade 
auszuſchütten. In Großberlin — das wiſſen 
wir ja alle — wird viel Schwindel auch mit 
Häuſern getrieben. Müſſen aber deshalb für 
den ganzen Staat Geſetze und Verordnungen 
erlaſſen werden, die ganz unnütz dem Hausbe⸗ 
ſitz Feſſeln und Abgaben auferlegen? Die 
Bodenreformer wollen die Wohnungen ver⸗ 
billigen, und der geeignetſte Weg dazu ſoll ſein, 
daß die Hausbeſitzer ſtets neue Laſten zu über⸗ 
nehmen haben! Was an der Bewegung der 
Bodenreformer geſund iſt, wird ſich bald allge⸗ 
meine Geltung verſchafft haben; die ber- 
ſchwenglichkeiten und ſozialiſtiſchen Übertrei- 
bungen ihrer Fanatiker aber ſollten die An⸗ 
hänger je eher deſto gründlicher ſelber abtun. 

Daß ſich auch die Mieter zuſammenſchließen, 
iſt ihr gutes Recht. Sie können ſogar gutes 
wirken, die Mietervereine, wenn ſie in ihren 
Kreiſen dafür ſorgen, daß die Wohnungskon⸗ 
ſumenten, eben die Mieter alſo, ſich bewußt 
bleiben, wie notwendig eine pflegliche Behand⸗ 
lung der Wohnungen iſt. Ich hoffe, daß in die⸗ 
ſem Sinne der Vortrag gehalten werden wird, 
den der hieſige Mieterverein heute Abend ver⸗ 
anſtaltet und daß recht viel Frauen die Aus⸗ 
führungen der Vortragenden beherzigen wer⸗ 
den. Auch das iſt ein Kapitel von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung: Wie ſchone ich 
meine Wohnung? , 

Der Frauenintereſſen⸗Verein hat kürzlich 
die Erörterung einer Frage in die Wege ge⸗ 


leitet, die auch in anderen Städten immer be⸗ 


deutſamer wird, weil ſie eine Folge unſerer ge⸗ 
ſchäftlichen Entwicklung iſt: die Frage, ob nicht 
eine Fachſchule für Verkäuferinnen notwendig 


ſei. Die Zahl der Verkäuferinnen ſcheint un⸗ 


aufhaltſam zu wachſen, ſie dringen in Bran⸗ 
chen ein, die auch jetzt noch als Alleingebiet der 


auf unbedingte Zuſtimmung zählen können. Europa 
leide ſeit mehr als zwei Jahren an nervöſen Kriſen, 
die Ann eien, die Nervoſität der Geſchäftswelt 
ins Angemeſſene zu ſteigern und Europa in ein poli⸗ 
tiſches Irrenhaus zu verwandeln. Da müßten denn 
Vorſtöße Einzelner, die nur geeignet ſeien, die poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Nervenſchwäche zu ſteigern, 
tunlichſt vermieden werden. Über die ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Beziehungen jagte der Miniſterpräſident, 
ſie ſeien zur Zeit ſeiner Abreiſe aus Rußland vielfach 
beſſer geweſen als in den vorhergehenden Jahren. 
In Paris jeien ſpeziell ruſſiſch⸗öſterreichiſche Fragen 
in einer Anterredung zwiſchen ihm und dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter berührt worden, die 
zu einer Klärung zwiſchen den beiden Monarchien 
nicht unweſentlich beitragen würden, vorausgeſetzt, 
daß die hierbei abgegebenen loyalen Erklärungen des 
Botſchafters im Namen feiner Regierung gemacht 
worden ſeien. Hierbei habe feſtgeſtellt werden können, 
daß Serbien bei ſeiner beabſichtigten Feſtſetzung in 
albaneſiſchem Gebiete auf ruſſiſche Unterſtützung zu 
keiner Zeit rechnen konnte. Der Miniſterpräſident 
ſprach weiter ſein Bedauern darüber aus, daß auch 
im aufgeklärten deutſchen Reiche noch immer ſoviel 
Irrtümliches über das ruſſiſche Leben gedruckt und 
geglaubt würde. Die kürzlich erfolgte Begründung 
einer deutſch⸗ruſſiſchen Geſellſchaft zum Studium 
Rußlands jei daher zu begrüßen, da zu hoffen ſei, 
daß endlich nach und nach die falſche Vorſtellungs⸗ 
welt, die vielfach im deutſchen Reiche aufgrund ver⸗ 
drehter oder tendenziöſer Berichte entſtanden fei, einer 
beſſeren Kenntnis der ruſſiſchen Pſyche weichen werde. 
Bei der ruſſiſchen Publiziſtik lägen die Dinge ganz 
beſonders im Argen, und hier ſei Remedur in erſter 
Linie vonnöten. Auf die Frage, ob es richtig ſei, 
daß die ruſſiſche egierüng beabſichtige, ihre 
in Deutſchland liegenden Depoſiten nach und nach 
zurückzuziehen, verneinte Herr Kokowtzow dieſe Mög⸗ 
lichkeit aufs beſtimmteſte; eine ſolche Zurückziehung 
liege Fuga auch garnicht im Intereſſe der Finanz⸗ 
politik Rußlands. Zum Schluß äußerte ſich der 
Miniſterpräſident mit Worten größter Anerkennung 
für die warme Aufnahme, die ihm hier von den 
leitenden Stellen zuteil geworden ſei, und ſprach ſeine 
Freude darüber aus, Kaiſer Wilhelm feine Aufwar⸗ 
tung machen zu dürfen, um dem Monarchen für die 
ihm gewordenen Liebenswürdigkeiten ſeinen ergebe⸗ 
nen Dank auszusprechen. — Auch einem Mitarbeiter 
der „Nationalzeitung“ gewährte Miniſterpräſident 
Kokowtzow eine Unterredung, in der er u. a. zugab, 
daß er ſich in Paris mit dem Abſchluß der nächſten 
ruſſiſchen Prioritätsanleihe befaßt habe. Es handle 
ſich um einen Betrag von 500 Millionen. Der Zeit⸗ 
unkt der Emiſſion hänge in erſter Linie von dem⸗ 
jenigen der großen franzöſiſchen Staatsanleihe ab. 
Falls die Zeichnung für die franzöſiſche Anleihe noch 
im Dezember erfolge, wie er es hoffe, ſo würde die 


Pariſer Subſkription auf die ruſſiſche Anleihe Anfang 


Januar erfolgen. Bezüglich des gegenwärtigen 
Finanzverhältniſſes zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land erklärte Kokowtzow, daß Pë in dieſem Punkte 
nichts geändert habe. Der deutſche Geldmarkt habe 
ſich zwar jetzt etwas gebeſſert, befände 12 jedoch für 
größere Anleihen noch nicht in der richtigen Ver⸗ 
faſſung. Außerdem käme ja in nächſter Zeit das 
eigene Reichs⸗ und Staatsbedürfnis inbetracht. Er 
fügte hinzu: Mir ſoll es natürlich nur lieb ſein, 
wenn der Zeitpunkt für ruſſiſche Emiſſionen in Berlin 
mer herankomme und das früher beſtehende Ber- 
hältnis wiederhergeſtellt wird. In Paris ſei ja be⸗ 
kanntlich die Emiſſion auswärtiger Anleihen mit 
größeren Laſten verbunden als in Berlin. 

Am Mittwoch empfing Miniſterpräſident Kokow⸗ 
kom die Berliner Vertreter der ruſſiſchen Preſſe, die 


jungen Kaufleute galten. Alles, was irgend 
wie mit Damenkleidung und -pug zuſammen⸗ 


hängt, war ja auch früher ſchon vorzugsweiſe 


den Verkäuferinnen vorbehalten, heute aber 
finden ſich auch in Buchhandlungen, in Drogen⸗ 
geſchäften, bei Juwelieren uſw. mehr und mehr 
Verkäuferinnen. Es iſt nun überraſchend, daß 
kaufende Damen über Mangel an Höflichkeit 
klagen, daß gerade ſie eine beſſere Vorbildung 
der Verkäuferinnen für notwendig halten, 
während aus den Kreiſen der männlichen 
Käufer Klagen kaum laut werden. Iſt es ſo, 
daß die Herren von den Verkäuferinnen unter 
allen Umſtänden liebenswürdiger bedient mer: 
den und daß die eigentliche Urſache hierfür 
leicht zu finden iſt, wenn man beobachtet, wie 
ſchnell ſich Herren mit dem zufrieden geben, 


was ihnen die Verkäuferinnen vorlegen, wäh⸗ 


rend die Damen des Suchens kein Ende finden?, 
Wie immer wird wohl auch hierbei die Wahr⸗ 
heit in der Mitte liegen. Es mag Frauen 
geben, die ſich nicht genug tun können im zweck⸗ 
loſen Ausſuchen von Gegenſtänden, aber ſicher⸗ 
lich täte man den Frauen Anrecht, wollte man 
ihnen nachſagen, daß ſie ausnahmslos höhere 
Anſprüche an die Geduld und Arbeitskraft der 
Verkäuferinnen ſtellen als die Herrenwelt. Die 
jungen Mädchen ſollen auch in Handels⸗ 
geographie unterwieſen werden, wie der Direk⸗ 
tor unſerer ſtädtiſchen Handelsſchule in der 
Verſammlung vorſchlug. Bereicherung der 
Kenntniſſe ſchadet gewiß niemandem etwas, 
Aber man darf doch die Frage aufwerfen, ob 
hier nicht der Eifer eines Fachmannes zu weit 
geht und ob nicht die Anhängerinnen der mo⸗ 
dernen Frauenbewegung mir zu gern auf die⸗ 
ſes Gebiet folgen, weil auch ſie den Wert for⸗ 
maler Bildung für die weibliche Jugend leicht 
überſchätzen? Die Kaufleute haben ſich zurück⸗ 
haltender geäußert; fie geben zu, daß (bet 
ſtände vorhanden ſind, aber ſie meinen, es 
müſſe Sache der Praxis ſein, die notwendigen 
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à glieder des ert vor kurzem ge- 
ereins der Schriftſteller aus 
Der Miniſterpräſident ſprach zu- 
us, daß er in der 


ſind, in corpore. 


Lage jei, ruſſiſche 
der fih anſchließenden Unter 
ſciniſter ein Bild der Erklärungen, die er in Nom, 
Paris und Berlin gemacht, und der wichtigsten 
0 . Er wies hierbei darauf hin, daß 
im Auslande die Stellung des ruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten falſch beurteilt werde, indem man ihn 
mit den weſteuropäiſchen Premiers vergleiche, die für 
die geſamte Politik des Kabinetts verantwortlich find, 
während für den ruſſiſchen Premier dieſe Verantwort⸗ 
i Aus dieſem Grunde habe er 
ſich Anterhaltungen mit offiziellen Leitern der aus⸗ 
ländiſchen Politik über die gegenwärtige Lage nicht 
entziehen können, trotzdem dieje nicht zu den sifi- 
ziellen Aufgaben ſeines Aufenthaltes im Auslande 
hört Beſonders ausführlich ging dann der 
Miniſterpräſident auf die aktuellen 
albaneſiſche, die griechiſch⸗türkiſche und die armeniſche 
Frage, ein, deren Entſcheidungen feine optimiſtiſchen 
Anſchauungen beſtätigten, die auf der Überzeugung 
gegründet ſeien, daß wegen dieſer Fragen ein euro⸗ 
pälſcher Krieg nicht entſtehen werde und nicht ent- 
hen ne. Man beſchuldigt uns, jo ſagte der 
Miniſterpräſident, daß wir die flawiſche Idee ver⸗ 
Ereigniſſe haben unſeren 
In dem letzten ge⸗ 


einem Abbaubeſitzer dur 
abgedeckt. — Beſitzer Hoſtmann in 


altung gab der 
roßes Grundſtück an den 


ſein 35 Morgen 
Struwe aus Gollub verkauft. 

tr Pfeilsdorf, 19. November. i 
ſchule) hierſelbſt veranſtaltet in dieſem Winter in 
Verbindung mit der Jugendpflege eine Reihe von 
populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträgen. 
Vortrag hielt am Sonnabend Lehrer Fengler 
die Wirkungen des Waſſers auf der Erde. 
nächſte Vortrag findet am 1. Dezember ſtatt. 

o Oſterbitz, 18. November. d 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein wählte zum Voꝛſitzer 
des Aufſichtsrats Lehrer Mokinslki. 

19. November. 


aktuellen Fragen. 


lichkeit nicht beſtehe. 


alkanfragen, die 


und Medizinalrat Dr. 
die Kaufleute Emil Caspari und 
für die 2. Abteilung, die Kaufleute 
und S. E. Hirſch ſowie der Rentier 
1. Abteilung. Neugewählt wurde für dieſe 
Kreisbankdirektor Eichler. — Die durch Verſetzung 
des Lehrers Eichler nach Suchau 1 
an der Stadtſchule iſt vom 1. Dezem f 
dem Lehrer von Kalkſtein aus Korritowo verliehen. 

e Freyſtadt, 19. November. i 3 
Langenau ihr Handwerk ausgeübt. Vei dem Beſitzer 
Nickel wurde eine Fenſterſcheibe eingedrückt und ein 
neuer Anzug, eine Taſchenuhr und andere Schmuck⸗ 
Bei dem Pfarrlandspächter Hinz 
ahrrad, Stiefeln 
s ſcheinen Leute 


raten hätten; aber die 
politiſchen Kurs gerechtfertigt. 
meinſamen Vorgehen Sſterreich⸗Angarus und 
aben wir aufjeiten Serbiens geſtanden; denn Ser⸗ 
ien hat während der ganzen Zeit des Balkankrieges 
durch nichts eine ſolche Intervention der beiden 
Weſentlich für Rußland iſt 
Die Geduld der 


Staaten hervorgerufen. 
die Frage der armeniſchen Reform. 
Armenier iſt auf eine harte Probe geſtellt. man eine wertvolle Decke, ein 
und andere Gegenſtände mitgehen. Es S 
geweſen zu fein, die mit der Ortlichleit vertraut find. 

Jaſtrow, 17. November. 
Stadtverordnetenwa 
teilung Uhrmacher F { 
ffmann, in der zweiten Abteilung Poſtmeiſter 
Kaufmann Salinger, 
chermeiſter Bork, Maurermeiſter Janke und 
ier Wordelmann und in der erſten Abteilung 
Kaufmann Linde und Fabrikbeſitzer Littau gewählt. 

Marienwerder, 17. November. 
ſturz vom Pferde) tat heute Vormittag auf dem 
Kaſernenhof des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 72 
der im Kreiſe Schlochau beheimatete, etwa 20 Jahre 
alte Gefreitenkapitulant Roß. 


Premier das Einvernehmen der europäiſchen Mächte, 
im einzelnen Rußlands und Deutſchlands, in den 
vorliegenden Fragen. Jedoch biete, ſo führte er aus, 
gilt Entſcheidung freilich nicht wenig 
Schwierigkeiten und werde eine nicht wenig kompli⸗ 
beit der europäiſchen Kabinette hervor⸗ 
f Die egyptiſche Frage fei äußerſt wichtig und 
müſſe der Gegenſtand beſonderer Unterhaltungen ſein 
und der Entſcheidung der Großmächte unterliegen. 
In der weiteren Unterhaltung jagte der Miniſter⸗ 
präſident, ſeine Dienſtreiſe hätte ausſchließlich finan⸗ 
Jedoch handele es ſich dabei 
deren Rußland in⸗ 
chsrentei einen freien 


ziellen Charakter gehab 
nicht um eine Staatsanlei 
anbetracht deſſen, daß ſeine 
Barbeſtand von einer halben Milliarde Rubel 
nicht im geringſten bedürfe, ſondern ausſchließli 
Mitteln für die Durchführung 
des Programms des privaten Eiſenbahnbaues in 
Rußland, welcher jo unendlich nöti 
weitere ökonomiſche Entwickelung des 
doch eine Entwickelung der Verkehrswege der Hebung 
des Güteraustauſches Rußlands mit anderen Ländern, 
insbeſondere mit Deutſchland, das im Außenhandel 
Rußlands die erſte Stelle einnehme. 
die ruſſiſche Regierung an private Bahnkonzeſſionen 
ungefähr 10 000 Werſt genehmigt, für deren Bau 
ungefähr 750 Millionen Rubel notwendig ſind. 


die Beſchaffung von 
Hinterkopf fiel. 


geſtern unter 


Marienburg, 18. November. 
verdacht verhaftet.) Aufſehen erregte am Montag 
Abend die Verhaftung des 
albinvalidenabteilun 


Provinzialnachrichten. 


* Schönſee, 18. November. ( Silberhochzeit.) Herr 
Hotelbeſitzer L. Schreiber hierſelbſt feiert mit ſeiner 
Gattin am 22. d. Mts. das Feſt der 

o Schönſee, 19. November. (Baſarertrag. Unfall.) 
Der Bajar am vergangenen Sonntag hat nicht, wie 
berichtet, 1800 Mark, ſondern 1238,54 Mark Ein⸗ 
Beim Fortſchaffen der Loren bei 
der hieſigen Zuckerfabrik geriet ein Pferd zu Fall. 
Der Kutſcher Auguſtinski war mit mehreren anderen 
Männern bemüht, das Pferd aufzurichten, als das⸗ 
ſelbe wieder umſchlug, auf Auguſtinski fiel und ihm 
ein Bein brach. A. wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus nach Thorn eingeliefert. 

j Schönſee, 19. November. 
die Eingabe hie 


urger Forts an 


den militäriſchen Stellen a 
lewski ſeit einiger Zeit Briefe aus 
Er wurde darauf beo 
nverwaltung die Brief 


nahme ergeben. — 


(Verſchiedenes.) Auf 
auch für die Sommer⸗ 
b einzuführen, it von 
der Regierung ein ablehnender Beſcheid einge 
ehrzahl der inbetracht kommenden 
dagegen iſt. — Die Entwäſſerungsgenoſſenſcha 
nowo, welche die Güter Colmansfeld, 
Heynerode und Wielkalonka umfaßt, hat auch in 
dieſem Jahre große Ackerflächen 
Ferner wurden auf der königlichen Domäne Plusko⸗ 
wenz zirka 500 Morgen Acker drainiert und ent⸗ 
Die Arbeiten unterſtanden der Auſſicht des 
königlichen Meliorationsbauamtes Briefen. — A 


rainieren laſſen. 
auf ein ganz leiſes 


Warenkenntniſſe den jungen Mädchen zu ver⸗ 
Diejenigen, die gewiſſenhaft und 
pflichttreu ſind, werden ſich verhältnismäßig 
ſchnell in die ihnen obliegenden Pflichten fin⸗ 
werden auch bald 
Warenkenntnis beſitzen; die anderen aber, die 
ſolche Stellung nur als vorübergehend betrach⸗ 
ten, werden gute Verkäuferinnen auch nicht 
ſein, wenn ſie ein halbes Jahr oder länger be⸗ 
ſonderen Unterricht genoſſen haben. Meine 
Erfahrungen haben mich dazu gebracht, daß ich 
über den Nutzen der Fortbildungsſchule ziem⸗ 
der obligatoriſchen Fort⸗ 
bildungsſchule muß ich freilich hinzufügen. So 
kann ich auch von einer Verkäuferinnenſchule 
nicht die Erfolge erwarten, die ſich die Führe⸗ 
rinnen der Frauenbewegung von ihr ver⸗ 
ſprechen. Die Praktiker ſtehen auf meiner 
Es iſt ein Fehler, der immer wieder 
wir wollen bald den einen, 
bald den anderen Stand, bald eine, bald die 
andere Schicht zu Fortſchritten zwingen, und 
nicht die „Reaktionäre“, 
Liberalen ſind es, die ſehr gerne zu Zwangs⸗ 
mitteln für ſolche Zwecke greifen, ja greifen N 
müſſen, weil ſie von einem ſchrittweiſen orga⸗ 
niſchen Ausbau nichts wiſſen mögen. Der ärgſte 
Feind aller Freiheit iſt die Sozialdemokratie, 
die auf ihrem Banner die Worte ſtehen hat: 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. 
es noch immer: Freiheit gleich Zügelloſigkeit 
und Recht, jede andere Meinung zu erdroſſeln. 
Nein, wenn man Erfolge erzielen will, ſoll man 
ſtrebſamen Verkäuferinnen 
Kurſen vereinigen, man ſoll ihnen praktiſche 
Kenntniſſe lehren, ſoll ſie zur Höflichkeit er⸗ 
ziehen und zum Schluſſe den bildungseifrigen 
von ihnen die Wege zu weiterer Fortbildung 


eine hinreichende 


lich ſkeptiſch denke, (Der 


begangen wird: 


ſondern gerade die 
Memel, 19. November. 


zu kommen. 


tag nachmittags ſetzte hier plötzlich ein ortan- 
artiger Sturm ein, der in der Amgegend verschiedenen 
Schaden anrichtete. d 
leitungen wurden zerſtört, Bäume entwurzelt und bei 
eine Windhoſe die Scheune 
lywaczewo hat 


und 


(Die Fortbildungs⸗ 


Den 


(Wahl.) Der hieſige 


(Stadtverordneten⸗ 
Vorgeſtern und geſtern 
ier die Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen 
jedergewählt wurden Poſtſekretär 
Wagner für die 3. Abteilung, 
ulius Jakobſohn 
riedmann Davis 
. Stange für die 


(Diebe) haben in 


der 
wurden in der dritten Ab⸗ 
und Kaufmann 


(Einen Todes⸗ 


In der Reitbahn 
ringen das Pferd des Gefreiten aus 
r die Reitbahnbande. e 
o unglücklich mit dem Fuß gegen einen 
er abgeworfen wurde 
Er trug derart ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon, daß er nach 2% Stunden ſtarb. 
Marienburg, 17. November. (Die 
Weſtpreußens) tagten 3 
Herrn Poſtverwalters Brau n⸗Podgorz im 
ſchaftshaus. Der Vorſitzer gab einen 
den Verbandstag in Hamburg, worauf 
Fragen beſprochen wurden. Nach 
ſamen Mittagsmahl 


Der Reiter 


und auf den 


oſtverwalter 
orſi 


richt über 


einem 
fand eine Beſichtigung des 


(Unter Spionage⸗ 


ſeldwebels bei der 
Wroblewski, der vom 
eaufſichtigung der Marien- 
eſtellt iſt, unter dem Verdacht der 
en einer fremden Macht. Es war 
ufgefallen, daß Wrob⸗ 
Dë er⸗ 

chließlich von 
perre verhängt 

Als Mont ig 
roblewski mit anderen Unteroffi⸗ 
zieren an dem Kapitulantenunterricht in der Ge⸗ 
meindeſchule teilnahm, erſchien der erſte Artilleries 
offizier vom Platz, 
gleitung von zwei bewaffneten 
ieren und erklärte Wroblewski 
eldwebel, deſſen Brie 
nahmt waren, wurde 


auptmann Seidler, 
ortepee⸗Unteroffi⸗ 
| ir verhaftet. Der 
aften inzwiſchen Beſchlag⸗ 
ort einem Verhör unter⸗ 
ogen, welches zu dem überraſchenden Ergebnis 
er vermeintliche Spion ein Erfin⸗ 
Die Unterſuchung ergab, daß Wr. nach 
ahrelangen Verſuchen einen Schalldämpfer, der 
vollſtändig abdämpft und ihn 
iſchen beſchränkt, erfunden 
Wegen der damit verbundenen Koſten hatte 
atentierung ſeiner Erfindung noch nicht nach⸗ 
t, ſondern Dë zuvor mit deutſchen und fran- 
en Gewehr- und Munitionsfabriken in Ber- 
ſetzt. Während ihm eine deutſche Firma 
rk für die Ausnu 
geboten hat, ſoll eine franzöſiſche Fabrik bereits 
70 000 Mark geboten haben. Die Patentierung der 
ſollte nunmehr für die 
irma beantragt werden. Wroblewski ſollte einen 
ertrag eingehen und führte daher den Schrift⸗ 
3 franzöſiſchen Firma. 
militäriſcher Seite mitgeteilt wird, liegt in dem 
andeln des Feldwebels keine Verletzung des 
es oder Verrats militäriſcher Ge⸗ 
nur gegen die militäriſche 
r mußte ſein Vorhaben der 
ehörde mitteilen. Wroblewski wurde 
reiheit geſetzt. 

Eydtkuhnen, 18. November. 
Warſchau— Petersbur 
Wilna entgleiſt. 
Materialſchaden ift je 

Memel, 18. November. (Die 
wahlen) der dritten Abteilung haben am Montag 
mit dem Siege von zwei bürgerlichen Kandidaten, 
Rechtsanwalt Weber und 
geendet, während die beiden anderen bürgerlichen 
Oberpoſtaſſiſtent Knobel und Poſt⸗ 
d ozialdemofratilhen 
idaten, Matzies und Heſſelbarth, in die Stich⸗ 


ung ber 


b. 
Stadtverordneten⸗ N 


aufmann Kaminsky, 


n die Memel geſtürzt 
nd hatte ein junges 
dchen, Fräulein Aßmann aus Königsberg, der 
Frau des Kapitäns Lippeck auf dem Dampfer f 
„Cito“ einen Beſuch abgeſtattet und wollte wieder 
an Land gehen. In der Dunkelheit verfehlte ſie 
den Stellgang. der vom Dampfer zum Landungs⸗ 
ührt und an dem ſich kein Geländer befand, 
und ſtürzte in den Strom, der jetzt na 
haltenden Regen einen ziemlich hohen 
aufweiſt. Die Bedauernswerte verſank, ohne noch 
einmal zum Vorſchein 
konnte noch nicht geborgen werden. 

Bromberg, 18. November. 
Bei den heute vollzogenen Wahlen der 
wurden die ausſcheidenden Stadtverord⸗ 
ahnoberſekretär Martin Piehl und Ober- 
landmeſſer Paul Ziegeloſch wiedergewählt. 

g Arbeiterſekretär 

Appel, Poſtſekretär Artur Maſchs und Ne 


Die Leiche 
(Stadtverordneten⸗ 


— 


Amte) iſt der Bürgermeiſter O 


e Lehreiſtelle 
r d. Is. 


in eine Gaſtwirtſ 
erſter die Wirtſchaft, f 

Wagen und wollte dem A. eiligſt davonfahren. 
A. lief ihm nach, holte ihn ſchließlich ein und wollte 
gerade auf den Wagen ſpringen, als ſein Begleiter 
auf die Pferde einſchlug. Adamek verlor das Gleich⸗ 
gewicht, wurde übe fahren und ſtarb kurz darauf in- 
folge der ſchweren Verletzungen. M., der fiğ um den 
Verunglückten garnicht gekümmert hatte, wurde ver- 


franzöſiſche 


Schnellzug 
iſt einen Kilometer vor 
Perſonen ſind nicht verletzt, der 


Zufa 
nehmen Römers, eines 0e neren vermutlich, der auch 
im wilden Germanen 

ni 

Ge ijt das frühe auguſtäiſche Zeitalter. 
Unter den von der Firma Niehoff ausgeſtellten 
Stücken fällt vor allem andern die Athena⸗Schale auf, 
jedenfalls das Werk eines hervorragenden Meiſters. 
Den inneren Rand umſchließt ein Kranz in zartem 
Relief, während den Boden die Geſtalt der Athene 
füllt, ein mit ſolcher Geſchicklichkeit getriebenes Bild, 
daß einzelne Teile im Dreiviertelrelief frei heraus⸗ 
elt Dieſem Meiſterwerk antiker Edelſchmiedekunſt 
e 


aſſerſtand 


D 


Wilhelm Schreiber, die Kandidaten des Bürger- 
vereins. Gegenkandidaten waren nicht aufgeſtellt. 
SSCH ace 18. November. Henle da Wahl 
eines 


tadtkämmerers.) Der Beſitzer Zakoszewski 


aus Mosgowin (Weſtpr.) verkaufte ſein in Marien- 
felde gelegenes Hausgrundſtück mit 6 Morgen Land 
zum Pveiſe von 4200 Mark an den Arbeiter Lukowski 
in Marienfelde. — Anſtelle des Gegenbuchführers 
Auguſt Wenzke aus Tegel, der nachträglich die auf 


efallene Wahl abgelehnt hat, wurde Richard 


Appelt aus Zehlendorf zum Fordoner Stadt⸗ 
kämmerer gewählt. $ 

d Strelno, 19. November. (Mäuſeplage.) Auf 
dem Rittergute Tarnowo wurden beim Melde 
des Kleefeldes von vier Knaben 1250 Fel 
erſchlagen. Die Gutsverwaltung hat den Knaben 
eine Prämie von 50 Pfg. für je 100 Stück gewährt. 


mäuſe 


gien, 18. November. N Unterſchlagung im 
to Schmolke in Pude- 
am 28. Mai vom Landgerichte Poſen zu 6 Mo⸗ 


naten Gefängnis verurteilt worden. Das Gericht hat 
drei Fälle der Amtsunterſchlagung für erwieſen an⸗ 
geſehen. Der Angeklagte, der ſeit 1904 Bürgermeiſter 
war, übte zugleich die Ortspolizei aus und hatte auch 
die Geſchäfte des Amtsanwalts beim Amtsgerichte 
Pudewitz zu verſehen. Er bezog einſchließlich der 
Nebeneinnahmen ein Gehalt von etwa 4000 Mark. 
Seine Vermögensverhältniſſe waren ſeit Jahren 
ſchlecht, und er hat den Offenbarungseid leiſten müſſen. 
Turen a Hauſierer waren zwei Porte⸗ 
monnaies mi 

Der Angeklagte hatte das Geld in Verwahrung ge⸗ 
nommen und die 32 Mark für ſich verwendet. Des 
weiteren hat er 85,50 Mark, die ein anderer Beamter 
vereinnahmt hatte, nicht an die Kämmereikaſſe abge⸗ 
liefert, ſondern für ſich verbraucht. Endlich d Der 
Angeklagte noch 35,50 Mark, die für die verſteigerte 
alte Feuerſpritze GE worden waren, nicht 
an die Stadtkaſſe a 

Angeklagten, welche materielle und prozeſſuale Rügen 
enthielt, wurde heute vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen. 

g Goſtyn, 19. November. (Sträflichem Leichtſinn 
m Opfer geh nen) iſt der 28 Jahre alte Fornal 
damek aus Roſch 
aus der Stadt geſellte ſich gi ihm auf den Wagen 
der Arbeiter 1 £ 


44 und 32 Mark abgenommen worden. 


geliefert. Die Reviſſon des 


owko. Während der Rückfahrt 


eide kehrten unterwegs 
aft ein. M. verließ dann als 
chwang ſich ſchnell auf den 


übernachtenden Gäſte ſowie die Kinder des ab⸗ 
weſenden Wirtes wurden in Sicherheit 9 
) 


alb der 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. November. 1912 Ablehnung 
der Waffenſtillſtandsbedingungen durch die Türkei. 
Erneuter Angriff der 151 h auf die kürkiſche 
Tſchataldſcha⸗ t 
däniſcher Maler. 1866 t Pierre de Barante, hervor- 
ragender franzöſiſcher Hiſtoriker und Staatsmann. 
1860 t Fürſt Georg zu Schaumburg Lippe. 1852 Anz 
nahme des Kaiſerreiches durch das fg des e Volk. 
1840 * Kaiſerin Friedrich. 1818 © 
ETAGE 1811 7 Heinrich von Kleiſt, der Dichter 

S „ 

Dekret betreffend die Kontinentalſperre. 1768 * 
riedrich Schleiermacher, berühmter proteſtantiſcher 
heologe. 1759 Ergebung des Generals von Fink 
an die Öfterreiher unter Daun bei Maren. 1694 * 
Francois Voltaire, berühmter franzöſiſcher Philoſoph. 
1555 f Georg Agricola, der erſte ſyſtematiſche deutſche 
Mineralog. 


Linie. 1909 ter Kroyer, bekannter 


uß des Aachener 
äthchen von Heilbronn“. 1806 Napoleons 


Thorn, 20. November 1913. 


~ (Neue Uniformen für Zollbeamte.) 


amten vom Oberzollkontrolleur aufwärts 


tragen fortan ſämtlich den Artillerieoffizierſäbel in 
blanker Scheide, aber nur an einem Tragriemen. 
Der Schleppviemen fällt di den Säbeln der be⸗ 
rittenen Zollaufſeher weg. 

halten den ehemaligen Füſilieroff 
ihn aber nicht mehr in der Leder 
einer blanken A An die Stelle der 2 
achſelſtücke treten Ach 

Goldſchnüren nach der Art der Schulterabzeichen der 
Hauptleute des Heeres. Die Zollaufjeher erhalten 
att der Achſelklappen und Achſelſchnüre Achſelſtücke. 
ln mtsdiener tragen goldene Plattſchnüre 


ie übrigen Beamten be⸗ 
ld tragen 
heide, ſondern in 


ſelſtücke aus gründurchwirkten 


chulterverzierung. Die Sterne werden künftig 


aus Silber hergeſtellt. Das Achſelſtück der Oberzoll⸗ 
reviſoren wird breiter. Das Wappenſchild ſoll kein 
E apa fein, jondern nur den 
geite 
nuugstat ujw. trägt künftig eine ſilberne Eichenlaub, 
1 auf den Schulterabzeichen. 

— i 


eia tame Bi 
ten Beamten kennzeichnen. Der Zollrat, 


ed): 


rchenkonzert am Totenfeſt.) 


( 3 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche findet, wie 
alljährlich, am e eine geiſtliche Muſik⸗ 
aufführung ſtatt, die um 6 Uh 
zu der jedermann unentgeltlich Zutritt hat. Das 
Programm ift abwechſelungsreich und bietet viel 

eues. Chöre, Quartette, Orgelvorträge SCH 
ab mit ſoliſtiſchen Darbietungen. U. a. hat 
Muſikmeiſter Nimtz wieder ſeine Mitwirkung zugeſagt. 
Seine ausgezeichnete Wiedergabe des Bruchſchen 
Konzerts dürfte nach vielen Hörern im Gedächtnis 
ſein. Für dieſes Mal hat Herr Nimtz ein hier noch 
nicht gehörtes Adagio von Becker gewählt. 

— (Verein für Kunſt uid Kunſt⸗ 
gewerbe).) Auf der gegenwärtig im „Katzenkopf“ 
veranſtalteten Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung erregen be⸗ 
ſonderes Intereſſe die von der Firma Max Niehoff 
ausgeſtellten Nachbildungen des Hildesheimer Silber⸗ 
undes, die unſeres Wiſſens in Thorn noch niemals 
gezeigt worden ſind. ie Originale wurden vor 


r abends beginnt und 


err 


et am 8 bei Hildesheim durch 
entdeckt. Sie bilden das Tafelgerät eines vor⸗ 


and ſeine Luxuseinrichtung 
t entbehren wollte. Die Zeit der Entſtehung des 


t ſich die etwas kleinere und einfachere Attis⸗ 


ſchließen Pë an, deren Schmuck 
acchiſchen Kultus, dem Weinb 
Eine zierliche? 
dle Schönheit ihrer For! 
t reich verzierten N 
ahl kleinerer Geräte be 
dieſer Nachbildungen iſt 
— (Der Verein deutſcher Kathol! 
hält am heutigen Donnerstag im Nicolaiſ 
eine außerordentliche Hauptverſammlung ab 
der Tagesordnung ſtehen: 
zungswahl zum Vorſt 
und ein Vortrag mit 
der großen Zeit von 1813—1: 
den nochmals darauf hingewie 
Beſuche eingeladen. 

— (Diamantene Hoch 
Weſſelſche Ehepaar in Thorn- 
verhältnismäßiger 
ts, das ſeltene Feſt der Di 


Winzerfeſten entlehn 
überraſcht durch die e 
einem runden Teller mi 
dann noch eine Anz 
wert. — Der Preis 


(l 
| 
| 
1 
| 
l 
i 
í 


„Bericht der Kaſſen 
60 kolorierten Licht 
813—15. Die Mitglied 

ſen und zu zahlreiche 


feiert am 22. d. N 


— (Silberhochzeit. 
Bengſch in Thorn⸗Mocker, Berg 
24. d. Mts. mit jeiner Gattin die 


n) ſind jetzt nach ihre 
afen, transportiert 3 
dieſem Sommer bei dem ungünſtigen 
ſchlechtes Geſchäft gemacht. Se 
Verworfene Reviſion.) 
icht Thorn find 
ilhelm Hinz und 
vorſätzlicher Brandſtiftung verur 
zwar er zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 
verluſt, ſie zu 1 Jahre Zuchthaus. 
es Verſicherungsbetruges f 
Angeklagten haben i 
Jahres ihr Wohnhaus 
etzt, wobei der Ehemann de 


deſſen Ehefrau w 


funden worden. Die 
zum 24. März die 
orf in Brand ge 
verfolgte, die Verſicherun 


welcher hauptſächli 
einem Neffen des Angeklagte 
Erbſchleicherei gegen den Ang 
ge verleſen wolden iſt, wurde am 
eichsgericht verworfen. 


chen Strom?) 
miniſteriellen Erlaß 
erneut darauf aufmer 
unglückungen dur 


n wegen Betruges 


E 7372. 2 c 


triſchen Strom die den 
orgfältig und mindeſtens Stun 

lang fortgeſetzt werden muß. Auch d 
:ganijationen ſoll eine entſprech 
er Erlaß iſt durch das Erg 
Regierungspräſidenten u 
äſidenten auf eine ſchon im Dezember 
afres ergangene Umfrage veranlaß 
lücksfälle mit tödlichem Ausg 


Ki 


2 


beilert a 


Es war einmal. 


den langen Abenden umſchmei 
inderſchar gern Großmütterchens 
Bitte: Erzähl' uns ein Märchen! 

er Dunkelheit halber ſchon D 
ſtrumpf aus den immer noch fleißigen 
legt hat, ſtreicht, Gewährun 1 
den und braunen Köpfe, die zu i 
ind, und denkt der eigenen Jugend, 
ißen hockend, den 
ärchen lauſchte, die, 
des Volkes entſprungen, ſich von Gel 
cht forterben, ohne etwas von d 
ubüßen, den fie immer und immer 
indlichen Sinn ausüben. 
voller Stimme beginnt d 


kleine Zuhörerſchar an Großmütterchens 
die jo ſchön von der Holden Prinzeſſin zu 
wiſſen, die in des bö 
bis der ſchmucke 

Drachen erlegt, 


ie Erzählerin: 


der vor der Höhle 
terleins Wache hä 


Glanz und Pracht Hochzeit 
Laut als ab und zu ein Ah o 
nehmendem Kindergemüt komm 
Alte, die fih ſelbſt wieder erquickt a 
brunnen deutſcher Märchenpoeſte. 

welke Mund wieder wird, wie an 
Rieſen und Kobolden, 
Elfen und Zwergen zu künden weiß 
benprächtig das glanzvolle Schloß 
dem geiſtigen Auge der jugendli 


bſchluß gebracht, der böſe 
verdiente Strafe erhalten, P 
aber ſchwimmen in eitel Selig 
nicht geſtorben find, fo leben fie 
mütterchen erhebt ſich, um die L 
Die Kleinen aber ſtehen noch immer 
wonnevollen Zauber der Worte: „E 
Erſt nach und nach kehren die Ge 
tagswelt zurück. 

— —— ——___—_ 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schritftle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die ausgefallene Renter- 


„Leſer hier“ entſpricht weder 
Tatſachen, und der R 
theaters war beſſ 
eine Gedenkfeier des 


Ungeheuern un 


der Nichtigkeit n 
des Beomberger 
terrichtet. Es war in 
100. Geburtstages de 
bei welcher Gelegenheit freie Rezitationen 


EE — — EE 


9 e 


Raper ep 

meiſter Fri 4 : 

zum Fritſch vertonte Lieder Di 
be wn gelangen sollten. Das gente pne 
vor CS Mitwirkung bergagezogen wie der 
Diet, it ene Theaterzettel beſagt der Ber- 
kinni und in allen Eroßſtädten Süddeutschlands 
lic me ärdigt worden, darum auch ganz 
Msbureay den Diele Tatſache nicht in das Nebel, 
Bit, "` der „Preſſe“ gelangt ift. Der Ber- 


Anm 
du, V ng der Schriftleitung: Zum 
u im B 


10 dem T 
e 208 
ki Je Jetvorſtellung“ zum 
N dic berg 
nes ei ſeit Satz 
Bar dee unfersißhteten Nezenſenten hatten wir 
e jan b 
En londern um eine Reutervorleſung, die vom 
weil d elel vermutlich, 
ſo bel ranſtalter dieſem als Reuter⸗Vorleſer 
ſetech fert annt war, um die hohen Eintrittspreise 
igt, erſcheinen zu laſſen. Der Vorwurf 
iſt alſo dem Thorner Publikum 
gemacht worden. Dieſe Feſt⸗ 
e Haß die Zuſchrift des Herrn Theater⸗ 
wollte bücher der die Vorleſung damals halten 
ö entkräftet worden. Auch die Zuſchrift 
denkfeierb was niemand beſtritten hat — eine 
i e mit Rezitationen. alſo eine Vorleſung, 
ewa durch € und erbringt auch nicht den Beweis, 
einen Ruf Stimmen der Preſſe, daß der Veranſtalter 
einem Tal, als Neuter⸗Vorleſer, jei es auch nur in 
zur Irre des Reiches, beſaß. Daß das Programm, 
auch einige von Herrn Kapell⸗ 


er 


wechſelung, 
ötitih vertonte Gedichte Reuters enthielt, 
n. ä Hätgliedern der Oper vorgetragen werden 
0 an der Sache nichts, umſo weniger. als 
Wa Dirigent als Liederkomponiſt hier ebenſo 
War, wie Herr Haßkerl als Reuter⸗ 
di Die Ablehnung einer Reuter⸗Gedächtnis⸗ 
Se teler Form fann aljo dem Thorner Theater- 
SE als Gleichgiltigkeit gegen Fritz Reuter 
1 werden. Die im Schlußſatz der Zuſchrift 
Sie kiſſte Spitze iſt an die falſche Adreſſe gerichtet. 
lein du. ſtatt uns, das Thorner Publikum, das doch 
Jg, leine ablehnende Haltung gegen eine 
e diene. für deren Erfolg keine Bürgſchaft ge⸗ 
Is e Gedenkfeier zum Scheitern gebracht hat. 
ën, N stümliche Vorſtellung zu mäßigen Preifen 
dä ae denkfeier wohl Anklang gefunden und 
heben it Gelegenheit geboten, die Veranſtalter auf 
— teten kennen zu lernen. 
Gemeinnütziges. 
hundenfernung von Flecken aus Marmor. Vor⸗ 
Heck Fettflecke beſeitigt man eventuell duch 
und Ben lies Auflegen eines Breies aus Magneſia 
Ran eindin. Zur Beſeitigung von Roſtflecken trägt 
Wu 555 Brei aus Ton und Schwefelammonium 
fernt betreffenden Stellen auf. Blutflede ent- 
und A man durch Aufweichen mit warmem Waſſer 
Sailen der Stellen mit Chtorflüſſgteit. 
Tei von Gummiſchuhen. Man löſt ſechs bis 
uf, Sr Kautſchuckabfälle in 100 Teilen Benzin 
den Har einem Stück Gummi, der in Blättern in 
Ae del kommt, ſchneidet man einen zum 
und br ern des Schuhes erforderlich großen Teil 
t pynt ihn bis auf 50 Grad. Dann kommt 
Ah Andie defekte Stelle des Schuhes doch läßt man 
Andchen überſtehen und überſtreicht ihn mit 


genäßten Flächen aufeinander drückend. 
verfährt man auf der inneren Seite des 
be ie kantigen Ränder des Gummifleckes 
Me, Zu mit Benzin rund. Kann man die aus- 
e "o erkaltete Stelle mit Metallplakten 
dé > lo ſieht die Flickerei beler aus und hält 
gut. Als Lack zum Beſtreichen dient eine 
aus Frankfurter Schwarz, Asphalt, 
und Benzin. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
hen 55 November ift das 5. Heft der von der dent. 
Nadel e zur Bekämpfung des Frauen⸗ 
DR 5 herausgegebenen Monatsſchrift: „Menſchen⸗ 
Zus erſchienen. Das Heft ift überall im Buchhandel 
D ah und koſtet im Jahresbezug 5 Mk. (einzelne Hefte 
Ach „ Im Leitartikel: „Zur Frage der ſexuellen 
e: a breitet fih Dr. med. F. Siebert mit tiefe 
er Erfahrung über ſexuelle Aufklärung der Zne 
Den zs und verrät in feinem Aufſatz ebenſo den erfah⸗ 
d. die achmann als den weitſchauenden Volkserzieher. 
dacht. Greng der ſozialpolitiſchen Studie: „Land⸗ 
dr gr het uns die Schattenſeiten des Induſtrieſtaates 
ateri gen und erörtert an der Hand eines überzeugenden 
toniga großſtädtiſche Wohnungsmißſtände Die 
vlt „ macht uns leider wiederum mit zahlreichen 
ge len des Mädchenhandels bekannt und bringt 
A, de 


Wa, brauchbare Vorſchläge und Anregungen zur 


ug der Proſtitution und ihren Begleiterſcheinungen. 
Wiſſenſchaft und Vun. 


meine arkti Se 2 
pli tiſche Expedition in Gefahr. Nach dem 


Aue 


- Mlle dae die engliſche Polarerpedition auf dem 
ehr 


Anger „Elvira“ betroffen hat, hegt man 
uin Newyork Ar große Beſorgnis E 
Hicjat der arktiſchen Expedition Dr. 
x Mpi lens. Man befürchtet, vaf die ganze 
Seht f N umgekommen iſt. Steffanſſen wurde 
Dr a Auguft auf der Flaxman⸗Inſel geſehen. 
SCH hat man von der Expedition nichts mehr 
dae Gand da das ſchlimmſte Wetter in den ark⸗ 
e 
DA" die Expedition ihren Untergang ge- 


te 


dl 


Luftſchiffahrt. 


don Notlandung mußte Dienstag Nachmittag 
De raudenz kommende, in Poſen ſtationierte 
N ni Ppeldeder „B. 53“ auf dem Exerzierplatz 
bn, Neoffizierſchule in Marienwerder infolge 
e Fludebels vornehmen. Bei der Landung ſtieß 
scha Sen gegen einen Baum, ohne jedom fon- 
d An, elhädigt zu werden. Der Doppeldecker 
br ann nach erfolgter Orientierung zur Rid- 
d nag ging aber doch wieder nieder. Der Rid- 
y sjen ſollte heute Vormittag erfolgen. 
i 
Neptuna, Die drei kad plan lieger 
a Sneider, Bienamie und Pierron find auf 
ip gas de nach Konſtantinopel in einen Wald bei 
b gas Bulgarien abgeſtürzt. Das Flugzeug 
leben igt worden, die Flieger find unverletzt 


die Mel zwei⸗ bis dreimal mit dem Gummi⸗ 3 


genden herrſcht, muß leider angenommen 


Eine gefährliche Hochſtaplerin. 
Berlin, 18. November. 


Vor der 10. Strafkammer des Landgerichts 
Berlin nahm heute vormittag unter großem An⸗ 
drang des Publikums die Verhandlung gegen die 


Treuberg ihren Anfang, die Do unter der Anklage 
des vielfachen Betrugs zu verantworten hat. Die 
Angetlagte ift die Tochter eines Offenbacher Shnet- 
ders, und war ſchon in früheſten Jugendjahren ver⸗ 
dorben. Ihr Name ſtand auch längere Zeit hindurch 
in dem Sittenregiſter der Frankfurter Polizei; 
kurze Zeit ſpäter war ſie in Frankfurt in eine 
ſchwere Kuppelei⸗Affäre verwickelt, wurde damals 
aber e — Anfang 1911 verheiratete fie 
ſich mit dem Oberleutnant zur See a. D. Emit 
Grafen Fiſchler von Treuberg, der ſich aber bald 
darauf wieder von io: trennte und die Gültigkeit 
der Ehe anfocht mit der Begründung, daß ihm das 
Vorleben ſeiner Frau nicht bekannt geweſen jei. 
Geſtützt auf den klingenden Namen trat die Ange⸗ 
klagte alsbald ſehr luxuriös auf, machte Reijen 
nach Monte Carlo, in die eleganteſten Bäder, 
wohnte in den teuerſten Hotels und trieb einen 
Aufwand, der mit ihren Verhältniſſen nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen war. Schließlich ließ ſich aber der 
länzende Schein nicht mehr aufrecht erhalten, die 

rrlichkeit brach zuſammen, und die Schwindlerin 
mußte den Offenbarungseid leiſten. Anzeigen wegen 
Betrugs und Kreditſchwindelei waren bald an der 
Tagesordnung. Es ergab ſich nun, daß die Haupt⸗ 
erwerbsquelle der Gräfin viele Jahre hindurch in 
der Vermittlung von Geld- und Kaufgeſchäſten be- 
7 halte, wobei ſie ſich unlauterer Mittel be⸗ 
ient haben ſoll. So trat ſie ſeinerzeit, als die 
Prinzeſſin Louiſe von Coburg im Hotel Briſtol und 
ſpäter im „Kaiſerhof“ wohnte und in ſchwere Geld⸗ 
nöte kam, als „Helferin“ auf, die allerdings mit 
eigenartigen Hilfemitteln operierte. So kaufte ſie 
beiſpielsweiſe in einer sen ande für 200 000 
Mark Bücher gegen Wechſel, die auch die Prinzeſſin 
giriert hatte; Louiſe von Coburg ſah aber weder 
Geld noch Bücher. — Einen Referendar wußte dle 
Angellagte zur Hergabe von 700 000 Mark zu be- 
wegen; der leichtgläubige junge Mann erſchoß fid, 
als er ſein Geld verloren ſah. — Einen Offizier 
nahm die Angeklagte bei dem erwähnten Bücher⸗ 
geſchäft nicht weniger als 4000 SE Zinſen ab. 

Der Sproß einer bekannten gräflichen Familie, 
der ein Darlehen von etwa 80 000 Mark benötigte, 
mußte zunächſt Wechſel in Höhe von 100 000 Mark 
unterſchreiben; 160 000 Mark an Hypotheken über⸗ 
nehmen, den dpachtzins ſeines utes mit 
22 000 Mark verpfänden und erhielt dafür bare 
16 000 Mark. — Bei dieſen Geldgeſchäften hatte die 
Angeklagte eine kräftige Stütze und einen „fach⸗ 
kundigen“ Berater in dem König der 5 den 
bekannten Heinrich Pariſer, der ſeit Jahrzehnten 
eine unheimliche Rolle als Geldverleſher ſpielte 
und in den letzten großen Spielerprozeſſen, wie in 
dem Hannoverſchen Spielerprozeß in dem Prozeß 
gegen den „Klub der Harmloſen“ in Berlin und 
zahlreichen anderen Senſationsaffären beteiligt 
war. — Eine andere Stütze für die Betrügerin war 
der Berliner Rechtsanwalt Hailliant, der im Win⸗ 
ter vorigen nares plötzlich ſpurlos verſchwand, 
nachdem er im Grunewald ein „Schneebad“ genom⸗ 
men und von dem man angenommen hatte, daß er 
unter dem Schnee erfroren läge. In Wirklichkeit 
war er nach Unterſchlagung beträchtlicher Summen 
geflüchtet. — Zur Verhandlung ſind mehr als 50 
eugen geladen. Eine ganze Anzahl der Zeugen iſt 
nicht erſchienen; einige, namentlich die Geldver⸗ 
leiher, haben ſich mit Krankheit (gar mit Erkran⸗ 
kung ihrer Ehefrauen) entſchuldigt, einige von 
ihnen ſind nach Italien, einer ſogar nach dem Bal- 
kan verreiſt. Vor Verleſung des Eröffnungsbe⸗ 
ſchluſſes beantragt Vert. R.⸗A. Bahn die Ladung 
der Geldverleiher Pariſer und Domarus als Zeu- 
gen dafür, daß die Angeklagte mit dieſen überhaupt 
nicht verkehrt habe, ferner beantragt er die Ladung 
des Grafen Königsmarck, des Dr. Magnus Hirſch⸗ 
feld ſowie des R.⸗A. Königsberger (Frankfurt a. 
M.), der bekunden fol, daß die Prinzeſſin zu Pſen⸗ 
burg, mit der die Angeklagte längere Zeit ver⸗ 
kehrte, Heiraten vermittelte und ihm einmal einen 
aus einem ſolchen Geſchäft ſtammenden Depot⸗ 
wechſel gegeben habe. Der Staatsanwalt bemerkt 
hierzu, daß man den N.⸗A. Königsberger nicht be- 
nötigen werde, da die Prinzeſſin es nicht beſtritten 
hat, in einem Fall eine Heirat vermittelt zu haben. 
— Gegen die Ladung des Dr. Magnus Hirſchfeld 
erhob der Staatsanwalt Einſpruch. — Das Gericht 
behielt ſich die Beſchlußfaſſung vor. — Der Eröff⸗ 
nungsbeſchluß lautet in drei Fällen auf Betrug 
und beirügeriihes Schuldenmachen, auf gewerbs⸗ 
mäßigen Wucher in zwei Fällen, verſuchte Nötigung 
in drei Fällen, Diebſtahl und ſchließlich Beleidi⸗ 
gung einer Telephoniſtin. — Der Vorſitzer Land⸗ 
gerichtsdirektor Brieskorn hielt der Angeklagten 
ihr Vorleben vor. Hieraus geht hervor, daß die da⸗ 
mals 18jährige Schneiderstochter auf Veranlaſſung 
ihres Vaters in polizeilichen Schutz genommen und 
ſpäter unter Sittenkontrolle geſtellt wurde. Weiter 
ſtellte der Vorſitzer fejt, daß fie etwas ſpäter in 
falhionablen Bädern und Vergnügungsſtätten der 
vornehmen Welt im Viererzug gefahren und in 
Theatern und Zirkus Logenplätze benutzt habe. 
1894 wurde ſie auf Betreiben eines Kaufmanns 
Aron aus Hamburg aus der Kontrolle entlaſſen (1), 
mit dem ſie auch längere Zeit zuſammenlebte. Im 
Jahre 1890 war ſie Mutter einer Tochter geworden, 
für welche der Vater die Alimente zahlte und ſie 
inäter mit einer größeren Summe abfand. — Die 
Angeklagte gibt das als richtig zu, ebenſo daß ſie 
ſpäter einen Hotelbeſitzer heiratete, von dem ſie 
aber aus eigenem Verſchulden bald wieder geſchie⸗ 
den wurde. Im Laufe der Zeit wurde ſie auch 
unter Anklage geſtellt, weil ſie die eigene Tochter 
verkuppelt haben ſollte; ſie wurde aber damals 
freigeſprochen, weil das Gericht ihrer Tochter nicht 
Glauben ſchenken wollte. — Dem Oberleutnant zur 
See Grafen Fiſchler von Treuberg, der Schiffsoffi⸗ 
zier bei der Hamburg⸗Amerika⸗Linie war, ſoll ſie 
dafür daß er fie heirate, 25 000 Mark verſprochen 
und ihm erklärt haben, er brauche nicht weiter mit 
ihr zuſammenzubleiben, ſie wollten gleich nach der 
Hochzeit wieder auseinanderaehen. — Die Ange: 
fonte beſtritt, dem Grafen 25 000 Mark verſprochen 
zu haben. — Verteidiger R.⸗A. Bahn weiſt dem- 
gegenüber darauf hin, daß Graf Treuberg gegen die 
Angeklagte die Nichtigkeitserklärung der Ehe anae- 
ſtrengt habe, weil fie ihm die 25 000 Mark nicht be: 
zahlte, und daß dieje Klage in erſter Inſtanz abge⸗ 
mieten wurde; das Verfahren ſchwebt zurzeit vor 
dem Oberſandesgericht. — Borf. (zur Angeklagten): 
Können Sie mir nun etwas über Ihre Krant- 
heiten mitteilen? — Angekl.: Ich leide viel an 
Kopfſchmer⸗en und habe auch einmal eine Unter- 
leihskrankbeft durchgemacht, infolge deren ich merr- 
fach oneriert worden bin. — Bori.: Gebrauchen Gte 
auch Morphium? — Angekl.: Jawohl. — Borj.: 


Sie trinken auch Alkohol? — Angekl.: Jawohl, ſehr 
viel. Sachverſtändiger edizinalrat Dr. 
Störmer: Iſt es richtig, daß Sie ſehr viel Cham⸗ 
pagner bis zu drei Flaſchen auf einmal getrunken 
haben? — Angekl.: Ja. — Sachverſtändiger: Sie 
ſollen auch Mampeſchnaps in Waſſergläſern getrun⸗ 


} 


verſtändiger: Ferner jollen Sie ſehr ausſchweifend 
gelebt haben, d. h. Sie haben viel geraucht, die 
Nacht zum Tage gemacht, ſehr unregelmäßig ge⸗ 
geſſen, in geſchlechtlicher Beziehung ſowohl in nor⸗ 
maler wie in perverſer Weiſe gelebt? — Angekl.: 
Ja. — Es wird dann der frühere Hausarzt der An⸗ 
geklagten, Dr. Viktor Cohn, aufgerufen. Er wird 
zunächſt als Zeuge vernommen und ſoll ſpäter als 
Sachverſtändiger vereidigt werden. Der Zeuge be⸗ 
kundet, daß er zwei Jahre bei der Angeklagten 
Hausarzt geweſen ſei; ſie litt an ſchwerer Hyſterie 
und habe mehrfach Selbſtmordideen gehabt. Dr. 
Cohn war auch zweimal in ihrer Wohnung anwe⸗ 
ſend, als ſie dort gerichtlich vernommen wurde. Er 
habe die Angeklagte ftets 405 eine Alkoholikerin ge⸗ 
halten; dafür, daß ſie . ſei, habe er 
keine Anhaltspunkte gehabt. Die Angeklagte hade 
wie alle Hyſteriker, ſehr gern renommiert; fie habe 
beiſpielsweiſe damit geprahlt, wer alles zu ihr 
käme, jo auch der Kammerherr der Kaiſerin. (Hei 
terfeit.) Einer ihrer Liebhaber habe ihn einſt ge- 
rufen, als die Angeklagte aus einem geringfügigen 
Anlaß, und zwar aus Eiferſucht, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübt hatte; ſie hatte ſich mit einem Stück 
Glas die Pulsadern aufgeſchnitten, die Wunde war 
ſchwer und mußte genäht werden. — Dr. Cohn er⸗ 
klärt weiter daß nach ſeiner Anſicht eine ſehr jtarte 
Minderwertigkeit vorhanden ſei, daß aber die Vor⸗ 
ausſetzungen des § 51 St.⸗G.⸗B. nicht vorliegen. 
Hierauf erſtatteten Gerichtsarzt Marx und medi⸗ 
zinalrat Dr. Störmer ihre Gutachten über den 
Geiſteszuſtand der Angeklagten. Sie bekunden über⸗ 
einſtimmend, daß die Angeklagte zwar hyſteriſch jer 
von Geiſteskrankheit aber feine Rede fein könne. 
Die Beobachtungen Dr. Cohns könnten nur Durch⸗ 
ſchnittserſcheinungen der Hyſterie ergeben haben. 
Anhaltspunkte für ſchwere Hyſterie ſeien nicht ge⸗ 
geben. Es komme allerdings vor, daß ſolche Kranke 
Krampfanfälle haben und, um ihren Worten mehr 
Nachdruck zu verleihen, mit Selbſtmord drohen oder 
gar einen Selbſtmordverſuch unternehmen. Bei der 
Angeklagten liege zweifellos eine gewiſſe Minder⸗ 
wertigkelt vor; ebenſo feien Schädigungen durch 
Syphilis, Alkohol und Zigarettenmißbrauch zu kon⸗ 
ſtatieren, eine Geiſtesſtörung im Sinne des $ 51 er 
jedoch nicht gegeben. Es wird ſodann in die Be⸗ 
handlung der Einzelfälle eingetreten. — Der erſte 
Fall betrifft einen armeniſchen Studenten Solt: 
fian aus Erzerum. Derſelbe jah eines Tages die 
Tochter der Angeklagten mit dem Dienſtmädchen 
ipazieren gehen. Die Tochter merkte, daß der junge 
Mann ſie anſprechen wolle und ſchickte deshalb das 
Dienſtmädchen weg. Sie ſtellte ſich dann nach län⸗ 
gerem Zögern als „Ellen Comteſſe von Treuberg“ 
vor. Der junge Mann verabredete mit dem Müd- 
chen eine Zuſammenkunft, zu welcher auch die An⸗ 
geklagte erſchien, die fih aber dabei als Schweſter 
ihrer eigenen Tochter ausgab. Beide ließen ſich 
dann von dem jungen Mann in verſchiedenen 
Hotels bewirten. Solikian ſoll nach ſeinen An⸗ 
gaben dafür etwas über 100 Mark ausgegeben 
haben. — Es wurde dabei durch die Angeklagte das 
Geſpräch darauf gebracht, daß ihre Tochter in den 
nächſten Tagen Geburtstag habe, und daß ſie ſich 
einen weißen Pudel gewünſcht habe, den eine 
adlige Dame in Frankfurt am Main für 100 Mark 
zu verkaufen hätte. Der Student erbat ſich Die 
Gunſt, der „gnädigen Comteſſe“ den Pudel zu ihrem 
Geburtstag, der in Wirklichkeit ſchon mehrere Wo⸗ 
SC zurücklag, ſchenken zu dürfen. Das „Comteß⸗ 

en“ nahm das Geſchenk Ge old errötend an, die 
Angeklagte aber wies ihre weſter“ darauf hin, 
daß es die „Gräfin⸗Mutter“ vielleicht nichtbilligen 
würde, wenn ſich ihre Tochter von einem fremden 
Mann ein ſolches Geſchenk machen ließe. Am näch⸗ 
ſten Tage machte der Armenier einen Beſuch bei der 
Tochter und traf dort auch die Angeklagte an. Das 
Geſpräch wurde wieder auf den Pudel gelenkt, und 
da der Student ihr noch immer den Pudel als Ge⸗ 
ſchenk geben wollte ſagte die Angeklagte, ſie wolle 
ihm die Mühe der Beſorgung abnehmen, das 
Dienſtmädchen gehe eben zur Poſt, und er könne ihr 
das Geld mitgeben. Der liebestrunkene Student 
gab auch 110 Mark; natürlich wurde der Geburts⸗ 
tagspudel nicht beſorgt. Am gleichen Tage fuhr 
Solikian mit der Tochter im Auto [penere es 
wurden auch verſchiedene Einkäufe bejorgt, dar- 
unter Strümpfe und Taſchentücher, 


die Solikian 
dem Mädchen ſchenkte. Die Angeklagte beſtreitet, 
fd) als „Schweſter“ 


Ce? zu haben, ihre 
Tochter habe ſie ſtets als Mutter angeredet und 


auch ſo vorgeſtellt, ſie habe auch nicht geſagt, daß 
ihre Get E den nächſten Tagen Geburtstag 
habe, ſondern daß ſie bereits Geburtstag gehabt 
hätte der junge Mann aber habe ihr nachträglich 
den Pudel ſchenken wollen. — R.⸗A. Bahn weiſt 
darauf hin, daß der Student doch nicht, wie er an⸗ 
gibt, ernſtlich glauben konnte, daß er durch ſeine 
Bekanntſchaft in die erſten Kreiſe eingeführt würde, 
da man eine Gräfin doch nicht auf der Straße ken⸗ 
nen lerne, vor allem laſſe . Gräfin doch nicht 
ſchon am zweiten Tage der Bekanntſchaft Strümpfe 
und dergl. ſchenken. (Heiterkeit.) Es wird dann ein 
Fall erörtert, in welchem die Angeklagte in eine 
Heiratsvermittelungsaffäre verwickelt iſt. Ein Re⸗ 
gierungsbaumeiſter wandte ſich an einen Heirats⸗ 
vermittler Kat, der jetzt in Hamburg wohnt, und 
dieſer verſprach ihm, gegen 5 Prozent Proviſion 
eine Frau mit mindeſtens 300 000 Mark Mitgift zu 
verſchaffen. Katz ſagte dem Fange TT die 
Angeklagte hätte gute Beziehungen in Frankfurt 
a. M. und könne dort 4 oder 5 paſſende gute Par⸗ 
tien nachweiſen. Für die dazu notwendige Reiſe 
zahlte der Regierungsbaumeiſter dem Katz 300 Mt., 
wovon die Angeklagte 150 Mark erhielt. Katz teilte 
ſeinem Klienten dann vier Partien in folgender 
Form mit: 1. Jüdin, keine Kinder, geſchieden, 28 
Jahre, ſofort eine Million, hübſch, nur Mutter lebt, 
ſpäter eine Million; 2. Doppelwaiſe, 34, bildhübſch, 
eine Million; 3. kinderloſe Witwe, 30 Jahre, ſchön, 
zwei Millionen; 4. Spanierin, 30 Jahre, bildſchön, 
ra. dreiviertel Million. Der Regierungsbau⸗ 
meiſter reiſte auch ſelbſt nach Frankfurt, konnke aber 
von den Damen, die ihn angeblich heiraten wollten, 
nichts erfahren. Die Liſte der vier Heiratskandi⸗ 
datinnen ſoll, ſo behauptet die Anklage, von der 
Angeklagten fabriziert ſein, ohne daß beſtimmte 
Unterlagen dafür vorhanden ſind. — Die Ange⸗ 
klagte beſtreitet das; fte fei mit dem Regierungs- 
baumeiſter zur Prinzeſſin Yſenburg gefahren, die jez 
doch gerade nicht 9 geweſen jei. Sie hätte ihn 
der Prinzeſſin vorgeſtellt, wenn er länger Zeit ge⸗ 
habt hätte und nicht ſofort hätte abreiſen müſſen. 
Alles übrige habe Katz getan, und was der täte, 
inge ſie nicht an. — Vert. R.⸗A. Dr. Klee meint, 
hier liege überhaupt kein Betrug vor, denn daß die 


jest 42 Jahre alte Gräfin Eliſabeth Fiſchler von den Haben? (Heiterfeit.) — Angetl: Ja. — Sach A 


Angeklagte auf der Reife die 150 Mark tatſächlich 
derb raucht hat, bedürfe keines weiteren Beweiſes. 
— Der nächſte Fall betrifft den Betrug gegen ein 
Putzgeſchäft, wo die Angeklagde einen Pariſer 
Modellhut für 180 Mark gekauft und Zuſendung 
mit quittierter Rechnung Age hatte. Da die 
ngeklagte mit einem langen, bis auf die Füße 
reichenden Seal⸗Mantel und mit Brillanten an den 
Händen erſchien, wurde ſie er ae ge⸗ 
halten und ihr der Hut ohneweiters zugeſchickt. Ste 
zahlte aber nicht bar, ſondern erſt auf Drängen à 
conto 50 Mark. In der gegen fie angeſtrengten 
Klage verglich ſie ſich dahin, monatlich 20 Mark in 
Raten zu zahlen, doch zahlte Be wiederum nur die 
erſte Rate. Pfändungen waren fruchtlos, da ſtets 
erfolgreich interveniert wurde; ihre le 
nach ihren Angaben einem Leutnant in Afrika ge- 
hören. Nachdem Betrugsanzeige erſtattet war, 
zahlte R.⸗A. Werthauer, der Prozeßvertreter der 
Angeklagten, die Reſtſumme. — Die Angeklagte be- 
ſtreitet die betrügeriſche Abſicht, fie habe gleich in 
Raten zahlen wollen, das ſei auch in jenem Ge⸗ 
ſchäft üblich. — Sodann wurde die Verhandlung 
auf Donnerstag vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Über 30 Millionen Totaliſator⸗ 
umſatz) ſind in der Dienstag beendeten 
Rennſaiſon auf den Berliner Galoppbah⸗ 
nen erzielt worden. Das bedeutet gegen das 
Vorjahr ein Mehr von 4954385 Mark, 

(Bühnenbrand.) Infolge von Kurz⸗ 
ſchluß fingen vor Beginn der Vorſtellung auf 
der Bühne des Stadttheaters in Aachen die 
Stoffverkleidungen Feuer. Der Brand wurde 
aber, ohne daß die Theaterbeſucher ihn be⸗ 
GE duch einen Feuerwehrmann ges 
öſcht. 

(Opfer des Hochwaſſers.) Bei 
dem Hochwaſſer der Lahn ertrank bei Diez 
ein Kind. Bei dem Brückenbau in Bemduin⸗ 
ſtein ſtürzten zwei Arbeiter in die hochgehende 
Flut. Einer ertrank; der andere konnte ge⸗ 
rettet werden. 

(Ein tödlicher Unglücksfall bei 
einem Sturm.) Bei der im Bau be⸗ 
findlichen Eiſenbahnſtrecke Velbert —Heiligen⸗ 
damm ſtürzte ein 24 Meter hoher Maſt eines 
Dampfkrans infolge des herrſchenden Sturmes 
um und riß zwei Arbeiter mit in die Tiefe. 
Einer war ſofort tot; der andere ſtarb bald 
py feiner Einlieferung in das Kranken⸗ 

aus. 

(Ein Säbelduelh fand Mittwoch 
Vormittag in der Gegend von Montmorency 
bei Paris zwiſchen dem bulgariſchen Leutnant 
Torcon und Georges Breitmeyer ſtatt, wel» 
cher die Herausforderung Torcons an den 
Schriftſteller Pierre Loti übernommen hatte. 
Es wurden ſechs Gänge ausgefochten. Tor⸗ 
con erhielt zwei tiefe Wunden an der rechten 
Hand und rechten Bruſt. 


Bromberg, 18. November. Handelskammer ⸗ Bericht 
Weizen unv., weißer, mind. 130 a? holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 185 Mk., bunter und Toter, do. 130 Pfd. 181 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128: Pfdb. 
158 Mk., do. 124 Pfd. 144 Mk., do. 118 Pfd. 135 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hol. wiegend, gut, gefund, 148 
Mark, do. 120 Pfd. 145 Mk., do. 117 Pfd. 138 Mk., do. 
112 Pfd. 129 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137—150 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guier zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 18. November. 
Leinöl ſtetig, Toto 


Rüböl ruhig, verzollt 66, 
Wetter: 
bewölkt. 


49, per Jan.⸗April 50. 


Sn 

Hamburg, 18. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 51 Gd. per März 52½ Gd, per Mai 52%, Gd. 
per Sept. 53½ Gd. Schwächer. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die geſteigerte Lebhaftigkeit des Schiffsverkehrs auf der 
Weichſel hielt auch in der letzten Woche an. Vom 11. bis 
19. November paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 
7 Dampfer und 15 Kähne und ſtromab 2 Dampfer und 11 
Kähne. Die Einfuhr in ruſſiſcher Kleie bezifferte ſich auf 
3340 Ab, in 3 Kahnladungen, welche in Thorn gelöſcht 
wurden. Ferner kamen 8 für Danzig beſtimmte Kähne über 
die Grenze; fie enthielten 5005 Btr. Zucker, 4507 Btr. Gerſte, 
4798 Ztr. Karloffelmehl und 1228 Ztr. Seradella. Verfrachtet 
wurde in Thorn nur J Kahn mit 3000 Zir. Mehl nach Danzig. 
Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 2 Dampfer und 
2 Kähne aus Danzig mit 5140 Sir, Gütern. Sehr ſtark war 
der Geteideverſand nach Rußland. 4 Kähne aus Bromberg 
und 3 aus Danzig, zuſammen mit 16708 Ztr. Roggen gingen 
über die Grenze, 1 Kahn nach Plozk, die übrigen 6 nach 
Warſchau. Im ſonſligen Schiffahrtsverkehr ſtromauf 1400 J . 


Thorn 3 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 7096 
Thomasmehl und 11732 Bir. Gütern und 3 Küp 
Danzig nach Plozk mit 8200 Ztr. Steinkohlen. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 9. bis einſchl. 15. November ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Guftan Schultz, S. 2. Arbeitet 
Franz Piontkowski, S. 3. Kutſcher Konſtantin Jaſinski, S. 
J. Arbeiter Paul Zuchowski, T. 5. Stellmacher Johann Jams 
roziak, T. 6. Schühmacher Onufry Grabowski, S. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 1. Sattlergeſelle Wolf Bohlander mit 
Auguſte Bolander, geb. Wacker. 2. Landwirt Heinrich Brede 
mit Ida Strauch. 

Sterbefälle: 1. Gefangenenaufſeher a. D. Hugo Sciitte, 
84 J. 2. Paul Sonnenberg, 1 J. 3. Bernhard Zdunskt, 
5 M. 4. Oberpoſtſchaffnerfrau Marie Rechenberg⸗Thorn, geb. 
Dambrowski, 42 J. 


Muſik erfreut des MeuſchenHerzl Was 
wäre das Weihnachtsfeſt ohne Sang und Klang? Was 
gibt einem Familienfeſte oft erſt die rechte Weihe und 
Stimmung? Von jung und alt werden ſtets die Klänge 
guter Hausmuſik freudig begrüßt werden. Eine reiche 
Auswahl guter Muſikinſtrumente: Violinen, Mandolinen, 
Gitarren, Bandonions, Akkordions,(Ziehharmonikas), Flöten, 
Trommeln, Spieldoſen, Muſik⸗ und Sprechapparate, 
(Grammophone), Muſikplatten uſw. bietet der der Geſamt⸗ 
auflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung beigefügte 
Proſpekt der bekannten Firma Georg Bernhardt, Leipzig 
Brandenburgerſtraße 14/18. Die Anſchaffung wird noch 
dadurch bedeutend erleichtert, daß die bewährten Melodia⸗ 
Muſik⸗Inſtrumente gegen bequeme monatliche Teilzahlungen 
von 3 Mk. an geliefert werden. Neichilluſtrierte Muſik⸗ 
kataloge verſendet die Firma auf Wunſch umſonſt und 
portofrei. , 


ne von 


ſchenke ich Ihnen, wenn Sie mir 100 ! 


ERBEN 


Nachdem Emwendungen gegen die 

am 25. September d. Is. bekannt 
gegebene Veränderung des Flucht- 
Tinienplanes der Verbindungsſiraße 
zwiſchen der Benders und der 
Heppnerſtraße nicht erhoben worden 
find, wird dieſer Fluchtlinienplan 
hierdurch förmlich feſtgeſetzt. 
Er wird gemäß § 8 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 während des 
Monats Dezember d. Is. zu jeder⸗ 
manns Kenntnis in unſerem Ver⸗ 
meſſungsamt (Rathaus, 2 Tr., Zim⸗ 
mer 44) offenliegen. 

Thorn den 15. November 1913. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das in Schönſee belegene, im 
Grundbuche von Schönfee, Band 8, 
Blatt 180, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Malermeiſters Ignatz 
Kalinowski und feiner gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Agnes, geborene 
Delicat, in Schönſee, eingetra⸗ 
gene Grundſtück am 


19. Januar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. Das in der 
Stadt Schönſee, in der Friedrichſtr. 
14, belegene, 2 ar 4 qm große Grund⸗ 
ſtück ift unter Artikel Nr. 234 in der 
Grugdſteuermutterrolle und unter 
Nr. in der Gebäudeſteuerrolle des 
Gemeindebezirks Schönſee verzeichnet. 
Der Gebäudefteuernugungswert be» 
trägt 912 Mark. Der Jahresbetrag 
des Gebäudeſteuernutzungswertes iſt 
auf 33,90 Mk. feſtgeſetzt. Das Grund⸗ 
hück beſteht aus Wohnhaus mit 
Seltenanbau und Hofraum, Werkſtatt 
mit Wohnung und Waſchküche im 
Anbau und Stallgebäude. Es trägt 
die Statafterbezeihnuug Kartenblatt Z 
Parzelle Nr. 113. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
28. Oktober 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 10. November 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


„Konkursverfahren. 


vu dem Konkursverfahren über 
fas Vermögen der Firma P. Hart- 
mann Nachfl., Inhaber Franz 
Steffelbauer, in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen der Prüfungster⸗ 
min und infolge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche. Vergleichs⸗ 
termin auf den 


11. Dezember 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — anbe⸗ 
raumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
find auf der Gerichtsſchreiberel des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 

Thorn den 10. November 1913. 
Gerichtsſchreiber des König: 


lichen Amtsgericht. 


Hut ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 


Steckenpferd⸗ 


welche die beſte Seife gegen Santun- 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Pickel, Puſteln, Finnen, 
Haulröte, Blütchen iſt. 

A Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wendisch Wachi., Paul Weber, 
Anker - Drogerie, Akoli heetz; 
Adolf Majer; 
in Brieſen: Apokheker David; 
in Schönſee: Cito Metiner und 


Männer u. Frauen, die bei 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch u, veraltet) alles um- 
sonst angewandt, verlangen sofort 
kostenlos Auskunft über eine ganz 


` E Richard Thomas, Bet. junges Midden, und "äer 


unschädliche überall leicht durch- 

zuführende Kur in verschloss, Kuvert 

ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca, 

10 Tagen. Preis sehr mässig, Bei 

Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker 

Dr. A. Uecker in Niewerle —, Nieder- 
Lausitz). 


Eine prachtvolle DN | 


Glanzkarten à 6 Pfg. verkaufen. 


SE Yin verli verläglichen Din C. dann Bugdruderdi, 


$ empfiehlt ſich bei billigſter Be⸗ 
Mobiſtin rechnung. Neuſt. Markt, 1, 2. 


werden gen, billigſt Se 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 


Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1. 


Ausschneiden! — Aufbewahren! 


Helennimacdung. | 


Tuch- und Teppichhandlung }lvorlagen,Linzelstüche,Divandecken, 


as Sa SE 


bi 


Fernsprecher 57, 


Meine Wohnung Sogtecmeane 28,3. 


Curt Müller, Lohndiener. 


aller Art bei 
Altſtädt. Markt 18 


„belegen elch, Ochbloladenbruchpfefet⸗ 
Inden, 


das Pfund 80 Pfg., und 


Bruch⸗Pfeſfectuchen, 


das Pfund 50 Pig, empfieh ll fort in Thorn oder außerhalb. 
Bonigtuchenfabrit 


1 4, — — ii 


KS mengen 


Ä Echt | 
ſucht für hieſigen Platz und Um- P 
lüchügen, gut einge⸗ 


6 véi und empfehle fürs Land, 
H E Güter, Pommern und Stadt: 
SU? Stubenmädchen, Köchin, Mädchen 
für alles und Knechte. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


A. Lehrmällen, 


welches die ſeine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen will, kann ſich melden; ſolches, das 
ſchon Wäſche nähen gelernt hat, wird be⸗ 
vorzugt. 
Frau Eugenie Thomas-Rozynski, 
Damenſchneidermeiſter, 
Breiteſtr. 36. 


Sauberes Mädchen 


zur Küchenarbeit ſucht 
Frau Gross, Ulauenkaſino. 


Schulfreies Mädchen 


oder Aufwartefrau ſofort geſucht. 
Hamburger Fiſchräucherei, 
. Coppernikusſtr. 19. 19. 


1198. Nenſtmädchen 


oder 1 1 für den ganzen Tag 
von von fof. | gef. gej. Frledrichſtr. 1012, 2 Tr., L 10, PARAE 


(mg Mädchen 


für alles fuc alles ſucht Culmer Chauſſee 66, 1, l. 


Kinderfrau 


geſucht Paul Waker, Enlmeritr. 20. 


1 Mädchen für alles 


von ſofort geſucht. 
Thorn, Brombergerſtr. 110. 


in Kindermädchen 


wird verlangt Brombergerſtr. 68, pt. 


Laufmüdchen 


für den Nachmittag ſofort geſucht. 
Frieflewald, Gerberſtr. 18, pt, 


Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſ. Lindenſtr. 45. 


Aufwärterin 


Baderſtraße 26, 2. 


Unsere direkten Importe neuester Ernte sind vorziiglieh 


ausgefallen und kommen in unseren Filialen zum Verkauf. 


often des Pfund von Mi. 1.60 me. 5.00 


auch in Paketen von 10 Pfg. und höher. 


Kaiser's Kaffee- Geschäft 


G. m. b. H. 
‚Europas größter Kalte ·Rösterei-Betrieb. , Ueber 1000 Filialen. 


OOQ 2 > 
KEE a LEERE DO 
2 SEET 8 en Ee e SE 88 


— 


Teppiche u. bänlerstoff 


Altstädtischer Markt 23 alle modernen Gewebe und Arten. gefucht 


e Gm nn * 5 


H = Geid-dnrlehn 


ohne Bürgen, HI gibt 
„ſchnellſtens Selbitgeber Marcus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. Rückporto. 


Woldſſchere, kleine, 


| ] TI inkl dm am 
Geſchäftsgrundſtück geſucht. Feuerverſich. 
. N 59000 Mk. Angebote unter Ny. 3 an 


hne 


Hp 


Wm 


III 


i 


| 


| 


| 


P Géi 


| | | 


Die die Geſchäftsſtelle d der er „Preſſe“ erbeten erbeten. 


5000 Ml. 


zum 15. Januar 1914, 


6000 Mi, 


zum 15. April 19:4 von pünktlichem Zins⸗ 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 

Angebote erb. unter 8. S. 36 an 
die Geſchäftsſtelie der „Preſſe“. 


liefert in moderner LL 


schnell und zu mäßigen Preisen 


dutt L 5 


il 
NN 0 | 


il 


C. Gene sche KAU ai 


Katharinenstr. 4. Fernsprecher 57. 


III 


Ein fichliger 


auf ſichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 


nt ; 
Schreibmaschine IO EE Schlosser"... „note on 


Kauf oder Jauch. 


Neues Zinshaus bei 10000 Mk. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen oder auf ein Land⸗ 


rendt, Kommiſſionsgeſchäft, Thorn, 
Strobandſtr. 13. 


x die Geſchäftsſtelle der, Preſſe“ 
als Vorarbeiter, VH e 
Dem ſich ſpäter Gelegenheit bietet, auch 


den Motor zu bedſenen, verheiratet, 15 DN MI. Ml. 


evangel, ſolche, die die Meiſterprüfung werden auf maſſives Hausgrundſtück im 

gemacht haben, bevorzugt, bei gutem Werte von 34 000 Mk. zur 1. Stelle ges 

Lohn geſuͤcht. ſucht. Angebote unter P. M. an die 
Angebote unter L. K. G. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


TETERE 
Grifentieprling 17000 Marl 105 e 


Thorns, deffen Wert 100 000 Mark. 
u 
r Jährl. Abzahl. von 1000 Mk. und mehr. 


e Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
‚ und etwas Schreiber 10 000 nik. 
Hausarbeit übernimmt, ſucht von ſogleich] fofort geſucht. 


ichere Stelle Zu 
oder 1. 12. Stellun u erfragen in i 27 Nee nur auf ſichere offer 
der Geſchäftsſtelle SC E g Rechtsanwalt Dr. Erzyzaukiewicz. | erir. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Chauffeur, 


nüchtern und zuverläſſig, in Reparaturen] Geſchäftsſtelle der Prester 


vertraut, mit guten Zeugniſſen, gelernter 
Schloſſer, ſucht Stellung von ſo⸗ 


Angebote unter Nr. 2 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


auf Hypothek zu vergeben. 
Schittenhelm, Thorn, 
Culmer Chauſſee 90. 


ncorin wünscht Besch en- Zur Vertilgung von Ratten 
i enn und Mäuſen kann ſich ein 3009 und 3500 Ml. 


‚Stelenamgehote « 


) Numer fager, 


ernie. 
Gerberftraje H 1 


S gegen hohe Bezüge, welcher bisher É 
wg mit beiten en tätig war. An⸗ 
gebote u. 


.. | Berf und Wohnort gleich. Monatl. e - 
Kiag en Geſuche u. Goren dienſt 400 ME u. mehr. Aust, umfonft. 
jeder A Staudard⸗Spezialitäten⸗ Induftrie 


werden ausgebeſſert Mauerſtr. 44, 2, I 


Vertreter 


) Ein im Uhzidenzs ad: SE 
ſatz Chr nicht zu junger melden. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sdri H jeher " Suche per 1, 12. tühtigen, 


B. 5193 durch Radoli KA 
$ zuverlüſſigen Kutſcher 


piosse: Berlin SE 19, erb, 


Lindenſtraße 75. 
Arbeifsbürſchen und 
Laufburſchen 


können ſich melden 


Verſandſtelle zu vergeben. Thorn. 


Nr. 518 in Konſtanz (Baden). 


Culmer Chauſſee 8110. 


Gehpelz, 


findet zum 1. Dezember d. Js. dauernde | bei hohem Geh., auch durch Vermittlung.] mittlere Größe, mit Diter- oder Biber- 
Paul Schin auen, Mocker, | fragen zu kaufen geſucht. Selbiger muß 
noch gut erh. fein. Ang. u. E. M. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 kl. Repoſitorium 


mit Ladentiſch, für Bäckerei geeignet, zu 
Grüne Radler, Bad rſtr 2, Tel. 909. | kaufen geſucht. Angebote unter S. LOL 
1 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2 7 ſtellt ein gebt. Veltgeſtell, I Saß Betten au 
Wüſche und Kleider "rn. Coldenstern, un p indermübchen ese, EE, e y 


Uhrenladen Katharinenſtr. 12. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kauf oder Sold Lag, 

Suche kl. . mit od. Se Day 
Vorſtadt Thorns od. Nähe dr 
gebe Zinshaus Thorns mit Me Du ungen 
Mark Guthalben in Jah ie Bal e 
unter F. K. S. an 
der „Preſſe“. 

Suche für Reſtauran 


ca. 100 Stühle, 
ca. 15 Tiſche und 
1 Repoſit 10 brium y t 


19 en et. OI „geelle* 


f mit Saal: 


Ern? 


Thorn A 


i > ‚je 
€ SE pertal 
Nach Ende em Se 


„Kalina 


ca. 
1 KE SO mi? 
Meter groß, herourrageh, und b ei de 
Jagdpferd, unter der Dame 1800 Mk. 
Truppe gegangen, Preis 1 


Ha asbach, 
Schlo 
königl. Domäne den 
Eine tragende 


Stute 


nach Velgier⸗Hengſt gedeckt, een, und 
vertauſche gegen ein anderes 
8 tragende 


Kühe, 


Dezember kalbend, und 


4 Bullen, 


ca. 8½ Btr. im SNE: Aut 


6. Stoyke, Di 
Herrſchaftliches 


(unge 


WK 5 kt, 
mit 2 Läde n, Pal 
mit ca. 2000 Mt. eee Aa 
gies an die s Ar Bn. der „ 


Mell Zem, 


Podgorz, am Markt, ift N e ër 
1914 zu verpachten, oder un d peres e 
Bedingungen zu verkaufen. er 
Piask 11 bei Podgori, ON däi 


GO 


Sum, Pol, dc? 
"idian mit SEN. 


verkaufen 3u ad 
faſt neu, Sc d Zeg Alt 


Mein Grant, am ud 


t 
Mellienſtraße 124, mn 
Ge ift billig zu verkaufen 


Jentie DNE, s 


„ un 
6 Monale alt, beſter Wege pi billig ® 
nommierhund, umſtändeha plab 
verkaufen. eister, Schieb 

G. Fuhrm Thorn. 


ER oer fit 


div. DN zeninerw. fr SP 
Me llienſtr. 114, St ‘58 


ie rdemöhren z 


liefert fr.i Haus billigſt Me tient: 


E. HI. Jann an 582, 


garantiert guttochend, gibt a 


Tonne 160 Mk., 9 
Gut Rosen 


bei Swierczynko, 


Ein Herr eue wy 


mi ere; 
u verkaufen (ruſſiſches Sn Zu 
ſich für Landwirte 1- dergl. CH aibitt 


Ploczynski, ft, 

Frack m mit | e d 15 
Weſte, ein Gg aße S - 

2 ar br. md: 2 


Berid. geln Kleider⸗ ai SZ 
Wd, Spiegel, Tiſche, erf, 2 
ſtelle, Plüſch⸗Sofa, kleinen. (Zu (6. 
für Speiſezimmer, Trumeg Boche at: 
a. m. zu verkaufen SÉ e dit 


Aus einer uen af Sn 


Nalioual⸗Reg. 


mit Scheck und Sonia 
billig zu verkaufen. Angen 199 BR 
H. Z. an die Geſchäftsſtelle 


DW 


H 


H 


A 


ara re \ zz 


I 


| 


) 
| 


Fpei Strafurteile. 
Verde, erlin ift kürzlich ein Journaliſt wegen 
91 n einer nicht erweislich wahren Be⸗ 
bend über das intime Leben des Intendan⸗ 
TAN königlichen Schauſpiele zu einem Jahr 
95 Ngnis verurteilt und jofort in Haft geſetzt 
traf . Ein anderer Beleidigungsprozeß be- 
bat eine Opernſängerin, der fälſchlich nachge⸗ 
a eite den war, fie habe fih durch Beteiligung 
F ner Orgie einen belgiſchen Orden ver 
fing Das Arteil lautete auf vier Monate Ge⸗ 
Bech, A Dieſe Strafen find hart, entſprechen 
Bu ach dem Nechtsempfinden aller anftändigen 
e das ſich ſchon lange durch den mangel- 
bag. Schutz der Privatehre in der Ret- 
gung beſchwert fühlte. 
den E Emporkommen von Skandalblättern in 
datte toßſtädten, von Blättern, die in dem Pri- 
lichen en von Perſonen in irgend einer öffent⸗ 
is on lung herumſchnüfſeln und ihre Rennt- 
Bo, er Vermutung dunkler Punkte zur Er⸗ 
tije ng gegen ihre Opfer oder zu marktſchreie⸗ 
noche Enthüllungen benutzen, oft obendrein 
lein nit dem Anſpruch, Wächter der Moral zu 
5 wäre nicht möglich geweſen ohne die Ge⸗ 
in Bere der Gerichte, von ſtrenger Beſtrafung 
ſchen. eidigungsſachen namentlich dann abzu⸗ 
Einen: wenn es dem Angeklagten gelingt, in 
af möglichſt ausgedehnten Beweisverfahren 
eil des perſönlichen oder des Familienlebens 
utreten. 
Ki den erwähnten Fällen konnten die Ber- 
ge ungen poſitiv widerlegt werden. Es gibt 
el andere, in denen Bä die öffentliche 
ie, Öneiderei durch die Zulaſſung von Be- 
M Anträgen über imtimfte Angelegenheiten 
dur r verdienten ſchweren Beſtrafung rettet. 
ethe den Wahrheitsbeweis wird dann das Ge- 
ter der Werfer von Stinkbomben nur erleich⸗ 
$ In anderen Ländern wird deshalb der 
den gtheitsbeweis nicht zugelaſſen. Bei uns iſt 
Be, Te Verſuch in einer Strafrechtsnovelle das 
We En beſſer zu ſchützen und den Wahr: 
Bor beweis nicht zuzulaſſen, beſonders wenn die 
EIN zuptung ehrenrühriger Dinge niedrigſten 
x ep entſprungen ift, an einem gemillen 
wor cheitsfanatismus und an der Beſorgnis 
let ner Beſchränkung der Preßfreiheit geſchei⸗ 
bo, Die anſtändige Preſſe kann aber mit der 
wr zung des Treibens der Skandalblätter 
tn „ Deritanden fein. Sie hat auch die ſchwe⸗ 
nm! rafen in den erwähnten Prozeſſen ein⸗ 
iu pong gutgeheißan. Das wird hoffentlich da- 
lie „tagen, daß die Gerichte die Handhaben. 
been das geltende Strafrecht bietet, zur 
We dung einer heilſamen Praxis gegen den 
kauch der Preßfreiheit benutzen. XX 


Wandlungen. 


Novelle von K. E. Gerth. 
(Nachdruck verboten.) 


4 war in den Vormittagsſtunden. 
Verne dem eleganten Eßzimmer des Bankiers 
In ſpielten die Sonnenlichter. 
De ien des Zimmers war der Frühſtücks⸗ 
ten 1er gerichtet. Auf ſeidigem Damaſt prang- 
Men tes Porzellan, Kriſtallkaraffen und 
ën, A Brotkorb und Auſſchnittſchüſſeln aus 
unte n Silber und ein blinkender Teekeſſel, 
Ei m ein Spiritusflämmchen zuckte. 
KI Haben und anheimelnd ſchaute dies 
die Saus, beſonders durch das warme Leben, das 
„Fetz e dazwiſchen warf. ) 
und E teilten fih die dunklen Samtvorhänge, 
GE Herrin des Hauſes erſchien auf der 
Annes; Anmutig ſchaute Irene Wegner ins 
Ober er tein, blieb erſt zögernd ſtehen, nahm 
len Siebie doch auf einem der beiden Hom- 
dice A lederüberzogenen Stühle, die vor dem 
das ie anden, Platz, — das geöffnete Schreiben, 
Weu in der Hand trug, neben ihren Teller 


. 
Ait den klingelte fie dem Diener, der alsbald 
ip, warmen Platten erſchien und ihr das 
UE reichte. 


dis aire und Schweigen ſaß fie da, un⸗ 
dung end; ſie achtete nicht auf die Pracht, die 
lerer ab, — wurde nichts von den fie umtan⸗ 
her Seht onnenſtrahlen gewahr. 

hes Diichtete fie Dé höher auf — — ihr 

Der a vernahm ſich nähernde Schritte. 

Ver atte trat haſtig ein. 

Si, EN, Irene, daß ich dich warten ließ.“ 


"en a SC leicht den Kopf, den Angekomme⸗ 
d 


Ge stje gend. 
SE Îtig verforgte der Diener nun auch den 
% ern f ` 
8 Chen” dann verließ er das Zimmer — — 
paar war allein. 


Thorn, Freitag den 


21. November 1915. 


Die Preſſe. 


Koloniales. 
Die Baumwollernte in Deutſch⸗Oſtafrika und 


Togo beträgt für 1913/14 rund 14000 Ballen zu 


250 Kilogramm, gegen 9730 Ballen im Jahre 1912, 
4120 Ballen im Jahre 1909 und 82 Ballen im 
Jahre 1902. Bei gleichen Durchſchnittspreiſen wie 
im Vorjahre würde die diesjährige Ernte einen 
Wert von 4% Millionen Mark darſtellen. In 
Deutſch⸗Oſtafrika waren 1912/13 rund 22 000 Hektar 
Baumwolle angebaut, davon etwa 6400 Hektar in 
Plantagenkultur, 15 600 Hektar in Eingeborenen⸗ 
kultur. Die Anbauflächen der Siſalagavenplan⸗ 
tagenkultur umfaßten 1912 21335 Hektar und der 
Kautſchukplantagenkultur 32 682 Hektar. In Togo 
iſt die N AE, des Baummollbaues 
wegen der wenig günſtigen klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe im Innern der Kolonie auf Mittel⸗ und Süd⸗ 
togo begrenzt. Die Produktion dürfte die gleiche 
bleiben wie in den Vorjahren. 


Der Empfang der Delegationen 
fand am Mittwoch Mittag in der Wiener Hofburg 
ſtatt. Auf die Huldigungsanſprachen der Präſidenten 
der beiden Delegationen erwiderte Kaiſer Franz Joſeſ 
mit folgender Thronrede: Ich nehme die Verſicherung 
treuer Ergebenheit, welche Sie ſoeben an mich ge⸗ 
richtet haben, mit warmem Dank und ig 
Genugtuung entgegen. Die kriegeriſchen wide; 
lungen am Balkan, deren Ausbruch Ihre Aufmerk⸗ 
amkeit DE der letzten Delegationsjejjion be⸗ 
Ee: haben mit der Beendigung des zweiten 

lkankrieges ihren Abſchluß gefunden. Im Verlauf 
der Kriſe war das Beſtreben meiner Regierung dar⸗ 
auf gerichtet, die politiſchen und ökonomiſchen Inter⸗ 
eſſen der Monarchie vor Schädigung zu bewahren und 
auf die tunlichſte Konſolidierung der Lage im nahen 
Oſten hinzuarbeiten. Angeſichts der großen Bedeu⸗ 
tung, welche das Adriatiſche Meer als 61e Aus⸗ 
fallstor unſeres maritimen Handels für die Monarchie 
beſitzt, hat meine Regierung ihr beſonderes Augen⸗ 
merk auf die Löſung der albaniſchen Frage gerichtet. 
In vollem Einvernehmen mit der verbündeten 
italieniſchen Regierung haben wir die Gründung 
eines unabhängigen Fürſtentums Albanien auf der 
Londoner Botſchafterkonferenz in Anregung gebracht 
und hierbei die Zuſtimmung und Anterſtützung der 
Mächte für unſere Beſtrebungen gewinnen können. 
Unſere Beziehungen zu allen Mächten ſind anhaltend 
B In ernſter Zeit hat ſich das 

ündnis, welches uns zum Heile unſerer Völker ſeit 
Jahrzehnten mit dem deutſchen Reiche und mit 
Italien verbindet, wieder als feſter Hort des euro⸗ 
ee een erwieſen. Der mich ſehr erfreuende 
zung eſuch Seiner Majeſtät des deutſchen Keijers 
in Wien bietet neuerlich Zeugnis für den zwiſchen 
uns und dem deutſchen Reiche beſtehenden engeren 
Freundſchaftsbund. Das ordentliche halbjährige 
Budget meiner 1 bewegt ſich in nor⸗ 
malem Rahmen. Durch die erhöhte n 
ſchaft des letzten Winters ſind erhebliche Auslagen 
verurſacht worden. Dieſelben werden Ihnen als 
Mehrforderungen unterbreitet werden. Ich empfehle 
deren Berückſichtigung Ihrer bewährten p 
Opferwilligkeit. In treueiten Pflichterfüllung hat 
meine bewaffnete Macht die als Folge der ernſten 
Ereigniſſe am Balkan an ſie geſtellte mühevolle Auf⸗ 
gabe unter ſchwierigen Verhältniſſen zu meiner voll⸗ 
ſten Zufriedenheit durchgeführt. Geſtützt auf die 
erprobte Schlagfertigkeit des Heeres, der Kriegs⸗ 
marine und der beiden Landwehren war es meiner 
1 möglich, den von ihr erſtrebten Zielen 
mit friedlichen Mitteln Geltung zu ee Trotz 
dev kriegeriſchen Vorgänge in den Nachbarſtaaten 
erfuhr die kulturelle und wirtſchaftliche Entwickelung 


Nun endlich hob Irene die Augen zu dem 
ihr gegenüber Sitzenden. Dabei 
ihre Mundwinkel herab — — verächtlich zuckte 
es um den roten Mund. 

Sie reichte dem Gatten das bereitgehaltene 
Schreiben. 

„Hien dies Schriftſtück ift mir heut Morgen 
übergeben worden! Eine — — — Schneider⸗ 
rechnung! Man ſchreibt mir, daß dir dieſe 
ſchon mehrmals vorgelegt worden ſei, und bit⸗ 
tet um endliche Begleichung der Summe. Was 
ſoll das heißen, Anton?“ 

Der Gatte hob die Schultern. In ſeinem 
bleichen Geſicht veränderte ſich keine Miene. Mit 
der grenzenloſeſten Nachläſſigkeit und Gleichgil⸗ 
tigkeit ſtreckte er die Hand nach dem Briefe aus. 

„Sicher ein Verſehen! — — Gib her, die 
Angelegenheit ſoll ſofort geregelt werden.“ 

„O — — — der Brief enthält noch mehr — 
— eigentlich eine Unverſchämtheit — — — man 
ſchreibt, die Robe, die ich mir beſtellt, erfordere 
ſehr viele Auslagen — — man bittet um Vor⸗ 
ausbezahlung dieſer, da die Firma ſonſt nicht 
in der Lage wäre, die Beſtellung übernehmen 
zu können.“ 

Über Wegners Geſicht ging ein raſches Rot. 

„Der Mann wird in Verlegenheit ſein, 
Irene — —“ 

„Ba! Verlegenheit! Die Folge der ver⸗ 
geſſenen Zahlung iſt's! Selbſtverſtändlich 
nehme ich dort meinen Auftrag zurück.“ 

„Tue das, Irene!“ 

„Ja! — — — Aber ich möchte dich doch Hit- 
ten, mich nicht wieder ſolchen Unannehmlichkei⸗ 
ten auszuſetzen.“ 

„Ganz, wie du befiehlſt, Irene,“ entgegnete 
er mit ironiſchem Lächeln. 

Er lehnte ſich im Stuhl zurück, legte die Ser⸗ 
viette aus der Hand und ſchaute zu ſeiner Frau 
hin. 


Drittes Blatt, 


triotiſchen 


ſenkten fió |, 


5i Jahrg. 


Bosniens und der Herzegowina feine Störung. Die 
Annahme des Eijenba Ee im bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen Landtage, welches den beiden Län⸗ 
dern die aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen 
dringend notwendigen Verkehrsverbindungen zu brin⸗ 
gen berufen ijt, bildet den Beweis reifen Verſtänd⸗ 
niſſes dieſer Volksvertretung für die großen Inter⸗ 
eſſen der Monarchie. gom ich auf die Einſicht 
und den patriotiſchen Eifer rechne, welche Sie der 
Erfüllung Ihrer Aufgabe zuwenden werden, heiße ich 
Sie herzlich willkommen. x 

Die öſterreichiſche Delegation wählte zum Präſi⸗ 
denten den Aoneotbneten r. Leo, zum Bize- 
präſidenten den Grafen Silva⸗Tarouca. — Die un- 
gariſche Delegation wählte in ihrer konſtituierenden 
Sitzung den Abgeordneten Lang zum Präſidenten 
und den Abgeordneten Graf Zichy zum Bize- 
präsidenten. A S 

Im Ausf uh für auswärtige, Angelegenheiten der 
ungariſchen Delegation, der ittwoch Nachmittag 
zu einer Sitzung zuſammentrat, erſtattete Miniſter 
des Außern, Graf Belchtold, ein längeres Etpoſé, das 
mit Beifall aufgenommen wurde. 

Als der frühere Miniſterpräſident von Lukacs vor 
dem Gebäude der ungariſchen Delegation puen 
Automobil entitieg, warf ein Mann aus der Menge 
wei kleine Pakete gegen ihn. Der Mann wurde 
ſofort verhaftet und als ein Budapeſter Tierarzt 
namens Szerdahely Klek der ſchon im Oktober 
vorigen Jahres bei Gelegenheit der Delegations⸗ 
tagung auf dem inneren Burghof von Lukacs dur 
Zurufe beleidigen wollte und deswegen polizeilich 
beſtraft worden war. Diesmal warf er gegen das 
Automobil, welchem der frühere Miniſterpräſident 
entſtieg, Spielkarten und eine Düte mit So, In 
den Kreiſen der Delegierten rief die Tat lebhaften 
Unwillen hervor. 


Gemeinnütziges. 


länger müſſen ſie in 
Kitt 


mon pi drei Teilen Lehm einen Teil Borar nehmen 
un 


deren Läufen ſich Blei angelegt hat, la 
efreien: 


„Haſt du noch weitere Wünſche?“ 

Irene warf den Kopf zurück. Ein Sonnen- 
ſtrahl huſchte über ihr weißblondes Haar und 
ließ es ſilbrig ſchimmern. 

„Du haſt ja heut merkwürdig viel Zeit für 
mich! Nun — — dann will ich dir nur gleich 
mitteilen, daß ich dem Juwelier meinen 
Brillantſchmuck zum Umarbeiten zugeſchickt 
habe. So wie er iſt, eignet er ſich nicht zu 
meiner neuen Dinertoilette, And dann — — 
ich gehe am Nachmittag in den Wohltätigkeits⸗ 
baſar — e 

„Bitte!“ RER 

„Wirſt du mich begleiten?“ 

„Ich? Nein! Hoffentlich wird dies die Welt 
nicht allzu ſehr in Erſtaunen ſetzen.“ 


Irene lachte leiſe auf. 

„Dies? Ach nein! Das Gegenteil wohl 
eher! Man iſt nachgerade daran gewöhnt, daß 
ich — — allein erſcheine.“ 

„Nun — — das freut mich! — Mjo — — 


bleiben wir dabei!“ Er zog die Ahr. „Nun muß 
ich dich aber doch allein laſſen — — — nötige 
geſchäftliche —“ 

Irene hob die Hand. 

„Bitte, laß dich nicht ſtören.“ 

Wegner ſtand mit leichter Verbeugung auf. 
Doch bevor er die Tür erreicht hatte, hielt ein 
Ruf ihn zurück. 

„Anton!“ 

„Du wünſcheſt?“ 

„Ich hatte dir ſchon vor ein paar Tagen ge⸗ 
ſagt, daß ich Geld brauche, — du haſt das wohl 
wieder vergeſſen?“ 

„M ja.“ 

„Gib mir, bitte — auch einiges Kleingeld 
— — ein paar Einhundertmarkſcheine dabei. — 
— Ich ſagte dir doch, daß ich den Baſar beſuchen 
will.“ 


. [rufsreduer. 


das mit dem Piſton in Verbindung ſteht, mit ein 
wenig Wachs. Sit es dagegen ein Hinterlader, fo 
ſtecke man die untere Offnung mit einem dicht⸗ 
ſchließenden Korke zu. Hierauf laſſe man etwas 
Queckfilber in den Lauf fallen, verſtopfe auch die 
obere Offnung desſelben mit einem Korke und 
ſchüttle ihn einige Minuten tüchtig. Das Queck⸗ 
ſilber und das Blei bilden ein Amalgam und der 
Gewehrlauf wird ebenſo rein wie er war, als er: 
zuerſt aus dem Laden kam. 

Bereitung von Stempelſchwärze. Die Bereitung 
erfolgt aus 16 Teilen gekochtem Leinölfirnis, 6 
Teilen feinſtem Lampenruß und 2 bis 3 Teilen 
Eiſenchlorid. Dieſe Teile verdünnt man mit einem 
Achtel ihrer Menge abgekochten Leinölfirnis. 


— T— eu ˙ —˙— —— 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

„Deutſcher Wein und deutſcher Sang.“ 
Die illuſtrierte Zeitſchrift für Heimatkunde und Heimatliebe 
„Deutſchland“ hat ein eigenartiges und vielſeitiges 
Sonderheft herausgebracht, das dem edelſten deutſchen 
Naturerzeugnis, dem Wein, gewidmet ift; aber nicht nur 
dem Wein als Naturerzengnis, ſondern vor allem auch 
als dem Anreger aller geiſtigen Triebkräfte, aller barsi 
ſtellenden Künſte, der Dichtkunſt, von der Dr. Paul Landan 
in einem mit Richterſchen Zeichnungen ergötzlich illuſtrier⸗ 
ten Aufſatz viel neues zu ſagen weiß, des Geſanges, deſſen 
Beziehungen zum Wein Leberecht Treu zum erſtenmal 
unterſucht, der Malerei, deren Weinkunſt Dr. Paul 
F. Schmidt lebendig und geiſtvoll ſchildert. Tiefer in das 
Problem der Weinkunſt greifen der bekannte Münchener 
Schriftſteller Alexander v. Gleichen⸗Rußwurm in ſeiner 
Plauderei „Wein und Geſelligkeit“, der Stuttgarter 
Muſeumsdirektor Profeſſor Dr. Pazaurek, der die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Roemers an der Hand zahlreicher, 
wenig bekannter bildlicher Darſtellungen unterſucht, und 
Dr. Ludwig Burchard, beffen Beitrag über Chriftus in 


der Kelter ein bisher kaum beachtetes Kapitel der Kunſt⸗ 


geſchichte intereſſant behandelt. Was ferner der humor⸗ 
volle Münchener Kunſthiſtoriker Dr. Wolfgang Maria 
Schmid über berühmte Weinfäſſer zu ſagen weiß, wird 
jeden Leſer köſtlich unterhalten. Auch die Anekdote von 
Wilhelm Schäfer über die beiden feinen Weinzungen im 
Kloſter Eberbach, die Gedichte von Trojan, Carl Buſſe 
und Leonore Nieſſen⸗Deiters ſtrömen über von echter, 
fröhlicher Wein⸗ und Poetenſtimmung. Zwiſchen dieſe 
Beiträge fügen ſich feſſelnde Schilderungen der deutſchen 
Weingebiete, Schilderungen, die von der Schönheit dieſer 
Landſtriche reden, aber auch von den ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Kämpfen, die hier ausgefochten werden, von den 
mühſeligen, oft in einer einzigen Nacht zerſtörten Arbeiten, 
die hier jahraus, jahrein verrichtet werden müſſen. So 
gibt das Sonderheft, deſſen künſtleriſcher Bildſchmuck in 
ſeinem reichen Wechſel zwiſchen Lichtbild, Zeichnung, Far⸗ 
bendruck und Gemälde allein ſchon eine ſtattliche Kunſt⸗ 
mappe füllen würde, einen intereſſanten Einblick in die 
geſamte deutſche Weinkultur und iſt ein ſchönes Denkmal 
deutſchen Fleißes, deutſcher Kunſt und deutſchen Geiſtes. 
Das mit einem vierſarbigen Titelbild von Hans Becker⸗ 


Leber (Bückeburg) geſchmückte Doppelheft iſt auch einzeln 


zu dem geringen Preiſe von 75 Pfg. käuflich. 

Methodiſche Sprechübungen für Be⸗ 
Von Prof. Hans Futterknecht. 
Mit vielen Illuſtrationen. Verlag Joſ. C. Huber, Dieſſen 
vor München. Preis 1,80 Mk. — Allgemein macht ſich 
das Bedürfnis geltend, auch die Stimmen zu bilden und 
zu pflegen. Während nun die bisher erſchienenen Werke, 
die fih mit Stimmbildung befafjen, faſt ausſchließlich für 
Sänger und Schauſpieler beſtimmt find, ift das hier ans 
gezeigte Büchlein für eine breite Öffentlichkeit berechnet. 
Der Verfaſſer iſt ſelbſt ein praktiſcher Schulmann und 
beſchäftigt ſich ſchon ſeit 14 Jahren mit Stimmbildung. 
Die Frucht ſeiner reichen Erfahrungen ſind die Übungen, 
welche methodiſch aufgebaut ſind und bei richtiger Durch⸗ 
führung einen ſicheren Erfolg verſprechen. Die Vorbe⸗ 
— . — ——.—.—.—— 

„Ja fo — —“ er ſtrich mit der Hand über 
ſeine Stirn. „Muß es denn ſofort ſein?“ 

„Dieſe Frage! Soll ich denn abſolut noch ein⸗ 
mal wiederholen, daß ich heute Nachmittag —“ 

„Es iſt gut — — verzeih, — ich — bin 
etwas zerſtreut — — — mein Kopfſchmerz —“ 

„Kann ich mir denken!“ Ausgeſprochener 
Hohn traf ihn jetzt. 

Er fuhr herum. In ſeinem Geſicht ſtürmte 
es, — doch er bezwang ſich. 

„Alſo heute Nachmittag, Irene.“ 

Mit ſchnellen Schritten verließ er das Zim⸗ 
mer, durcheilte das nächſte Gemach und trat auf 
den Flur. 

Haſtig drückte er die Tür ins Schloß — — 
dann lehnte er ſich gegen den Pfoſten, als er⸗ 
griffe ihn ein Schwindel. — — 

Gleich aber fuhr er empor und blickte ſich 
ſcheu nach allen Seiten um. Er fand ſich allein. 
And wieder ſank er zurück; er griff ſich an den 
Hals und zerrte am Kragen, als wäre ihm dieſer 
zu eng. 

Dann ging er ſchwerfällig über den Korri⸗ 
dor bis in ſein Zimmer. 

Dort warf er ſich in den nächſten Seſſel und 
ſtarrte vor ſich hin. 

„Diele Spannung“, murmelte er, „dieſe 
Spannung.“ 

Auch Irene hatte gleich nach ſeinem Fort⸗ 
gang das Zimmer verlaſſen. Sie ſtand am 
Fenſter ihres Boudoirs. — — 

Ein anmutiges Bild — die hohe, ſchlanke 
Frau in dem dunkelvioletten, ſich weich um ihre 
prächtige Figur ſchmiegenden, langſchleppenden 
Hauskleide. Ganz vom Sonnenlicht umſponnen 
ſtand Be da. Einen entzückenden Kontraſt bil⸗ 
dete das filberglänzende Haar zu dem jungen, 
roſigen Geſicht mit den weichen Zügen. 

SH hatte das Antlitz gegen die Scheiben ge 
pr ) 


Drie amene — 


merkungen find von einem Spezialarzt für Ohren⸗ Naſen⸗ 
und Halskrankheiten, Dr. Bachauer⸗Augsburg. Allen 
Anwälten, Lehrern, Parlamentariern, Predigern, Richtern, 
Säugern und Schauſpielern ſei dieſes Büchlein beſonders 
empfohlen. Die Methode Futterknecht hat glänzende Er⸗ 
folge erzielt und wird durch hunderte von Anerkennungen 
erſter Perſönlichkeiten beſtätigt. 

A. Hemberger: Illuſtrierte Geſchichte 
des Balkankrieges 1912—13. Mit vielen Illu⸗ 
ſtrationen, Porträts, zahlreichen Karten und Plänen. In 
40 Heften à 50 Pfg., auch in zwei Bänden geb. pro 
Band 12,50 M. (A. Hartlebens Verlag in Wien und 
Leipzig.) Bisher ausgegeben 30 Hefte. — Heute, da auf 
dem Balkan halbwegs wenigſtens die Ruhe wieder ein⸗ 
gekehrt iſt, kommt man eigentlich erſt recht zum Bewußt⸗ 
ſein, daß eine furchtbare Zeit, ein furchtbares Jahr, wie 
es die Weltgeſchichte kaum gräßlicher kennt, über Europa 
hingegangen ift.. Die Schrecken des Balkankrieges ſelbſt, 
die grauenhaften Greuel, die neben dem Kriege herliefen, 
die ſchweren politiſchen Kriſen, die den Frieden Europas 
bedrohten und einen Weltkrieg in manchen Augenblicken 
als nahezu unausweichlich erſcheinen ließen — alle dieſe 
Ereigniſſe finden ihre ſpaunende, heute, nach überſtandener 
Gefahr mehr denn je intereſſierende Darſtellung in der 
„Illuſtrierten Geſchichte des Balkankrieges“, die nunmehr 
ihrem Abſchluß entgegengeht. In den vorliegenden 
Heften 26—30 ift der zweite Teil des Balfaufrieges in 
der bereits gewohnten Sachlichkeit und ſtrengen hiſtoriſchen 
Treue geſchildert, ein neuer Abſchnitt des großen, farber 
reichen Gemäldes, das uns die Ereigniſſe eines modernen 
Krieges beklemmend deutlich vor Augen führt. Die große 
Wirklichkeitstreue, die ſtrengſte Objektivität, die das groß⸗ 
angelegte Werk bisher auszeichnete, iſt auch in dieſem 
Teile wieder gewahrt, und man darf dem Abſchluß der 
Schilderung des zweiten Balkankrieges unter den Verbün⸗ 
deten mit großem Intereſſe entgegenſehen. 


Wiſſenſchaft und Kuni. 


Eine Reviſion der Nobel⸗Preisſtiftung? Eine 
intereſſante Nachricht kommt aus Stockholm. 
Einer der Zeugen, die das Teſtament des genialen 
Erfinders Alfred Nobel mitunterſchrieben haben, 
Direktor Hwaß in Krefeld, hat TE die 
Nobelpreis⸗Verteilung erhoben. Die Nobelpreiſe 
ſeien nach Nobels Willen nicht ausſchließlich Ehren⸗ 
preiſe. Nobel verfolgte das praktiſche Ziel, daß 
der Preisnehmer durch die ihm zuerteilte Geld⸗ 
prämie in den Stand geſetzt werden ſollte, in höhe⸗ 
rem Grade, als es ſonſt der Fall ſein könnte, ſeine 
Ideen auszuführen und, von allen Nahrungsſorgen 

efreit, ſeine begonnenen Arbeiten fortzuſetzen. Bei 

den meiſten Nobelpreisträgern, zumal denen der 
Literatur, war das nicht der Fall. Wie im letzten 
Fall des preisgekrönten indiſchen Dichters, der einer 
der reichſten Millionäre Indiens iſt, ſo waren auch 
die anderen Nobelpreisträger der Literatur meiſt 
reiche Leute, während andere nicht minder tüchtige 
Poeten ſich mit bitteren Nöten abquälen müſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht hat die Reviſion des 
Agenten Eduard Gornik, der vom Schwur⸗ 
gericht in Beuthen in Oberſchleſten am 
22. September wegen Totſchlages und Mor⸗ 
des begangen am 8. März in Kattowitz am 
Schuhmacher Simon Dylla und an deſſen 
Ehefrau zum Tode und zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, verworfen. 

(Die Meineidsgeſellſchaft „Ka⸗ 
none“, deren Oberhaupt, Baumeiſter Wil⸗ 
helm Pfeiffer in Halle, zu einer längeren 
Zuchthausſtrafe verurteilt ift, beſchäftigte 
neuerdings das Schwurgericht Halle. Dies⸗ 
mal ſtand der wegen Meineids, Kuppelei 
und Hehlerei mehrfach vorbeſtrafte frühere 
Fuhrwerksbeſitzer, Pferdehändler und Knei⸗ 
peninhaber Fritz Becker vor den Geſchwore⸗ 
nen, um ſich wegen wiſſentlichen Meineids 
zu verantworten. Becker, der ſich ohne ir⸗ 
gendwelche Vorkenntniſſe dem Flugzeugbau 
zugewandt hatte, bezog von einem Lieferan⸗ 
ten einen Motor zum Preiſe von 6000 Mk. 
Er trat dann mit einem gewiſſen Bandaſch 
in Verbindung, der ihm zuerſt mit größeren 
Beträgen unter die Arme greifen wollte, aber 
ſchließlich mit Becker in Streit geriet, worauf 
Becker ſeinen Anteil an einem fertigen Flug⸗ 
zeug an Pfeiffer abtrat. Nach der Anklage 
.... KKK 

Abſcheu und Widerwille ſuchten fie heim. — 
— Abſcheu vor dem Leben, das ſie jetzt führte! 
Das war ihr noch nie ſo klar zum Bewußtſein 
gekommen als heute, da des Gatten Gedanken⸗ 
loſigkeit ihr Verdruß bereitet hatte. 

Sie bog den Kopf zurück, und in ihre weilge⸗ 
öffneten Augen kam ein gequälter Ausdruck. 

Was war eigentlich ihr Leben? 

Eſſen, ſchlafen, ſich ankleiden bald zum Spa⸗ 
zierenfahren, bald zum Diner — — zum Theater 
— — zum Konzert. Mal hierhin — mal dort⸗ 
hin — — immer mit kleinen Unterſchieden und 
— — es war ſchließlich doch immer das Gleiche 
— — immer das Gleiche! 

Und daheim? 

Sie ſchüttelte fih. ; 

War das Haus voller Gäſte, lachte und plan- 
derte fie, verflog ihr wohl die Zeit aber — — 


allein — — allein hier in dieſen öden Wänden 
hauſen — — — gräßlich! 

Und dennoch — — — lieber noch allein — 
— ganz, ganz allein, als — — — allein mit 
ihm! ; 

O — — wie fie ihn verachtete — — verab⸗ 
ſcheute! 


Und dieſen Menſchen hatte ſie einmal ge⸗ 
liebt! Kaum glaubhaft erſchien ihr dies! 

Und doch! Sie erinnerte ſich noch mitunter 
deutlich jenes Augenblicks, da ſie Anton Wegner 
zum erſten male geſehen. 

In einer Geſellſchaft wurde er ihr vorge⸗ 
ſtellt. Wie ihr Herz ſtürmte, als ſie in ſeine 
dunkeln, feurigen Augen ſah. Wie das feine 
Geſicht mit dem ſüdlichen Teint fie feſſelte — — 


N 
ne 


Oben: Nach dem Kommando „Hinlegen“. Unten: Fertig zum Ausrücken, 


Hunde als militäriſche Beſpannung. 


Schon jeit längerer Zeit findet der Hund in- 
folge ſeiner Intelligenz Verwendung im mili⸗ 
täriſchen Dienſt. Man hat fajt in allen Armeen 
„Kriegshunde“ dreſſiert, die beim Aufſuchen von 
Verwundeten uſw. gute Dienſte leiſten. Neuer⸗ 
dings wird der Hund im belgiſchen Heer auch als 
Zugtier benutzt. Man hat dort ſehr leichte Ma⸗ 
ſchinengewehre eingeführt, die von Hunden ge⸗ 
zogen werden. Die Hunde ſind, wie man auf 
unſerem Bilde ſieht, außergewöhnlich ſtarke, 
breitbrüſtige Tiere. Leider unterliegen ſie dort 
auch dem Maulkorbzwang, wodurch die Mi- 


mungstätigkeit der Hunde ſehr beeinträchtigt 
wird. Es iſt außerdem auch ſehr fraglich, ob die 
Hunde auf die Dauer den Anſtrengungen ge⸗ 
wachſen ſind, die im Kriegsfalle am ſie geſtellt 
werden müſſen. In unſeren Breitegraden iſt 
der Hund, obwohl das vielfach geſchieht, kein 
brauchbares Zugtier; bei anhaltenden Märſchen 
auf naſſen oder gefrorenen Wegen läuft er ſich 
ſchnell die Sohlen durch oder es ſetzen ſich kleine 
Steine oder Eisſtücke zwiſchen den Zehen feſt, ſo⸗ 


Ia feine Marſchfähigkeit in Frage geftellt wird. 


fol damit lediglich der Zweck verfolgt wor: 
den ſein, in dem Falle Bandaſch aus Becker 
ſtatt eines Angeklagten einen Zeugen zu ma⸗ 
chen. Becker beſtritt, daß die Zeſſion nur ein 
Scheingeſchäft geweſen ſei. Das Urteil gegen 
Becker lautete auf drei Jahre Zuchthaus und 
drei Jahre Ehrverluſt. 

Werbern der franzöſiſchen 
Fremdenlegion in die Hände ge⸗ 
fallen) iſt in Heidelberg der Student 
Tropf aus Raſtatt, der im letzten Herbſt ſein 
Abiturientenexamen gemacht hatte. Die Wer⸗ 
ber haben ihn zuerſt betrunken gemacht und 
ſind dann im Automobil mit ihm über die 
Grenze gefahren 

(Feuer) brach Dienstag früh im Gar⸗ 
niſonlazarett 2 in dem Vorort Montygny 
bei Metz in der als Küche dienenden Abtei⸗ 
lung ans, daß nach etwa zweiſtündiger Tä⸗ 
tigkeit von der militäriſchen Feuerwehr ge⸗ 
löſcht wurde. Abgebrannt find der Dachſtuhl 
und einige Trockenkammern. 

(Vom Krankenlager des Oberſt⸗ 
leutnants v. Winterfeldt.) General 
Poline, der neue Kommandeur des 17. Ar⸗ 
meekorps, 
deutſchen Militärattachee von Winterfeldt in 
Griſolles, deſſen Zuſtand ſich gebeſſert 
hat, einen Beſuch ab. 

(Wieder ein Löwe los.) Ein Löwe 
verſetzte Sonntag den Boulevard Rochechou⸗ 
art in Paris in Aufregung. Aus einer 
der Jahrmarktsbuden entwich ein ausge⸗ 
wachſener Löwe auf die Straße, und das 
B m m m ne m 


Welt) wird in den nächſten 


ſtattete Dienstag Vormittag dem $ 


Publikum begann in wilder Haſt zu flüchten. 
Das Tier zeigte aber nicht die geringſten 
böſen Abſichten, ſondern ſchlich ſich ängſtlich 
in den Hausflur eines Gymnaſiums. Hier 
drückte der Löwe ſich furchtſam in eine Ecke 
und ließ ſich von dem raſch herbeigeeilten 
Bändiger mit einigen Peitſchenhieben ohne 
Widerſtand in ſeinen Käfig zurücktreiben. 


(Opiumhandel in Frankreich.) 
Die Marſeiller Poſtbehörde beſchlag⸗ 
nahmte an Bord des holländiſchen Poſtdamp⸗ 
fers „Kamycan“ 22 Kilogramm Opium, 
deſſen Beſitzer, vier Chineſen, ſich weigerten, 


über, die Beſlimmung dieſer Fracht Angabe pamena 


zu machen. Man vermutet, daß das Opium 
für Opiumkneipen in Toulon, Nizza, Breſt, 
Cherbourg und Paris beſtimmt war. 


(Die größte Eiſenbahnbrücke der 
Jahren in Preußen 
ebaut, es ijt die Brücke von Stralſund nach Rügen. 
Nach den Vorarbeiten zu urteilen, wird dieſe 
Brücke, die eine Eiſenbahnfahrbrücke, eine Fuhr- 
werksbrücke und eine Paäantenbrücke aufnehmen 
wird, ein neues Weltwunder werden. Vor allem 
ſoll die Brücke unſere handelspolitiſchen Bezie⸗ 
ungen zu den ſkandinaviſchen Ländern verbeſſern. 
Die Strelaſundfähren können den rkehr nicht 
mehr bewältigen. Der Güterverkehr über dieſe 
Fähren hat in den letzten zehn Jahren um 1300 
Prozent zugenommen, eine Zahl, die bisher nir⸗ 
gends erreicht worden ift. Der geſamte Einfuhr⸗ 
und a . nach Schweden geht jetzt über 
Rügen, d. h. er wird im Intereſſe beider Staaten 
und ihrer Dampffährverbindung Saßnitz Trelle⸗ 
borg über Rügen geleitet. Die Rügener Rieſen⸗ 
brücke wird auch Rügen ſelbſt Nutzen bringen. 


feine vornehme, liebenswürdige Art Po zu 
geben, ſie beſtrickte. 

18 Lenze zählte ſie damals! Was Wunder, 
daß es ihm im Sturme gelang, ihr junges, un⸗ 
berührtes Herz zu erobern! 

Glückſelig und ſtolz war ſie als ſeine Braut, 
Braut eines Mannes, um den man ſie beneidete 
— — beneidete um den Menſchen — 
— beneidete um die glänzende Partie, die ſie 
machte! 

Selige Brautzeit, die ſie durchlebt! 

Im Glückſeligkeitstaumel verrauſchten die 
erſten Wochen ihrer jungen Ehe — — — ver⸗ 
flog dieſe Hochzeitsreiſe, da ſich Italiens blauer 
Himmel über ihnen wölbte, da das Daſein ihr 
erſchien als ein einziger, ſtrahlender Sonnentag! 

Und nun? ; 

Verſunken war ihre leuchtende Welt, — der 
Rauſch verflogen — — — nichts ihr geblieben 
als ein ſchmaler, bitterer et — 

Nichts hatte ſie, an das ſie ſich klammern 
konnte! Die Zeit zu füllen im Strudel des Ver⸗ 
gnügens, um nicht nachdenken zu müſſen, das 
war ihr Los! 

Und das follte nun fo fortgehen, Tag für Tag 
— Woche um Woche — jahraus — — jahrein — 
— unerträglicher Gedanke! 

„Ach, daß ſie noch frei wäre — frei! Daß ſie 
ihre Jugend wieder zurückerlangen könnte, un⸗ 
geſchehen machen den Fehlgriff ihres Lebens. 

Sie krampfte die Hände ineinander und be⸗ 
gann im Zimmer auf und ab zu gehen, um der 
ſtürmenden Gedanken Herr zu werden, das ſie 
belaſtende Verlangen zu erſticken, frei zu ſein, 


noch einmal ihr Leben formen zu können — ein 
beſſeres, glücklicheres Los zu treffen. 

Wozu auch dies zweckloſe Grübeln, dies Sich⸗ 
verſenken in verlorene Wünſche? Selbſtquälerei 
war's, — weiter nichts!“ 

Schließlich warf fie den Kopf zurück und flit 
gelte der Jungfer, um ſich zur Spazierfahrt um⸗ 
kleiden zu laſſen. f 


+ 

Ein neuer Tag war heraufgeſtiegen — grau 
und ſchwer — — — düſter und unheimlich für 
das Haus Wegner, in dem die Luft zitterte und 
das Atmen erſchwerte — — da ein Alp ſich auf 
die Herzen der Bewohner legte und ſie nieder⸗ 
drückte wie in banger Furcht vor einem nahen⸗ 
den Gewitter. 

Und das Schwere, Unheimliche nahm Geſtalt 
an an dieſem neuen Tage, der ſo blaß und ſtill 
heraufgekrochen kam — von niemand belauſcht 
— von niemand bemerkt, auch nicht vom Haus⸗ 
herrn, in deſſen Arbeitszimmer während der 
ganzen Nacht die elektriſchen Flammen gebrannt 
hatten, die nun ein fahles Zwielicht ſchufen, da 
das Tageslicht mit ihnen um die Herrſchaft 
kämpfte. 

Wüſt jah es aus in dem hohen, weiten 
Raum. Ein Stuhl lag umgeworfen am Boden, 
Aſchenbecher, Zigarren, Zigarrenaſche, ein Kog⸗ 
nakglas in wirrem Durcheinander auf dem Tiſch, 
eine entkorkte Weinflaſche ſtand, zur Hälfte ge⸗ 
leert, auf einem Tablett, dabei ein umgefallenes 
Weinglas, deſſen Flüſſigkeit ſich über den Tiſch 
und auf den Teppich ergoſſen hatte. Etwas zur 
Seite ſtand ein geöffneter Piſtolenkaſten. 

Auf dem Schreibtiſch — auf dem eine mit 


— ſtrich 


aen wird dem Automobilverkehr erſchloſſen 15 
un in ſeinem Kleinbahnnetz päter ausgebaut i 
den. — Ob die „Erſchließung“ für den Au 2 bei: 
verkehr für die Perle der Oſtſee gerade ein 
ift, laſſen wir ſehr dahingeſtellt ſein. a DH 

À (Affenhaut.) Von Paris aus iſt be Kleider 
der Verſuch gemacht worden, enganliegende en. De 
aus grauer Affenhaut in die Mode zu ec ee 
Verſuch iſt nicht jo recht geglückt, das Geſch e 
Affen ift aljo vor dem drohenden Maſſenmen fih 
der einigermaßen ſicher. Dagegen erfreue bt 
Strümpfe aus Schlangenhaut wachſender kee? 
heit. Ein beſtimmter Geſchmack, der ſchon "hatten 
hand Weinlokalen ſeine Kultivierung ut 
muß, gehört allerdings dazu, von E aus 
SEIEN a be E SE Ee 
Krokodil⸗ war da I armloſer, Zeg 
fie ſchon Ta willkommene Zielſcheibe des Witz 
war. 


ıderbericht. Korn zucker 


Magdeburg, 18. November. Ge 75 Gra 


rad ohne Sack 9,00—9,07!, 0 SE 
See 9725 05 Stimmung: ruhig. Wee 
ohne Faß 19,25 — 19,371 Kriſtallzucker J mit Melle mit 
Gem. Raffinıde mit Sack 19,00—19,12'',. Gem. 
Sack 1850—18,62',. Stimmung: ruhig. 


Gm — 
Wetter⸗Ueberſicht 
Seewarte. 
der ST bar November. 
s S 2 3 Wien 
ame "Sen IA E SSlëze ver ten 
der Beobach- 8 SIS Z Wetter 8380 g| der letz m 
tungsftation | 8 | 8 E Em 28 |2 Stunde 
een = Nled 
Bortum ` 764 IS Iberedt | 03) 24 "7, 
Hamburg |76615648 |bededt 0e SO en 
Swinemünde ae Regen 06 24 Nied. . Ob 
Neufahrwaſſer 764,2 W bedeckt 06 “nais Nied, 
Meinel 761, NW wolkig 07 ta 1 Nied. 
Hannover 768,8] SW  |bededt 07 2am ml. heiter 
Berlin 769.2 SW |bevedt | 05) WEE heiler 
Dresden 74 WS |woltig | 06) AAL geiler 
Breslau TIL SWW wolkig | 04) RE bewöltt 
Bromberg 767,5 W bedeckt 06| Omet `" 
Danzig Sl = = HES 
Metz 773,6 Sun ſwoltenl.— — 11440 mied. 
Frankfurt, M.|773,2/6W Nebel 01 4 porn Nied. 
Kar sruhe 773,9 SW ` better ou 2 4 porm. jeb. 
München 775,5 5 heiter | —1 2,40 . ` E 
Baris — e Nie 
Btiifingen 188,1 SS ep | o —, Er? 
Kopenhagen 762,0 W Regen 07 Y; emt, heiter 
Stodholm 455,0 BSW walten. OU 4 achte ste: 
Hapdranda 746,90 S8 Schnee —4 04 nachls nie: 
Archangel — — =: 7 „Nied. 
Petersburg [74381 eden | 041 e ach, Nied 
Werſchau 767.0 WSW bedr 05 AA heiler 
Wien 774.8 W heiter 97 7 ent heiten 
Nom 770 % d wolken. OT) — Bu Nied. 
Krakau 14% Wem [bebed | 05) SA Mied 
Lemberg 770, WNW wolkig 04 24 vorw. heiter 
Hermannftadt 773,8 NNW heiter 9 Welterleucht 
Belgrad 774,9 — |heiter 030 — anhalt. ed. 
e — D — — > Welterleucht 
iĝa -| — AN 


) Niederſchlag in Schauern. ———p 


Wetter auſage. ; 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg) omber? 
Vorausſichtliche Witterung für Freilag den 21550 
wolkig, windig, milde, zeitweiſe Regen. 


21. November: Sonnenaufgang 7.34 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.58 Uhr. 
Mondaufgang 11.45 Uhr, 


Monduntergang 1.21 Uhr. AE 


RARU EY TEREKEN PETE 


Für jedes Alter 


BT: mp 
iſt Scotts Emulfion zuträglich, fie ift Mët 
ein Kinderkräſtigungsmittel. Auch Erwachſe Stärkung 
fie mit demſelben Nuten zur allgemeinen 


GL 


und Wiederauffriſchung. gelt gd 


Emulſion iſt ohne Schier 2 daß 

nen und fo leicht verdaulic, 

fee bon Personen mit ſchwachem 
gut v 


agen ertragen wird. 


Glyze 
GG u .: Rebertran 1500, unterbhos⸗ 
Ga / SE Sau 90. ech 


phorigſ. Natron 20, Tragagfkrohol 110 
2,0, Waſſer 129,0, d opfet 
Le 51 — S 


therta: 


hlampe 
eo 
en 


el E gene Ste 
Schleier verhang peinar d 


hin jam 
ſolche zerſtreut — teils zerriſſen, teils Schrift 
mengeknüllt fortgeſchleudert, — eben Lë 
ſtücke — Bücher — wie von haſtiger / 


grünem 
brannte, lagen Papiere bunt dur 
worfen; auch über den Fußboden 


Seite geſtoßen, aus dem Wege geräumt. 5 

In einem Seffel zuſammengeduckt, o api nach 
in offener Weſte, offenem Hemd, den herabhäl⸗ 
vorn geneigt, jap Wegner mit ſchlaff e 
genden Armen, wirrem Haar. 925 Fuß⸗ 

Sein Rock lag neben ihm auf ; 
boden. A 

Stille im Raum — fein Dol — 1 f 9 Da 
— nur das Ticken der Standuhr TO. Ruck 
nehmen, deren Zeiger jetzt mit WEE d vi 
weitergingen. And wieder ein Ruck — st 
einer — noch ein letztes Ausholen RRE ann 
tiefe, volle, weithin hallende, den 9 kündete die 
füllende 1 — — —, vie Uhr ver 
neunte Morgenſtunde. 17 

Der Mann i Stuhl fuhr auf, End mih 
der, ächzender Laut entrang ſich ihm RÉI et na 
jam, ſich mit den Händen haltend, er Stirn 
das Haar aus der SS ſich 7 
blickte wie erwachend um DÉI und Wa 
mit den Händen Halt ſuchend — zum iger? 

Dort ſtand er, ſich auf die Platte S 
mit verzerrtem Geſicht. . 

Seine Augen hafteten auf den Ger 100 
wurden ſeine Blicke — in ſeinen Se lte a 
es, er griff zur Waffe, drückte das Hgt la 


| gegen fein Geſicht, und ein gurgelnder ? 


aus ſeiner Kehle. 


t.) 
Gortſetzung 10% 


22 3. Prenßfiſch⸗Füddeutſche 
9. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


5. : 
Klaſſe 10, Ziehungstag 18. November 1913 Vormittag 


Auf jede 
H gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
gleicher 9 ge allen, und zwar je einer auf die Loſe 
ummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


e die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
hne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruc verboten) 


810 ST 1600) 229 342 (500) 47 95.450 69 640 87 638.48 60 
811 98 427 RE 12 220 584 608 863 (1000) 2006 54 65 220 6% 
(500) 888 485 3102 (600) 43 204 812 651 
40 864 (500 74 655 816 981 8032 226 70 867 421 82 505 816 
893 8084 178 5 7002 14 189 228 42 336 818 
88 (500) aa H 250 84 335 421 652 (3000) 837.903 37 88 9018 


10026 61 35 
(800 51 404 14 26 56 881 11072 (600) 265 892 484 
832 el = (1000) 12087 294 601 (600) 10 16 85 624 735 81 
(600 008 ı 236 70 334 86 (1000) 416 833 903 14090 


) 179 (10 3 (600 
15293 888000 291 (1000) 311 607 99 607 796 877 928 35 90 
925 17129 8 31 89 630.44 16056 118(600) 235 40 327 609 722 
09 504 d 209 6 80 85 95 493 867 18053 95 (600) 237 
346 648 (30 5 80 608 54 85 713 70 832 19068 107 (8000) 87 
200700) 83 781 (1000) 873 83 996 
89 038 (sop) 200) 45 121 247 74 (1000) 363 99 461 616 844 77 
853 74 Bog 57 21045 230 94 307 416 91 512 901 2216294 269 
24271 680 8880 52.973 23059 64 280 90 317 541.49 704 818 
89 27010 25150 243 998 28460 (3000) 677 (600) 86 
123 26 616 50 n213 216 689 45 (600) 684 44 (600) 921 28063 
402 10 509 70 687 726 884 29026 67 127 219 32 301 3 26 
30013 904 12 (1000) 98 765 896 929 
42 80 (800 4 223 (600) 434 603 35 691 832 38 964 66 31111 
(2000) see, 20 15 88 (500) 700 87 32110 45 61 249 56 77 
o 84 92 452 553 33141 228 375 485 (600) 888 624 47 89 784 
14 91 34018 46 120 428 549 801 7 929 66 35020 
87673 809 706,89 825 927 36163 (1000) 83 429 92 819 76 
798 858 39249 700 13 (1000) 978 BBI6L 406 48 632 639 61 
40173 229 (1000) 348 636 71 (8000) 761 844 
B2 81 23 897 42 1, 676 735 67 87 825 68 41016 96 168 79 209 
873 43102 aoe A8 597 42042 48 123 399 428 (1000) 83 728 
771 87 882 225 411 82.450946 44039 115248 89 31493403 526 
705 924 470044 126 235 83 660 48079 410 21 623 629 80 
78 (1000) 2097 177 308 401 42 46 76 511 14 757 817 48242 
746 988 889 634 90 715 40 805 (1000) 7L 49036 132 441 45 


80025 83 190 356 499 
608 95 877 929 58 (600) 
= 384 52031 (500) 102 45 203 (500) 369 414 535 766 895 
11500) 90 82 


7 55006 85 628 626 734 (1000) 83 
57300 3177, 1000) 89 56011 496 603 774 823 (8000) 68 956 


061 333 41 451 (600) 795 9 8121 (3000) 61 251 
56 02 762 64 821 8e . n S 


6 66 774 883 989 74076 101 (1000) 20 221 444 
72 640 2 (500) 75092 132 95 247 (600) 64 61 438 504 5 
90 898 70.991 -76019 97 260 84 483 614 689 758 802 
78068 27140 (3000) 46 88 (600) 404 638 646 (1000) 89 961 
2 S8 102 228 890 85 787 87 92564 79089 192 244 (1000) 


834 
02 de 210 339 99 571 713 25 934 81113 99 245 342 (1000) 
82112 234 373 83 (600) 574 93 730 


500) 73 159 213 418 

184 ; (1000) 78 698 792 987 84085 
883 555 Si (600) 468 76 ep Joe 809 60 (10000 85223 898 
(600) 175 Bun 68 92 86484 633 706 65 903 42 87098 


27 45 88 658 (3000) 772 944 (1000) 


77 38 25 88059 
&06 82 940 408 628 (500) 89 726 41 91 914 (1000) 


89448 


81579 (1000) 441 539 58 

188425 270 350 448 677 763 854 59168 738 820 
Da . — (600) 46 672 84 884 769 101297 645 612 28 29 
458 (600, p 02260 482 615 29 86 46 81 968 103015 89 139 
10527 8. 104080 110.87 242 888 723 68 811 939 45 50 
(600) 89 304 83 (1000) 621 638 88 788 108120 274 327 405 78 
888 0 604 7 14 96 784 893 10 707% 110 858 600 48 
CX ) 108007 175 206 321 517 731 913 109015 (600) 
165 401 88 613 94 965 77 80 (2000) 


a 
Se 
Eu 
3 
© 
S 
Ki 
= 
© 
Ki 
S 
S 
8 
= 
a 
Le) 
ZG Sen 

CH 
8328 
CO 


110015 17 86 181 314 469 621 87.633 74 880 111250 68 
KO 90 (3000) 730 112295 (600) 384 87 476 614 705 849 
13002 69 148 509 97 795 (3000) 114117 60 203 42 88 601-88 
89 800 69 115176 80 (3000) 257 354 406 (1000) 36 784 956 
116099 719 67 74 76 831 92 987 117360 437 898 945 118029 
127 228 491 721 23 35 842 97 942 74 119026 313 468 808 34 950 

120221 22 451 643 820 934 121011 214 314 46 (1000) 
403 608 706 (1000) 8 9 (500) 27 40 122026 103 312 41 446 647 
806 975 123056 317 (500) 617 721 90 805 906 (600) 124249 
367 (500) 465 652 90 720 60 817 125460 888 (500) 950 78 
126033 (1000) 49 72 212 67 (3000) 300.37 66 86 605 71 89 
682 718 811 (3000) 977 127185 87 278 434 656 705 1600) 91 
945 128027 64 288 324 420 83 510 (1000) 45 720 885 79 96 
956 129009 (500) 11 101 258 397 473 616 640 61 856 

130048 348 443 506 (1000) 600 937 93 131136 68 91 278 
394 674 (10 900) 806 29 132050 67 280 492 616 25 711 18 
19 22 999 133070 266 364 (600) 410 690 651 92 729 73 (600) 
134129 37 38 91 414 63 676 660.92 95 881 927 76 135299 
374 404 82 531 84 749 138022 196 267 446 722 80 75 875 908 
14 (1000) 55 137048 223 34 65 364 868 92 919 44 (3000) 
138010 85 174 224 46 240 66 645 702 37 (3000) 854 939 139133 
288 486 565 719 72 849 

140036 77 129 61 316 47 74 509 91 92 (3000) 663 936 63 
141080 (1000) 100 451 61 707 33 81 997 142008 184 (600) 67 
257 333 446 (600) 687: 685 887 926 60 99 143010 11 24 46 
132 459 507 65 720 81 144118 (5000) 24 271 (1000) 663 (1000) 
601 (500) 22 714 (600) 87 68 851 881 37 145053 354 677 704 44 
14.6096 321 (3000) 654 646 78 867 974 147006 177 79 219 
35 (500) 41 46 95 438 69 524 818 60 97 148035 141 717 49 
850 58 149143 66 344 (500) 76 418 628 60 769 841 918 

150090 183 639 764 844 966 151036 61 65 236 440 620 
950 152076 414 23 183169 496 781 888 934 154001 370 
480 87 631 66 626 48 69 800 155022 108 68 71 (600) 97 344 
88 (500) 481 661 705 911 82 956112 (1000) 88 211 22 96 361 
458 536 679 86 935 38 (500) 157072 (1000) 182 207 61 433 98 
695 737 188070 98 259 369 63 623 89 717 64 (3000) 158109 
45 48 291 368 691 960 (1000) 

180109 54 402 49 633 91 613 719 20 812 35 65 966 
181316 57 624 629 44 54 (600) 953 162024 283 430 67 94 623 
75 624 (1000) 709 88 810 909 163016 (1000) 183 865 578 811 
911 51 73 164092 (3000) 181 259 376 699 737 840 165008 
63 140 245 66 425 588 (1000) 601 69 783 166126 (500) 208 365 
424 35 96 529 765 (600) 979 167087 131 215 29 334 (1000) 483 
87 664 81 (600) 938 69 188015 160 369 (3000) 439 74 (3000) 
611 37 63 612 84 819 169088 146 59 81 609 69 807 

170024 (600) 77 153 279 313 640 (600) 683 780 811 85 900 
(1000) 77 171314 90 (3000) 434 633 92 654 (500) 795 961 
172078 122 746 878 173048 186 233 667 791 (1000) 844 
174018 208 5 419 887 912 94 17 5028 84 157 212 471 875 826 
64 88 176300 659 (600) 69 82 773 83 86 863 177042 134 248 
348 95 606 86 895 932 77 178110 399 419 93 527 (1000) 36 
639 947 179148 70 230 485 662 87 (1000) 

189040 112 63 273 (600) 74 820 401 3 31 95 (1000) 181104 
24 (1000) 47 79 91 670 706 820 89 182099 224 340 447 618 
698 795 805 24 31 54 67 (3000) 183002 36 185 364 81 414 58 
620 (500) 80 716 45 184017 (500) 390 502 750 (1000) 185230 
632 46 631 62 836 903 33 71 186016 86 108 (5000) 25 75 238 
(1000) 464 66 811 187081 177 (500) 232 455 602 65 69 704 
829 188015 70 252 406 9 83 641 96 189223 318 96 (600) 
414 17. 850 (1000) 93 

199003 32 69 80 164 93 253 431 734 86 832 (3000) 181001 
2 73 83 173 (1000) 814 807 192193 277 612 18 24 52 96 683 
842 193007 25 81 163 221 392 407 (600) 673 736 921 37 (1000) 
194110 722 96 838 46 (800) 195085 229 (10 000) 358 (600) 
61 443 66 92 543 610 (1000) 707 8 813 14 828 196002 16 24 
82 83 85 (600) 256 423 38 67 66 651 857 919 197240 52 360 
679 737 70 904 45 (10 000) 62 72 198235 413.26 86 591 
767 812 199400 (8000) 648 (3000) 87 96 628 811.930 

200032 81 156 214 68 356 499 556 91 (500) 615 23 26 (500) 
888 975 81 201084 (500) 133 65 (1000) 94 (600) 611 765 (3000) 
826 900 202038 (600) 269 346 87 489 673 794 970 203037 
72 147 233 385 480 507 18 626 831 98 971 204160 273 611 
749 74 (600) 859 205248 61 (1000) 383 424 (600) 623 764 
208150 (600) 238 (1000) 70 97 322 (600) 428 669 661 99 728 
879 207062 152 67 84 650 (1000) 57 (600) 208130 218 376 
420 539 43 209108 98 208 67 331 88 423 45 668 760 93 947 

210415 529 (500) 704 13 56 (1000) 904 211253 (1000) 430 
36 581 811 97 996 (500) 212147 87 (500) 214 394 426 661 625 
51 704 53 872 (600) 213070 81 154 200 8 426 52 534 60 72 (600) 
725 214010 11 47 371 472 517 815 988 89 215145 804 16 
443 78 638 777 880 940 216043 73 81 253 323 68 488 612 76 
764 824 60 65 (600) 939 71 217211 452 602 66 655 700 911 
(600) 89 218010 128 81 86 209 96 337 414 42 845 6l 219039 
174 419 601 23 (500) 676 780 802 

220115 203 16 (1000) 343 67 469 624 823 948 90 221530 
41 959 222000 205 524 611 730 68 76 223031. 769 802 (3000) 
7 994 224200 40 331 40 433 44 (600) 98 622 82 705 932 99 
225000. 17 232 (30 000) 99 318 458 802 226055 61 110 
442 43 (3000) 689 790 848 91 227295 636 99 638 (3000) 82 
878 228090 151 290 (8000) 603 (1000) 83 778 947 229203 
(sooo) 21 98 332 479 599 652 (600) 69 710 (600) 834 


30063 142 (1000) 68 338 98 (600) 476 694 875 (500) 970 
231138 89 250 (600) 382 419 688 (3000) 94 662 970 232036 
63.167 213 817 81 499 640 IL 233097 158 79 638 781 82 


3. Preußiſch-Züddentſche 
(229. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 10. Ziehungstag 18. November 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne Sch i 


allen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


124 (600) 206 84 (1000) 626 69 72 660 67 741 82 89 (500) 
900 13 1240 563 765 91 812 69 82 904 2020 201 (600) 77 94 
694 656 705 868 991 3000 405 66. 69 78 672 606 45 62 713 
999 4034 50 305-68 481 609 80 (500) 677 (8000) 823 982 85013 
268 83 326 528 64 (1000) 701 41 @145 395 543 660 878 7122 
(500) 24 90 216 499 689 609 77 788 8003 72 90 112 331 (3000) 
442 98 679 (600) 808 32 887 3040 237 610 42 62 815 980 

19131 387 99 484 620 72 86 961 11006 587 743 12081 84 

117 81 (3000) 220 89 348 638 831 (3000) 975 13020 28 85 (600) 
121 206 45 63 80 (1000) 317 861 614 21 824 57 920 14196 
(500) 203 (3000) 31 79 468 634 876 986 (1000) 15013 19 186 
267 73 328 75 491 666 80 612 40 900 6 55 72 16041 194 205 
(1000) 85 629 731 854 949. 17008 160 237 46 351 82 476 (600) 
== HA en) 515 18072 187 815 (1000) 928 49077 (600) 118 

16 61 723 24 870 954 
20003 69 362 (3000) 620 80 769 944 21222 48 47 356 402 

23 776 854 76 90 (600) 929 22013 84 183 310 44 (600) 490 672 
(8000) 720 894 23044 168 96 247 87 96 527 769 24085 (600) 
139 253 (600) 341 (600) 649 821 25124 304 61 72 458 69 633 
45 (600) 89 (600) 676 732 38 812 28116 428 519 988 27233 
307 91 628 703 48 865 (3000) 71 910 88 28200 572 28016 
182 538 926 

38085 281 (1000) 303 27 639 75 848 31065 195 263 44 63 

(600) 92 364 698 694 776 32371 510 (600) 33656 974 98 33001 
66 121 68 453 (3000) 511 813 86 988 76 34078 90 92 127 221 
343 (1000) 603 89 (500) 742 890 972 35000 27 176 89 262 458 
90 869 38088 90 J12 394 549 621 (1000) 766 37030 52 112 87 
235 E 307 60 640 714 97 3076 201 99 450 614 89 (1000) 768 
72 39314 68 520 727 3577 916 17 42 

40036 235 98 463 615 765 (600) 951 41043 162 86 245 

484 888 (3000) 42018 (600) 33 489 685 765 814 948 (500) 
43357 447 62 (3000) 85 511 693 (600) 963 (1000) 3 44266 
74 530 (600) 610 63 781 85 907 45002 (3000) 91 144 205 342 
95 449 889 907 14 48460 729 947 47086 (500) 168 363 693 
748 874 965 71 (600) 94 (1000) 48207 (1000) 413 56 60 (1000) 
82 90 661 746 88 89 49477 623 (1000) 785 860 99 (1000) 961 

5033 521 70 627 744 62 979 51090 128 204 (600) 377 

425 67 (1000) 882 626 67 727 845 52067 144 421 682 662 
909 18 24 (600) 68 583052 (600) 127 326 90 450 818 73 (500) 
711 41 858 938 54209 339 659 (500) 976 (8000) 58959 875 
76 653 968 56202 11 74 325 456 556 694 98 740 7a 57015 
190 231 442 657 711 80 87 84 896 _ 58055 123 216 844 445 
87 625 639 723 74 885 953 62 83 59108 231 48 338 52 548 
614 81 (500) 864 (600) 976 

80020 181 6000) 220 810 27 47 678 680 783 813 994 

61009 87 319 45 (1000) 780 807 (1000) 87 (500) 987 62171 
279 84 694 619 745 884 63006 85 213 417 22 522 (3000) 642 
714 862 64106 486 671 84 94 790 93 872 947 65162 210 67 
808 423 52 600 714 988 66131 43 243 89 324 60 405 542 691 
714 827 906 (3000) 68 8 7047 (1000) 243 59 (500) 71 867 88027 
153 83 689 724 74 869 935 (600) 41 89114 637 72 705 858 

70069 369 664 706 28 888 942 7771096 275 544 78 98 760 

849 84 902 72043 207 37 672 716 21 904 91 73011 61 
(10 000) 85 221(1000) 60 (1000) 78 447 65 95 510 32 835 943 
47 77 84 24078 181 498 48 628 657 988 (500) 75222382 521 82 
624 60 73 806 56 952 87 76192 205 13 (1000) 83 313 56 462 
663 929 66 7 7062 297 312 39 70 (500) 653 (3000) 749 64 78191 
(8000) 341 604 19 625 725 67 935 77 89 92 (600) 28077 86 
187 221 409 21 684 611 25 39 76 739 831 928 44 53 

80290 864 95 935 89025 152 268 402 (600) 669 629 726 

819 og 82034 (1000) 276 646 728 804 14 99 83106 295 831 
400 26 62 71 608 13 638 973 84110 300 441 681 97 663 702 
49 85 (600) 806 933 85115 (1000) 202 37 423 (500) 568 622 
40 769 925 76 (500) 77 84 88114 277 (1000) 325 690 652 711 
69 881 37082 48 170 82 2671385 648 (600) 640 (1000) 809 
88038 178 205 26 819 617 40 659 745 850 920 81 89071 199 
251 388 650 833 51 942 90 

90051 283 (3000) 305 87 420 74 881 (8000 91082 118 81 

609 768 92301 (600) 466 91 780 71 72 73 821 97 93084 828 
655 671 86 711 (3000) 84002 20 93 97 275 97 648 644 93 723 
95003 135 343 68 444 58 726 (1000) 88 96160 (1000) 61 243 
65 560 (600) 67 784 814 (600) 40 (600) 97240 79 405 28 519 
665 756 98009 55 410 670 804 89081 91 433 608 23 770 

100217 391 93 447 69 94 693 99 (3000) 609 (500) 81 819 

984 101086 889 428 45 651 63 99 769 861 102023 117 235 

822 629 (600) 761 869 70 941 103267 318 25 478 (3000) 773 

886 995 104065 227 371 436 89 509 26 81 694 727 57 874 
(1000) 105005 214 (3000) 23 459 63 522 58 85 669 (1000) 727 
39 (600) 837 106420 30 62 92 782 824 67 107563 620 825 
108043 483 580 952 109626 673 888 90 

110012 97 126 719 826 (600) 88 951 411044 60 177 878 89 


7 
697 112132 209 484 845 717 68 89 (1000) 842 083 913328 
32 (530) 39 620 675 742 114031 65 67 440 609 704 57 846 ( 
81 991 115071 148 677 619 65 887 88 908 116029 32 103 1 
263 305 474 696 637 (5000) 857 197107 85 268 650 614 795 840 
908 118985 397 543 63 85 732 (5000) 947 119062 233 63 469 
79 (3000) 672 736 869 (600) 
120495 886 648 812 121001 108 229 439 620 829 58 907 
67 (600) 122346 732 (600) 63 845 88 123140 42 85 238 305 
409 563 324580 93 (1000) 98 612 703 950 125017 260 78 94 
448 680 126578 743 127038 63 397 463 638 704 22 (3000) 
128147 84 215 492 604 946 328013 (1000) 14 112 280 89 96 
602 607 67 811 61 
130045 63 179 282 98 352-82 420 28 629 (1000) 817 28 65 
(3000) 131022 76 80 163 277 85 (800) 81 358 483 656 629 723 
883 (1000) 89 934 132046 279 481 48 71 (1000) 754 971 87 
133216 36 61 877 (1009) 93 469 888 604 941 134053 182 228 
61 404 45 631 780 849 135076 (600) 100 63 84 295 (800) 376 
408 (500) 682 788 993 138010 39 107 11 483 (1000) 515 82 44 
85 685 137142 363 497 (600) 617 85 733 (600) 138002 71 103 
43 259 513 65 691 976 139003 40 48 143 71 495 61 717 (500) 867 
148152 (3000) 470 736 839 96 989 (500) 141073 376 626 
42 760 808 142023 163 (3000) 229 (3000) 386 420 639 796 
143002 115 376 86 579 798 144063 88 125 59 75 801 462 
710 814 (600) 980 145026 73 (1000) 205 46.70 329 430 98 664 
742 80 949 70 148082 291 470 (600) 602 35 732 97 862 913 
89 94 97 147029 (600) 138 602 16 66 616 33 (1000) 809 
148029 487 629 40 (800) 711 (1000) 874 (600) 149021 46 117 
20 (600) 212 814 (3000) 15 685 653 79 728 82 979 
150027 393 561 85 731 814 996 (600) 151494 523 684 734 
152117 (500) 208 335 642 78 665 796 849 153019 84 57 65 
197 225 801 (1000) 89 637 718 154014 (3000) 29 81 67 103 49 
92 98 826 489 600 86 741 91 801 155013 149 328,467 603 
726 (3000) 919 158132 253 57 804 30 965 157679 729 918 
3000) 70 79 158050 285 436 618 42 74 645 780 867 903 26 
58014 256 60 303 22 448 607 44 46 94 826 912 92 
160141 42 207 63 318 47 508 66 80 687 827 67 161066 
4 — 78 85 101 (1000) 88 446 916 (500) 63 (600) 162579 807 
63077 132 333 73 434 73 (1000) 662 86 663 885 164039 98 
(500) 166 75 385 648 626 (1000) 35 78 846 961 165125 (600) 
90 277 414 (1000) 60 76 90 658 611 745 166037 93 221 22 89 
92 471 501 25 34 74 600 10 167320 417 60 783 985 1868033 
83 338 63 77 480 668 (1000) 606 (600) 13 (1000) 70 792 828 32 
2 85 GE 126 28 422 26 605 70 (600) 81 700 11 895 (600) 
D! 
170043 419 606 45 796 850 171146 293 342 602 38 794 862 
950 67 17 2061 65 83 (1000) 329 518 609 63 733 (600) 46 897 
980 37 44 66 173016 208 476 94 546 174164 80 81 88 302 
65 (1000) 616 (500) 868 963 97 175062 72 93 99 647 (600) 84 
785 811 903 77 176078 358 607 (3000) 72 177196 452 636 
887 939 97 178033 60 193 291 319 457 782 828 945 179128 
240 50 706 826 937 44 (1000) 
180018 126 (3000) 227 628 69 88 721 66 (10 000) N (600) 
989 131405 20 566 (600) 669 868 918 60 (3000) 182009 75 253 
683: 625 92 986 (1000) 183208 38 354 422 (00) 649 896 184099 
133 241 81 421 (600) 513 669 75 956 79 185201 61 82 313 708 
(500) 22 79 (1000) 88 951 69 94 186065 72 (1000) 275 714 963 
187034 174 241 66 78 716 (600) 876 988 188010 17 229 40 
(3000) 371 419 42 673 858 189058 128 226 313 (1000) 436 562 
775 894 904 6 
190071 284 328 42 644 791 854 915 191054 72 159 382 
510 608 60 60 759 91 868 997 192016 21 59 78 (600) 121 60 
80 247 330 84 488 89 544 680 710 14 63 90 880 938 (500) 
193243 70 92 439 719 29 45 980 (1000) 194009 67 274 305 
(1000) 663 776 944 (500) 66 (500) 93 95 195097 136 226 356 
403 39 605 19 898 922 62 196161 74 256° 79 492 892 96 907 
197000 37 133 (500) 69 218 24 692 669 85 86 789.867 952 (600) 
84 198012 47 388 89 400 12 630 735 (3000) 815 20 89 934 90 
199011 143 84 423 828 918 22 
200347 619 22 31 76 801 41 50 201025 Ap 148 279 334 
542 67 660 72 891 202137 263 (1000) 369 77 497 679 86 
977 (6000) 293498 .753 876 (1000) 87 204049 135 235 41 
334 438 662 98 666 782 875 959 81 (1000) 88 205303 30 488 
59 85 612 65 666 907 206009 209 537 948 98 207009 
222 (1000) 85 491 653 208039 282 303 636 867 957 209126 
408 9 (3000) 632 97 711 65 308 (1000) 974 
210004 399 404 61 582 774 211828 464 528 702 (3000) 10 
212000 31 (3000) 61 149 267 41t 622 806 24 (8000) 48 918 
213312 76 430 47 603 81 64 97 789 74 855 83 (600) 674 (1000) 
214154 309 13 43 (1000) 680 825 218112 320 474 71 627 66 
646 741 923. 218070 393 436 82 547 83 612 91 806 905 217189 
313 38 76 513 610 760 218013 40 148 291 340 73465 92 (3000) 
623 945 218092 264 322 68 95.435 81 737 68 902 48 
220472 554 663 76 (600) 727 (1000) 221330 605 694 
(600) 731 (1000) 814 908 222332 57 412 698 731 801 26 64 92 
98 965 223185 509 670 76 90 (500) 764 882 988 224070 133 
298 (1000) 653 618 953 (3000) 225032 (3000) 54 236 878 461 
(1000) 637 800 12 953 72 226246 947 ER 227171 419 722 29 
(3000) 899 228289 (1000) 374 637 786 853 904 17 229148 
55 251 329 38 (15 990) 56 628 47 609 741 801 (600) 
230011 61 (1000) 314 425 60 (3000) 607 721 (3000) 39 (600) 
79 816 38 231136 237 73 684 682 897 913 232065 112 14 
348 603 38 82 645 738 51 78 896 950 233410 84 93 94 878 977 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ge⸗ 
winne zu 150 000 M., 2 zu 100 000 M., 2 zu 60 000 M., 4 zu 
50 00 M. 16 zu 80 000 M., 20 zu 15 000 M., 68 zu 10 000 M., 
134 zu 6000 M. 1722 zu 8000 M., 8632 zu 1000 M. 4768 zu 600 N. 
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Helzliche Weihnachtsbitte 


der Kropper Heil⸗ und Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Anſtalten. 


Weihnachten, das Feſt der großen 
Freude, ſteht wieder vor der Tür. 
Auch wir möchten unſeren Siechen, 
geiſtig Armen, heimatloſen und 
elternloſen Kindern Freude bereiten ; 
ſie alle warten ſchon mit Sehnſucht 
auf die Gaben, welche menſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
ſpenden wird. Sollen ſich dieſe 
unſere Mitmenſchen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deulſchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
ſie alle müſſen unſere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle chriſtlich ge⸗ 
ſinnten Menſchen, helft uns das 
Weihnachtsfeſt für unſere Pflege⸗ 
befohlenen zu einem Feſt der Freude 
zu geſtalten! Für jede Gabe ſind 
wir von Herzen dankbar. 

Kropp (Schleswig), 

im November 1913. 

H. Hoffmann, Geſchäftsführer. 


zugunſten des Vereins Naturſchutzpark. 


Hauptgewinn 100 000 Ml., 


Ziehung den 21. u. 22. November 13, 
empfiehlt 


Gustav Ad. Schleh Nachfl., 


Breiteſtr. 27. 


Möbel⸗Mintner 


Windſtr. 5, Eingang Bächkerſtraße. 
Kaufe und verkaufe 


Möbel ſowie Wertgegeunſtände 
und erbitte Poſtkarte. 


Ein autiker Nähtiſch, 
Wert 100 Mk., für 50 Mk. zu verkaufen. 


Be. Priwabmittag stisch 


in und außer dem Haufe mit 80 Pfg. — 
Gänge 1 Mk. Donarski, Altſt. Markt 27. 


Friſch zerlegtes 


Rehwild 


Keulen per Pfd. 1.00, 
Rücken „ „ 1.25, 
Blätter „ „ O0, 70, 


ſtramme Waldhnjen 


per Stück 3.50, 


feiſte Faſanenhüähne 


per Stück 2.50, 


teile Faſauenheunen 


per Stück 2.20. 


ee ge Kg 


verkaufen 


> z — => 
Kommandeurpferd 
9 

5 jähriger, brauner Wallach, 1,74 groß, 
oſtpr. Stutbuch, ſehr gute Gänge, für 
ſchweres Gewicht, fromm, ruhig, leicht zu 
reiten, Preis 1600 Mk., verkauft 
Leutnant Ruprecht, 


Ulanen⸗Regiment 4. 


Achtung! Achtung! 


Oli 


gebraucht, noch gut erhalten, ſpott⸗ 
billig, bei 


E. $irasshureer, 


Brückenſtraße 17. 
Mein 


Fabrihgebände 


nebſt ſchöner Wohnung u. Garten, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 45, mit 25 PS. Dampfmaſchine, 
eigene, elektr. Lichtanlage, Dampfheizung 
und 7 Holzbearbeitungsmaſchinen, Hof, 
Pferdeſtall und Remiſen, geeignet für 
Tiſchlerei, die 15 Jahre darin betrieben 
wurde, iſt von ſogleich zu verkaufen oder 
zu vermieten. 


Gustav Mayhold, Bromberg, 


&. Adolph. 


Tau, 


N 


Gesichtsausschläge = 


Pickel, Gesichtsröte, übermässige Schweissbildung 
beseitigen Sie 


ras 


Verhindert Übertragung vi Hautkrankheiten ` 


Nur echt mit Firma: Rich. Schubert & Co., Weinböhla, 


. Glus-Chriſtbuumſchmuck ee 


Verſende dieſes Jahr wieder 20 000 Sortimente zum alten Preis. 


Sortiment 1 mit 320 Stück in wunderbarer ies und Zus 
fammenjlellung aus erſter Hand als: Edelobſt, Kugeln un 

Edelweiß und bemalt mit Tieren, Vögeln und Schmelterlingen, läulende 
Silberglocken, in e Fruchſkörbe, Nikolaus im Schnee, ſchöne 
Lyra, Woldſiſche in d 

Sonuen, Lujtihiffe mit Graf Zeppelin. Dornröschen, Eier mil venetian, 
12 herrlich leuchtende Panoramakugeln, Aſtra⸗Prachtkometen. 
Eier mit Traubenbehang, Hänjel und Gretel im Silberſtern, Eihelbuketi 
auf Silberherz, Rojen mit Woldkäfern. die allerneueſten Diamantkugeln 
in allen Regenbogenfſarben, herri. Effekt, prachtvolle Baumſpitze, großer 
Wachsengel und vieles mehr verſendet gut verpackt franko 5 Mark. 
(Bei Nachnahme die Gebührenpfennige mehr) 
Ueberraſchung folgende Schmuckgegenſtünde als Geſchenk: ee Ei 
mit Reh umd Hirſch, 6 mechaniſche wundervolle Paradiesvögel ir 
beusgrößze (noch nie dageweſen) und Schneewitichen mit den 7 Zwergen 
ſowie 1 Paket Diamaulſchee zum Beſchneien des Baumes. Sortiment 2 
für Liebhaber nur in weiß (Silber) auch 5 Mark. Sortiment 3 mit ea. 
700 Stück, ſehr vorteilhaft für Händler und Vereine, 10 Mark. Legen 
Sie Wert auf Reellität und gute Qualität, ſo achten Sie genau auf meine 
Firma und beſtellen Sie ſoſort, ehe die 20 000 Sortimente vergriffen 
find, da dieſe Ware von keiner Seite noch gebolen worden ijt. Für 
Geſchenke und Stückzahl wird garantiert. Tauſende von Daukſchreiben 
und Nach beſtellungen. 


verſandhaus Joſef Müller, Coburg, Thür.⸗Wald 124. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik mit elektr. Betrieb. fe GO 


Verſchiedene Chalſelongues, 
Diwan⸗Decken, Plüſchſofas, Garnituren, 
engliſche Bettgeſtelle mit Patents, Spirals 
oder Polſtermatratzen u. a. m. räumungs⸗ 
halber billig zu verkaufen bei 
A.Bresslein, Tapezier, Schuhmacherſtr. 2. 


* u 
1 hochtl. Kuh, 
in 8 Tagen kalbend, 
zu verkaufen. 
Patzke, Piocker, 
Roßgartenſtr. 21. 


20 m Erlenholz 


ſteht zum Verkauf bei 


Se 
A 


ef 
KK 
82 


Karl Zühlke in Kunkel & 


bei Bahnhof Schirpitz. 


= Cheater-Konfekt Zr 


NEN 


Thorner Brotfabrik, W 


© ` kd 
Siegerin 
Unübertroffen feinste Delikatess-Margarine 


Süßrahm-Margarine Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein. Fabrikänten: A.L. Mohr, 


In allen besseren Geschäften 
; G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


erhältlich! 


DEIN 


Mehrfach prämilert. Begründet 1898. Fernruf 536. 


Weihnachts - Vergrösserungen 


erbitte schon jetzt. SA 
Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Anstalt 


CARL BONATAH, Gerechtestr. 2, Ë.A 


NB. Ich bitte, meine Schaufenster zu beachten. . 


- 2 
ch mit r Nino- Seife. 
Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen 
enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 


wirken und bei regelmässigem Gebrauche 
= die Heilung fördern. 


Preis per Stück 60 Pfennige. 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien, 


är d 
Aten Scr DHH we N 


e ee e ee NE 


Wenn Sie Ihre 


Herren-Garderobe 


immer sauber und fein gebügelt 
haben wollen, geben Sie solche zur 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungswerke und. Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Fahrplanbuch 


mit Eiſenbahnkarte } 


für den Winier 1913/14 


— 152 Seiten Dorf — 
zum Preiſe von 10 Pf. 


zu haben in der 
Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, 


Katharinenftr. 4. 


Großer Laden, 


> nur in befter Lage Tyorns, per 1. April 1915 oder früher, 

<I> geſucht. Angebote mit Preisangabe unter G. 100 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
5 2 SE E Möbliertes Jimmer 


NA | mit fep. Ging., au eine od. zwei Perſonen 


Eier mit 


aſſer ſchwimmend, Spiegelreflektoren, Exzelſior⸗ 


Jeder Beſteller erhält noch zur 


t Les 


H. Bourzutschky Söhne 
Wittenberg (Bez. Halle) 


Zi 
e 


NR 
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Kohnungšangebole 


GN e zu vermieten Mellienſtraße 82. 
in reichhaltiger Auswahl sesi Om : —— Maul Vorderz., fep. Cing, Preis 15 
iehlt SU: A Ein möbl. Zimmer d Mark, fof. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
empfieh mit fep. Eingang ift vom 1. 12. zu ver⸗ 


mieten 


Mi. Miaterswohnung 


Jakobsſtr. 17. 3. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


2 verſetzungshalber zu vermieten Friedrich⸗ 
G. m. b. H. e zu vermieten Mellienſtraße 90. B ente 23, 3. 
s 2 7 Kl. Wohn. ift von ſof. zu vermieten. 

de az e | „Bäckerei sig, vem 
e Ee eee | ijt ieten. Kei S i, 
SE ee U IS 2 ee ee en ge gg lena, T Kaczkowski 


Eing., ganz billig zum 
vermieten 


i | SoL Sim. m. Pen. a. v. Culmel 


Laden 


äume 
mit angrenzender Stube, helle Räume 
Meindl AE Schneiderwerkſtatt, Vë 
den Preis von 600 Mk. vom 1. 4. ob 
vermieten. Zu erjragen in Der Geld 
ftelle der „Preſſe“. 


Wohnungen: ` 


$ 2 lan 
6 Zimmer, reichl. Zubehör, Garten 
1 9 Burſcheng., Mellienſtr. 109,8. = 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. 15 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. 131 , 
3 Zim. mit reichl. Zoh. Kaſernenſ 10 39 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraß 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 
7 


Reuſt. Markt 23. 
Hochherrſchaftliche P 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, BS 
elektr. g Beleuchtung, beſtens 5 
renoviert, mit re Zubehör, Gs 
per jofort zu vermieten 
Reuſtädt. Markt 25. 
Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung B. Zublocki. 


Wohnung, hochpart., z. 
3 Sunne, Küche und abe 
Neuſtädt. Markt 25 zu vermieten. 


erfragen 1 Tr. 


Hitit. Markt 16 


4. Etage, e 
mit reichl. Zubehör per 1. LE" ee 
zu len Anfr. Kontor, 2. Cig 
Waldſtr. 37a, 2. Gig d 
3 Zimmer nebſt Zubehör, E ` 
fofort zu vermieten. Zu erfrage 4, pt. . 
Vornehme 


Mellienftraße 7 
2. mmer wohnungen. 
nebſt reichl. Zubehör, im Neubau, 
1. Dezember zu vermieten 


Hofitraße í 


Berjegungshalber iſt eine 


J- Jümmer wohnung, 


Brombergerſtr. 82, on, 

hochparterre und Vorgarten, mit Ball, 

Pferdeſtall und jeglichem Zubehör 

1. 10. zu vermieten. bei 
Anfragen beim Portier oder fr 21. 

A. Burdecki. Coppernifus 


Brünkenstr. 311 


d 
© P von 
5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, 


ſofort zu vermieten. mt? Dy 


2 "e 3 Bimmer, Aüche n 1% 
© ; Wohnung, wege von E 
8 zu vermieten 


inerſtr. 2 
zu vermieten aulinerſ 


Helle geräumige 


3-Aimmerkuohnund 


` (EN 
mit Entree, im Vorderhauſe, verſezüng 
halber und eine freundliche 


Seftohnung 


8 tube, 
von 4 Zimmern, Küche, Mä cr ode 
Bodenkammer und Keller fof 

ſpäter zu vermieten. 


(.Dombrowski’ts* Bnd rdet: 


Katharinenſtr. 2 


; am A . 2 3immertohnund, 


au 
I. Etage, evtl. mit Pferdeſtall, Wë 134. 
päter zu verm. 28 


Steckel, Mellin ea 
Zoé ee EE 


SE MESZ 


. Wilhelmſtadt. 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗3 15 , 
wohnung, Autogarage, p rapir W 
H od. 1. April 1914 mit allem 20 9 3 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchenge SCH 
vermieten. Ferner eine gro i 
wohnung von 3 Zimmern per drich⸗ 
Zu erfr. beim Portier Frie 
ſtraße 10112. P ` 
; Neuflädt. Markt 1 2 Zim, 
Eine Hofwohnung von S 
mern per bald. Zu erfragen, 14. 
; Kalitzki, Brüdenftr- 14 p 


ém möbl. Wohn u Set, Te 
auch für 2 Herren paſſe dezember ô 


genat, Markt 18, 2 


` Gut wl Wohnung, 


ver! 


J Burſchengelaß u. Pferdeſtall 3u age, 22. 
Fuhrhaſt. Schwarz: Gerede 


Kl. möbl. Zimmer „a, 


fofort zu vermieten Culmerſir⸗ na 1% 


Gut mobi. immer 4 r 
zu vermieten Neuſtädt. Mart 1t 


Friedrichſtraße 8 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


7 U 
8 Zimmer und ſehr reichlicher Zu ten: 
e P oder ſpäter zu ver 


ä im Portier und 50. 
Näheres be Ke WEE 


T Parterre Wohnung 


4 f t 
2 Zimmer mit Küche und zu eh verm. 
etwas Garten, fogl. oder ſpäter J Laden 
Näheres Brombergerſlr, 106, > 


— eg gg 


GA 


ZS Dame juht von ſofork in 
Haufe 

1 leeres Zimmer „te 
mögl. part. und Gasbel, uge 
BB. 100 an die Geſch. der „Pr 


M S SS S A er 


EIERN 2 = 


ZS 5 S 


kine o tommen ruhig jind, bei dem der Körper gar 


* Hands 
Ten ihren elektriſchen Widerſtand mit wechielnder 


i 


Dando Grad Kälte häufig hergeſtellt. 


de Recht genau find auch die Meſſungen der tiefiten 


Thorn, Freitag den 21. November 1913. 


— EEE 


— — 


Die 


Aus der Welt der Cechnik. 
5 eg —— Nachdruck verboten. 
Die Würme der Sonne und SÉ EE 
meſſungen. 
1 Wi wenigen Jahren die Frage nach 
Kn ürme der Sonne oder gar nach derjenigen der 
nußt . Fixſterne aufgeworfen wurde, ſo 
teilig te Wiſſenſchaft die Antwort ſchuldig bleiben. 
CS RS die Methode, nach der ſolche Fragen 
Ber lehr genau beantwortet werden können, damals 
5 Ide Keime vorhanden. Man jagte mit gutem 
müßte e, daß rötliche Sterne wohl weniger heiß ſein 
x n als gelbliche und dieſe wiederum weniger heiß 
is retn weiße. Erkennt doch auch der Schmied die 
e feines Eiſens aus der Farbe, in der es glüht. 
nzwiſchen ift dieje grobe Methode unter Be: 
5 ung der inzwiſchen auch erforſchten Strahlungs⸗ 
Se weiter ausgebaut worden und zu einer jehr 
en und zuverläſſigen Methode geworden. 
a Jonn wir heute die Frage jtellen, wie heiß die 
anenoberfläche ift, jo lautet die Antwort: 
Grad, und es kann gleich hinzugefügt werden, 
100 e Meſſung mit größter Wahrſcheinlichkeit auf 
Sa tad nach jeder Seite hin richtig ift, d. h. daß die 
e ſicherlich nicht kälter als 5700 Grad und nicht 
mer als 5900 Grad auf ihrer Oberfläche iſt. 


n Dieſe optiſche Temperaturmeſſung wurde urſprüng⸗ 
t die Meſſungen von Hochöfen und ähnlichen 
chen Feuerstellen ausgebildet. Es war wichtig, 
ichſt auf einen Blick zu wiſſen, welche Tempera- 
n die geſchmolzenen Metalle beſitzen, und nach 
enen achen anderen Apparaten kam man eben zu 
dent optiſchen Thermometer, das die normale Hoch⸗ 
emperatur bis auf etwa 50 Grad ſofort abzu⸗ 

en geſtattet. 
r Laien mag ſolche Ungenauigkeit immer noch 
5 bedeutend erſcheinen, obwohl eine Differenz von 
tad bei einer Temperatur von 2000—5000 Grad 

Y kaum ſoviel bedeutet wie etwa ein Viertel Grad 
eren gewöhnlichen Zimmertemperaturen. Für 
Lene ichen Bedarf genügen jene Meſſungen hoher 
peraturen aber vollkommen. Für die Meſſungen 
immertemperatur iſt man aber auch in der Tat 
Man Paraten gekommen, die erſtaunlich genau ſind. 
n benutzt hier die ſogenannten elektriſchen Wider⸗ 
Es iſt ja bekannt, daß die Me⸗ 


Wenn noch vor 


ënn 


thermometer, 


K peratur ändern. Wenn man aljo den Widerſtand 
. Metalldrahtes oder Streifens mit einem hoch⸗ 
ve findlichen Galvanometer nachmißt, wird man auch 
u leine Temperaturunterſchiede erkennen können. 
it einer beſonderen Ausführung benutzt man als 
Be Metalle hauchfeine Platinbleche, die nach 
She beſonderen Verfahren hergeſtellt und auf 
a EE aufgeklebt werden. Mit dieſer Anordnung 
eine noch möglich, einen Temperaturunterſchied von 
Cé Zehnmillionſtel eines Grades Celfius feſtzu⸗ 
Si Dieſer Temperaturunterſchied ift jo unendlich 
lige daß wir uns darunter irgend etwas Anſchau⸗ 
e es nicht mehr vorſtellen können. Trotzdem wird 
E Apparat durch einen deutlichen Zeigerausſchlag 
quteigt, Es iſt klar, daß ſich mit ſolchen Apparaten 
meentwickelungen meſſen laſſen müſſen, die nach 
rie zwar vorhanden ſein müſſen, die uns bei 
eobachtung aber zunächſt entgehen. Nimmt man 
ein Glas Waſſer und rührt mit einem Löffel 

de n, jo muß das Waſſer der Theorie nach wärmer 
en; denn die Rührarbeit wird ja dazu ver⸗ 

t, das Waſſer in Bewegung zu ſetzen und ſeine 

SCH gen aneinander zu reiben. Jede Reibung aber 
ſchließlich Wärme. Mit dem geſchilderten Ther- 

ho Meter läßt ſich pieje Wärme nun in der Tat genau 
wie fie der Theorie nach fein ſollte, nachmeſſen. 


peraturen. Wir wiſſen ja, daß Wärme nichts 
tes it als die Bewegung der kleinſten Teilchen 
ein 3, örpers. Wenn das aber richtig ijt, jo muß 
e uſtand denkbar jein, bei dem die kleinſten Teil- 


ande 
ein 


be ürme mehr beſitzt. Dieſen Zuſtand der abſo⸗ 
nen Ruhe nennt man den abjoluten Nullpunkt, 
29 a den Feſtſtellungen der Phyſik liegt er bei 
S rad Kälte. Kälter tann aljo kein Körper ſein; 
ſtiler wie ftit können die kleinſten Teilchen 
örpers nicht ſtehen. 


D u der Technik hat man nun Temperaturen bis 
Bei dieſen 
lte turen, die nur noch 13 Grad über dem abſo⸗ 
Rap ullpunkt liegen, find ſämtliche Gaje mit Mus- 
fert des Heliums flüſſig, die gewöhnliche Luft ge- 
mit Si bei zu harten Brocken. Immerhin hat man 
Ki ilfe elektriſcher Thermometer auch dieſe Tempe⸗ 
I D bis auf Viertel⸗Celſiusgrade genau gemeſſen. 
CH Tat ift die Temperaturmeſſung heute eine 
Mir © Laboratoriumswiſſenſchaft geworden, und 
Wien Apparaten werden Erfolge und Genauig⸗ 
N erreicht, die früher für unerhört galten. 
Cp: 


El e H 
i 


Der Handſchuh. 
Ein Kapitel aus der Kulturgeſchichte 
von Oskar Wiener. 
(Nachdruck verboten.) 

Der mühelos erworbene Beſitz erfüllt uns 
mit Gleichgiltigkeit; blaſiert empfängt der 
Menſch die Errungenſchaften ſeiner Väter und 
genießt dies Erbe, ohne ſich darüber den Kopf 
zu zerbrechen, wieſo all die vielen nützlichen 
Dinge zuſtande gekommen ſind. Das gilt nicht 
nur von den großen Kulturſiegen der Vorzeit, 
denn ſelbſt die unſcheinbarſten Gegenſtände ſind 
oft geadelt durch eine ehrwürdige Vergangen⸗ 
heit und ihr Werdegang hat Jahrtauſende er⸗ 
fordert. Ein Beiſpiel dafür iſt unſer Hand⸗ 
ſchuh und von ihm ſei hier einiges erzählt. 
Aralt iſt das Bekleidungsſtück für die Hand und 
bereits in vorgeſchichtlichen Zeiten waren rich⸗ 
tige Fingerhandſchuhe im Gebrauch. Adam 
und Eva werden ſie wohl kaum getragen haben, 
aber ſchon die Perſer der vorgriechiſchen Zeit 
ſchützten die Hände gegen die Unbilden des 
Froſtes durch Pelzhandſchuhe. Wenn die Grie⸗ 
chen im Garten arbeiteten, ſo legten ſie derbe 
Lederfäuſtlinge an, um die Hände zu ſchonen 
und bei Tiſche trug der Vorleger der Speiſen 
dünne Handſchuhe, die mit Fingern verſehen 
waren. Das war eine notwendige Vorſichts⸗ 
maßregel, wußte man damals doch noch nichts 
von der Nützlichkeit der Gabel und die vor⸗ 
nehmſten Leute aßen mit den bloßen Händen. 
Lange ſträubte man ſich zu Hellas gegen das 
Tragen der Handſchuhe auf der Gaſſe; wer ſich 
mit bekleideten Händen öffentlich ſehen ließ, 
kam in Verruf als Weichling und nicht zum 
geringſten hatte Alcibiades den Vorwurf über⸗ 
triebenen Aufwands ſeinen Handſchuhen zu 
verdanken. Auch in Rom hielt man lange dar⸗ 
an feſt, daß es weibiſch ſei und eines Mannes 
unwürdig, die Hände hinter ledernen Schutz⸗ 
wänden zu verſtecken. Das blieb nicht immer 
ſo; als das lateiniſche Reich mit dem Orient in 
engere Fühlung kam, wurde das Handſchuh⸗ 
tragen in den vornehmſten Kreiſen ſchnell be⸗ 


Wiertes 


Blatt.) 


| 31. Jahrg. 


Der Eiſenhand⸗ 
war Der 
Stolz des gewappneten Mannes, er trug ihn 
mit Leder oder Sammet gefüttert auf der Jagd 
und im Kriege, bei Hofe aber und vor ſchönen 
Damen wurden die eiſernen Fäuſtlinge durch 


des Gegners nach Blut ſchrie. 
ſchuh, gegliedert oder ungegliedert, 


lederne Stulpenhandſchuhe erſetzt. Es dauerte 
nicht lang und das Kleid für die Hände war 
der Ritterſchaft zu einem Zeichen der Beleh⸗ 
nung mit Pflichten und Würden, zu einem be⸗ 
deutungsvollen Symbol geworden. „Herzog 
Chriſtian von Braunſchweig trug den Hand⸗ 
ſchuh der unglücklichen Gemahlin des Winter⸗ 
königs, der ſchönen Eliſabeth — am Helme; 
ohne daß ſein heldenmütig Kämpfen der ver⸗ 
ehrten Frau Glück und Thron wiederbringen 
konnte.“ Der Handſchuh im Dienſte der Frauen 
beginnt bereits im dreizehnten Jahrhundert 
ſein Minnewerben und die Gunſt der Damen- 
welt bleibt ihm bewahrt bis auf den heutigen 
Tag. Damals ſchmückten fih die Modekönigin⸗ 
nen mit Handſchuhen aus Leinwand, die bis 
zum Ellbogen reichten. Von Paris aus ver⸗ 
breitete ſich die Sitte, aber der große Hand⸗ 
ſchuhluxus ſtammt aus England und nament⸗ 
lich die jungfräuliche Königin Eliſabeth hat 
mit ihrer Handbekleidung einen unerhörten 
Aufwand getrieben. Es war ihre Erfindung, 
die Damenhandſchuhe mit Gold und Edel⸗ 
ſteinen zu verzieren. Man weiß, wie kleider⸗ 
eitel jene von ihrer Zeit ſo vielgeſchmähte und 
auch vergötterte Herrſcherin auf dem Thron 
Britanniens war, ſpuckte ſie doch einem greiſen 
Edelmann auf das Wams, weil der Landjunker 
zu wenig prunkhaft gekleidet war für ihren Ge⸗ 
ſchmack. Den höchſten Wert legte Eliſabeth auf 
ſchöne Handſchuhe und ſie hat Tauſende von 
Paaren beſeſſen in Seide und Pelzwerk, Lein⸗ 
wand und Spitzen, gewebte und gewirkte und 
nicht zuletzt ſolche von Glanzleder, die damals 
als beſondere Neuheit aus Paris über den 
Kanal kamen. 

Die leidenſchaftliche Liebe zum Handſchuh 
blieb lange eine Nationaleigenſchaft der Eng⸗ 


liebt, und wer etwas gelten wollte, zeigte ſich länder; dabei iſt aber eigentümlich, daß die 


nicht mit unbekleideten Händen in der Hffent- 
lichkeit. 

Der deutſche Norden, mit ſeinen rauhen Ur⸗ 
wäldern und Sümpfen, zog ein wetterhartes 
Geſchlecht groß, aber wenn auch die Germanen 
vor Froſt und Sturm nicht erſchraken, Hand⸗ 
ſchuhe hatten ſie doch ſchon frühzeitig tragen 
gelernt. Von Skandinavien her war ihnen 
dieſe Wiſſenſchaft gekommen und anfangs gab 
es für die deutſchen Fäuſte blos ſackartige Um- 
hüllungen, die alle Finger in einem einzigen 
Raum zuſammenhielten. Zurzeit Kaiſer Karl 
des Großen iſt der Handſchuh bereits ein Privi⸗ 
legium der herrſchenden Klaſſe, Adel und Geiſt⸗ 
lichkeit prunken mit ihm, er leuchtet von Edel⸗ 
ſteinen, und koſtbare Stickereien pflegen ihn zu 
bedecken. Den Biſchöfen wird der Handſchuh 
zu einem wichtigen Beſtandteil ihres Ornats 
und bei der Inveſtitur eines Kirchenfürſten 
beugen ſich die Lehensmänner über ſeinen 
Handſchuh, um ihn zu küſſen. Dabei war ſeit 
altersher vorgeſchrieben, daß der Biſchofshand⸗ 
ſchuh gewirkt und von violett⸗purpurner Farbe 
ſein mußte. Auch der Kaiſer wurde für ſeine 
Krönung mit einem beſonderen Handſchuhpaar 
ausgeſtattet und dieſes iſt jetzt in der Wiener 
Schatzkammer aufbewahrt, wo ſich heute noch 
die Inſignien des heiligen römiſchen Reichs 
deutſcher Nation befinden. Der Anblick jener 
perlengeſtickten und golddurchwirkten Hand⸗ 
ſchuhe iſt ſeltſam genug, denn die purpurfar⸗ 
bene Seide wird von emaillierten Goldblechen 
bedeckt. Man merkt es gleich, daß dieſes uralte 
Handſchuhpaar nicht berufen war, vor Kälte zu 
ſchützen, ſondern ein ſtrahlendes Symbol der 
Herrſcherwürde bedeuten ſollte. Und ſo war 
es auch, verlieh doch der Kaifer durch Übergabe 
eines Handſchuhs beſondere Privilegien, vor 
allem das Recht, eine Stadt zu gründen, Jahr⸗ 
märkte oder Oſtermeſſen abzuhalten und eigene 
Münzen zu prägen. War unter den Reichs⸗ 
kleinodien das Schwert mit dem Adel verbun⸗ 
den, ſo hatten die Handſchuhe Beziehungen zum 
Bürgertum. Deshalb führen auch viele deutſche 
Städte ein Handſchuhpaar im Wappen, das 
aber mißverſtanden wird, weil es die in Din⸗ 
gen der Vergangenheit ſo unwiſſende Gegen⸗ 
wart für zwei Menſchenhände hält. Das ganze 
Mittelalter hindurch durfte nur der freie 
Mann Handſchuhe tragen, dem Hörigen blieben 
ſie verſagt, aber den Rittern legte man ſie 
neben den Ritterſporen auf den Sarg. 

Welche Rolle der metallene Handſchuh zur 
Ritterzeit ſpielte, iſt bis auf den heutigen Tag 
unvergeſſen geblieben. Noch immer iſt das 
Sprichwort „vom Fehdehandſchuh hinwerfen“ 
im Umlauf und gemahnt an das ſtreitbare 
Mittelalter, wo der Handſchuh zu den Füßen 


britiſchen Offiziere den Handſchuh nicht zur 
Uniform vorgeſchrieben haben. Als die Ab⸗ 
ordnung eines Dragonerregiments aus London 
dem Kaiſer Franz Joſef als ihrem Inhaber die 
Aufwartung machte, erſchienen die Herren mit 
bloßen Händen vor dem öſterreichiſchen Herr- 


ſcher und auch der Kaiſer trug keine Handſchuhe. u 


Ebenſo war den Richtern verboten, Handſchuhe 
anzulegen, wenn ſie ihres Amtes walteten und 
dieſes merkwürdige Geſetz hatte lange in Eng⸗ 
land Geltung. Noch ſeltſamer war der Brauch, 
daß ſämtliche Mitglieder eines Gerichtshofs 
vom Cheriff mit Handſchuhen beſchenkt wurden, 
wenn ſie kein Todesurteil fällten. Eigentüm⸗ 
lich berührt uns die Sitte, daß im eliſabethini⸗ 
ſchen Zeitalter allen Bittſchriften ein paar 
Handſchuhe beigelegt wurden. Das mag wohl 
den Petenten dazu verlockt haben, in den Hand⸗ 
ſchuh Geld zu ſtecken, um den Richter zur Unge- 
rechtigkeit zu verführen. Die den Geſuchen 
beigelegten Handſchuhe enthielten wohl oft Be⸗ 
ſtechungsgelder und deshalb wird wahrſchein⸗ 
lich auf dem Gerichtsſitz kein Handſchuh gedul⸗ 
det worden ſein. Das puritaniſche Bürgertum 
verachtete den Handſchuh, deſto mehr liebte ihn 
der Adel und trieb einen erſtaunlichen Luxus 
mit der Handbekleidung; das blieb ſo bis in 
die kichernden Tage des Rokoko. 

Zum nützlichen Gebrauchsgegenſtand wird 
der Handſchuh erſt in den Tagen Ludwig XIV.; 
damals trug ihn auch der einfachere Mann be⸗ 
reits, doch ſoll es noch vorgekommen ſein, daß 
ſich Frauen, die einander haßten, vergiftete 
Handſchuhe zum Geſchenk machten. Eine 
leidenſchaftliche Verehrerin des Handſchuhs 
war Maria von Medici und der ſchlaue Kar⸗ 
dinal Richelieu hat ihr aus Rom manches herr⸗ 
liche Paar nach Paris geſchickt, um die ſchöne 
Frau für ſeine Pläne geſchmeidig zu machen. 
Als der große Peter Paul Rubens ſeine Kreuz⸗ 
abnahme malte, mußte in den Beſtellbrief aus⸗ 
drücklich die Beſtimmung aufgenommen wer⸗ 
den, daß die Gattin des Künſtlers gleich nach 
Vollendung dieſes Werkes ein Paar Handſchuhe 
im Wert von acht Goldgulden bekommen ſoll. 
Seitdem ſind die Handſchuhe um vieles billiger 
geworden, aber dafür ſind ſie auch zu ſchlichten 
Dienern des Alltags herabgeſunken und ihre 
Bedeutung von einſt iſt wie ein Traum aus 
einer andern Welt. 


Manunigfaltiges. 
(Liebesdrama.) In einem Hotel in 
Halle verletzte in der Dienstag-Nacht der 
Techniker Gabriel aus Halle ſeine Geliebte, 
die Fabrikantentochter Delitzſch ſchwer durch 
einen Revolverſchuß. Darauf erſchoß er ſich 
ſelbſt. Das Mädchen gab an, daß die Tat 


in beiderſeitigem Einverſtändnis verübt wor⸗ 
den ſei, weil ſich der Hochzeit unüberwindbare 
Hinderniſſe entgegengeſtellt hätten. 

Liebesdramen.) Aus Liebesgram 
ſind in Kaſſel zwei junge Leute in den 
Tod gegangen, die ſich unterhalb der Stadt 
in die Fulda ſtürzten und ertranken. Es han⸗ 
delt ſich um den Krankenpfleger Kürzbach 
und die Köchin Blumel, beide waren in ei⸗ 
nem Kaſſeler Sanatorium angeſtellt. — In 
Ludwigshafen am Rhein hat der 19⸗ 
jährige Labsrant Julius Schmitt die 17jährige 
Verkäuferin Marie Florat aus Eiferfucht le⸗ 
bensgefährlich verletzt und fih dann ſelbſt 
durch Meſſerſtiche in den Leib getötet. 

(Zwei Brüder freiwillig aus 
dem Leben geſchieden.) Die beiden 
Inhaber der Drogen- und Farbengroßhand⸗ 
lung Gebrüder Paul, die 52 und 54 Jahre 
alten Brüder Richard und Martin Paul in 
Chemnitz, verübten im Laboratorium 
ihrer Hauptniederlage Selbſtmord, indem ſie 
Gift nahmen und ſich dann erhängten. Als 
ein Freund der beiden Brüder die Trauer⸗ 
botſchaft vernahm, erlitt er einen Herzſchlag 
und ſtarb auf der Stelle. Die Brüder er⸗ 
freuten ſich in Chemnitzer Bürgerkreiſen des 
beſten Anſehens. Wie aus hinterlaſſenen 
Briefen hervorgeht, ſind die Veranlaſſung 
der Verzweiflungstat geſchäftliche und finan⸗ 
zielle Schwierigkeiten, in die fie ohne Bers 
ſchulden geraten ſein wollen. Von Angehöri⸗ 
gen wird noch mitgeteilt, daß die Durchſicht 
der Bücher ergeben hat, daß die finanzielle 
Lage der Firma durchaus nicht hoffnungslos 
erſcheint. 

(Gewitter in Süddeutſchland.) 
In Ober- und Niederbayern gingen Montag 
Abend und nachts ſchwere Gewitter, die von 
Hagelſchlag begleitet waren, nieder. Auch 
aus anderen Teilen Süddeutſchlands kommen 
Nachrichten über ſolche abnormen Witterungs- 
verhältniſſe. 

(Selbſtmord eines Wiener An- 


walts.) Der bekannte Wiener Rechtsan⸗ 
walt Dr. Freund hat wegen eines ſchweren 


Nervenleidens Selbſtmord begangen. Dr. 
Freund befand ſich nachmittags in ſeinem 


Bureau, als Nachbarn plötzlich Schüſſe hör⸗ 


ten. Sie eilten herbei und fanden ihn mit 
mehreren Schüſſen im Kopf bewußtlos auf. 
m 11 Uhr nachts erlag er ſeinen Ver⸗ 
letzungen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Der Lebensmüde ſtand im 55. 
Lebensjahre und hinterläßt eine Witwe, ei⸗ 
nen zwanzigjährigen Sohn und eine Tochter. 

(Der öſterreichiſche Auswan⸗ 
dererſkandal.) Altmann in Wien, der 
ſeit einiger Zeit verhaftete Direktor der Ca⸗ 
nadian Pacific Railway⸗Auswanderungsge⸗ 
ſellſchaft, iſt gegen eine Kaution von 150 000 


Kronen freigelaſſen worden. Bekanntlich 
ſchwebt gegen ihn ein Verfahren wegen 
Fortſchaffung von öſterreichiſchen Militär⸗ 


pflichtigen ins Ausland. 

(Ein Botſchafts-Attachee wes 
gen Engelmacherei verurteilt.) 
Der Attachee der Botſchaft der Vereinigten 
Staaten in Paris, Walther Baker erſchien 


am Sonnabend vor der Strafkammer in 
Verſailles. Baker war in eine Affäre 
wegen Engelmacherei verwickelt, und der 


Verlauf der Verhandlungen ergab auch wirk⸗ 
lich, daß er an eine Engelmacherin 50 Fran⸗ 
ken zu unlauteren Zwecken bezahlt hat. 
Attachee wurde zu einem Jahr Gefängnis 
unter Strafaufſchub verurteilt. 


Humoriſiſches.⸗ E 
Kindlich.) Klein⸗Elly (die mit den Eltern 
a Ende oe in ein Nordſeebad gereiſt 
und gerade zur Zeit der Ebbe angekommen ift): „Nun 
ſind wir doch zu ſpät gekommen, Papa, die See wird 
ſchon abgelaſſen!“ : 
IX Nicht de Der SE bringen.) Frau: 
„Hermann, komm ſchnell, im EE brennt es!“ 
— Profeſſor (bei der Arbeit): „Was ſoll ich denn da, 
ruf doch die euerwehr!“ 
(Rückſichtslos.) Ein Kadett macht in einer 
ſeinen Eltern befreundeten Familie Beſuch. Etwas 
lauwarm wird er aufgefordert, zu Tiſch zu bleiben. 
Die Hausfrau entſchuldigt: „Leider haben win aber 
heute ein recht beſcheidenes, bürgerliches Mahl.“ — 
Darauf der Kadett: „Aber, bitte gehorſamſt, ich bin 
ja vom Korps her an es Eſſen gewöhnt!“ 
(Vor dem Ruin.) „Was jol denn dein 
ewiges Geſchimpfe, Artur, über unſern Aufwand und 
die ſchlechten Zeiten? Du weißt ganz gut, daß uns 
unjere Mittel nicht erlauben, uns einzuſchränken!“ 
— — . — — Be EEE EEE) 


Gedankenſplitter. 
Ein kleiner Charakter kann die 


größten Vorzüge 
töten. Mirabeau. 
Die Welt ift voll von Gottes Segen! 
Willſt du ihn haben, iſt er dein. 
Du brauchſt nur Hand und Fuß zu heben, 
Du brauchſt nur fromm und klug A ſein. 


Der 


Se 

er 
königlichen keramiſchen 
Fachſchule zu Bunzlau 


im ſtädtiſchen Muſeum. 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſonntäglich 11—1 Uhr gegen ein 


ı Eintrittsgeld von 20 Pfg 


Thorn den 29. Oktober 1913. 
Der Magiſtrat. 


Pelanntmachung. 

Alle ſchiffahrttreibenden Militärs 
pflichtigen, die hier in Thorn ihren 
Wohnſitz haben und denen Ausſtand 
bis zur diesjährigen Schiffermuſterung 
bewilligt worden iſt, haben ſich ſofort 
unter Vorlegung ihrer Militärpapiere 
(Loſungs⸗ bezw. Geburtsſchein) im 
Militärbureau — Rathaus — zu 
melden. 

Thorn den 12. November 1913. 


Der Sivil⸗Vorſitzende 
der Kea elan es Thorn⸗ 


Goen 


Am 
Sonnabend dem 22. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 
werden in Culm auf dem Gelände 
vor dem Biſchofstor: 


8 ſtarke 


Arbeitspferde 


wegen Ueberfüllung des Stalles öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigert. 


Weihnachtsglanz 


will nun bald wieder die Herzen er⸗ 
füllen. Wo immer auf Erden Große 
oder Kleine des Kindes von Beth⸗ 
lehem ſich freuen, da wird es hell 
und warm; und je dunkler und 
trauriger die Herzen ſind, deſto ſtärker 
möchte der himmliſche Glanz ſie 
durchleuchten. 

Das hoffen auch die Bewohner 
von Bethel wieder zu erleben. Mehr 


als 4000 Kranke und Heimatloſe ger 


hören zu unſerer Gemeinde. Viele 
haben niemand, der in Weihnachten 
an ſie denkt; und doch möchten wir 
keinen ohne ein kleines Zeichen der 
Liebe laſſen. Alle alten und neuen 
Freunde von Bethel bitten wir, uns 
bei dieſer fröhlichen Arbeit zu helfen. 
Jede kleinſte Gabe iſt willkommen, 
beſonders auch Kleider, Wäſche, 
Strümpfe und Spielſachen aller Art. 


Je eher man ſchickt, um ſo beſſer 
können wir verteilen, deſto größer 


die Freude. 

Der aber, von deſſen ewiger Liebe 
alle irviſchen Guben zeugen ſollen, 
lehre unſere ganze Bethelgemeinde 
und alle ihre Mitarbeiter und Mit⸗ 
arbeiterinnen in deutſchen Landen 
die große, ſelige Weihnachtskunſt: 
„wie man im Lichte wandeln ſoll 
und ſei des Weihnachtsglanzes voll!“ 

Bethel bei Bielefeld, ® 

Weihnachten 1913. 

F. v. Bodelschwingh, 

Paſtor. 


„F F 
© e e > Y 
| Spiritus. P 
en a 
aangelicht 
MARLA É 

brennt i 
Imal so billig | 

wie 

Petroleumlicht 
Probelampe 
ohne Kaufzwang 


Lebt. Lauterbach g 
Berlin$.0. 427 f 
Oranienstr. 1838 


Damen Kostüme, 


ſtreng im Schnelderſtil, 
Herren -Anzüge u. 
Paletats 


nach Maß bei beſter See billigſten 


Preiſen fertigt 


J. Makowski, 
Gerberſtr. 13115. 


Medizinal⸗ 
Süßzwein, 


den Liter zu 1,30 und 1,60 Mk., 
empfieht 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Dnueriohlen, 


waſſerdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
bedarf das beſte, ferner 


ſonſtige Peſohlungen, 
Reparaturen und Nen- 
Anfertigung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei bekannt billigfter, ſchnellſter 


u. jauberfter Ausführung 


` Sidd Säi 19. 


E 


Bekanntmachung, 
die diesjährige Viehzählung. | 


Auf Beſchluß des Bundesrates findet am 1. Dezember 1913 im 
Deutſchen Reiche eine allgemeine Viehzählung Hatt. mit der in Preußen 
die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete Obſtbaumzählung verbunden 
iſt. Dabei kommen folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 

Die Vieh⸗ und Osſtbaumzählung ift nach dem Stande vom 1. De- 
zember vorzunehmen und hat ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen und auf die tragfähigen und noch nicht tragfähigen Apfel-, Birn⸗, 
Pflaumen⸗ und Zweiſchen⸗, Kirſch⸗, Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗ und Wallnuß⸗ 
bäume zu erſtrecken. Außerdem iſt durch ſie die Zahl der Gehöfte mit 
und ohne Vieh und die der viehhaltenden Haushalkungen, ferner die Zahl 
der Gehöfte und Hausgärlen mit Obſtbäumen, die Zahl der Grundſtücke 
mit Obſtbäumen im freien Felde, die Zahl der Chauſſeen, Wege uſw. mit 
Obſtbäumen feſtzuſtellen. 

Durch die Zählung ſoll der Viehſtand jeder Haushaltung eines Ge⸗ 
höftes (Hauſes nebſt zugehörigen Nebengebäuden) ermittelt werden, mit 
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend abweſendes 
Vieh bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezählt wird und dagegen 
da, wo es nur vorübergehend anweſend iſt, z. B. in Wirtshäuſern, Aus⸗ 
ſpannungen, unberückſichtigt bleibt. 

Bei den Obſtbäumen ſoll die Stückzahl der tragfähigen, d. h. ſolcher, 


die ſchon getragen haben und der noch nicht tragfähigen Bäume der vor⸗ 


ſtehend bezeichneten 7 Gattungen, die einen dauernden Standort haben, 
ermittelt werden. Dabei find die Zwerg⸗, Schnur⸗(Kordons) und Spalier⸗ 
obſtbäume mitzuzählen. In Baumſchulen find nur die Standbäume (Sor⸗ 
timentsbäume) zu zählen. 

Die Polizei⸗Revſerbeamten werden die erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. Mts. austeilen. Sie find alsdann von den Haushaltungs⸗ 
vorſtänden auszufüllen, zu unterſchreiben und vom 3. Dezember 
d. Js. ab zur Abholung bereit zu halten. Die Beamten find angewieſen, 
die Zählkarten bei der Abholung auf die richtige Ausfüllung zu prüfen. 
TER unterliegen fie einer Nachprüfung durch die Herren Bezirksvor⸗ 
teher, 

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft und in dieſem von Haushal⸗ 
tung zu Haushaltung mittels Eintragung des durch wirkliche Zählung er⸗ 
mittelten Viehſtandes in die Zählkarte A. Für jede Haushaltung, bei der 
ſich Vieh der obengedachten Art befindet, muß eine Zählkarte ausgefüllt 
werden, ebenſo über dasjenige Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte 
wohnt. Haushaltungen ohne Vieh ſtellen keine Karte 
aus. 

Die auf dem Gehöfte und dem anſtoßenden Hausgarten gezählten 
Obſtbäume find in die Zählkarte A des Gehöftbeſitzers oder Verwalters, 
in Ausnahmefällen in eine Karte, die der Obſtbaumbeſitzer auszuſtellen 
hat, einzutragen. Für die außerhalb des Gehöftes und des anſtoßen⸗ 
den Hausgarlens in der Gemeindeflur im freien Felde, in beſonderen 
Obſtbaumpflanzungen an Feldwegen uſw. ſtehenden Obſtbäume hat der 
Gehöftbeſitzer, oder der außerhalb wohnende Beſitzer (Forenſe) eine 
blaue Zählkarte (A 1) zu benutzen. 

Die Zählkarten A und A 1 find durch die Vorſteher der Haushallungen 
oder deren Vertreler oder der ſonſt Verpflichteten auszufertigen und durch 
Namensunterſchrift zu beſcheinigen. Wo dieje niht möglich erſcheint, wird 
die Ausfertigung und Beſcheinigung durch den Zähler aufgrund der an 
Ort und Stelle perſönlich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden. 


Wir richten an die Bürgerſchaft wiederum die Bitte, den Herren Be⸗ 


zirksvorſtehern und Beamten ihr mühſames Zählungsamt durch richtige 
1010 rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarlen nach Möglichkeit zu er⸗ 
eichlern. 

Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Angaben lediglich 
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen und zu Steuerzwecken nicht be- 
nutzt werden dürfen. 

Thorn den 8. November 1913. 
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Von der letzten Ausgabe des - 
Adressbüchs 
für Thorn Stadt und Land 


(4912 
find noch eine Anzahl feſt gebundener Exemplare mit 


Pharus ⸗Stadtplan 


am Lager. Die Exemplare werden zum ermäßigten Preiſe 
von je 3 Mark abgegeben, ſoweit der Vorrat reicht. Hier⸗ 
nach bietet ſich Gelegenheit, die in Hotels, Reſtaurants und 
anderen Verkehrsſtellen durch ſtarken Gebrauch unſauber und 
ſchadhaft, oder auch durch herausgeriſſene Blätter unvoll⸗ 
ſtändig gewordenen Adreßbuch⸗Exemplare durch vollſtändige, 
tadellos ſaubere noch zu erſetzen. Auch da, wo das Adreß⸗ 
L buch noch nicht Eingang gefunden, iſt dieſe billige Anſchaffung 
aus dem Grunde zu empfehlen, weil das mancherlei in dem 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgeſehen von der Ver⸗ 
änderung von Adreſſen, einen länger dauernden Wert behält. 
Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches ſchon für 1914 
ſteht mit Rückſicht auf den unzulänglichen Abſatz der bis⸗ 
herigen Ausgaben nicht zu erwarten. 


Verlag des Adreßbuches 
für Thorn Stadt u. Land, 
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AUlulerrichtekurſus - 
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zur Ausbildung als Helferin vom Roten Kreuz. 
Anmeldungen und Auskunft bei Frau M. Model, Reichsbank 1 Tr., 
tägl. (außer Sonnabend u. Sonntag) nachm. von 3½—4½ Uhr. 
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| Aktlangsselischaft, Berii- j 


Yenichsrufficher garage 


von größerer landwirtſchaftlicher Maſchinenfabrik Oſtdeutſchlands zum 
1. Januar 1914, eventl. etwas früher, geſucht. Bewerber müſſen die 
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